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Vision

A JUST WORLD IN WHICH THERE IS RESPECT FOR
HUMAN DIGNITY AND CULTURAL DIVERSITY

Purpose

TO CONTRIBUTE TO LEGAL EDUCATION; TO FOSTER
MUTUAL UNDERSTANDING AND TO PROMOTE SOCIAL

RESPONSIBILITY OF LAW STUDENTS AND YOUNG LAWYERS

Means

TO PROVIDE OPPORTUNITIES FOR LA W STUDENTS AND
YOUNG LAWYERS TO LEARN ABOUT OTHER CULTURES AND

LEGAL SYSTEMS IN A SPIRIT OF
CRITICAL DIALOGUE AND SCIENTIFIC COOPERA TION

TO ASSIST LAW STUDENTS AND YOUNG LAWYERS TO
BE INTERNATIONALL Y MINDED AND PROFESSIONALLY

SKILLED

TO ENCOURAGE LAW STUDENTS AND YOUNG LAWYERS
TO ACT FOR THE GOOD OF SOCIETY

JAHRESBERICHT 2003/2004

Philosophy Statement



mit diesem Jahresbericht laden wir Sie herzlich
dazu ei n, gemei nsam mit uns das letzte
Geschäftsjahr Revue passieren zu lassen und
mehr über ELSAzu erfahren.

Seit nunmehr 15 Jahren ist ELSAin Deutschland
aktiv und wuchs stetig. Immer mehr ELSAner
wurden durch die zündende Idee, die hinter dem
Kürzel „ELSA“ steht, entflammt. Heute engagie-
ren sich mehr als 5000 Studenten in Deutschland,
mehr als 25.000 Studenten europaweit bei ELSA.
ELSAner organisieren und verwirklichen die ver-
schiedensten Veranstaltungen aus dem ELSA-
Repertoir, auch über Landesgrenzen hinweg in
ganz Europa.

So überrascht es nicht, dass ELSAder europäi-
schen Entwicklung oft einen Schritt voraus ist.
Lange vor der Annäherung im Zuge der EU-
Osterweiterung dieses Jahres, vermochte ELSA,
allein durch gemeinsame Ideen und Ziele die Ost-
West-Grenze zu überbrücken. Das
R e f e r e n t e n t r e ffen in Frankfurt (Oder) am
Wochenende des 1. Mai, dem Wochenende der
EU-Erweiterung, sollte deshalb für uns, wie für
al le Te i l n e h m e r, zu einem bewegenden
Augenblick werden. Live konnten wir Zeuge des
Schauspiels, des symbolischen Händereichens der
Außenmi ni ster Joschka Fischer und Dr.
Wlodzimierz Cimoszewicz zu „Freude schöner
Götterfunken“, sein.

Unzweifelhaft zählte dieses Ereignis in Frankfurt
(Oder) zu den schönsten Erfahrungen unserer
Amtszeit. Doch nicht nur diese, auch alle weite-
ren positiven und auch negativen Erinnerungen
und Erfahrungen machten das Geschäftsjahr
2003/2004 zu „unserem Geschäftsjahr“. Sind es

doch vor allem die weniger schönen Erfahrungen,
aus denen man lernt und di e ei nen jeden
Einzelnen sich schließlich weiterentwickeln las-
sen.

Wir hoffen Ihnen durch die folgenden Beiträge
unsere erlebten Eindrücke näher bringen und Ihr
Interesse auch für das kommende Geschäftsjahr
wecken zu können, ist doch die Arbeit bei ELSA
nur durch das tatkräftige Engagement der
Förderer und des Bei rats sowi e dem
Ideenreichtum der Berater und aller Mitglieder
von ELSA-Deutschland e.V. überhaupt erst mög-
lich. 

Für die - für uns so wichtige und grundlegende -
erfahrene Unterstützung bedanken wir uns herz-
lich und wünschen Ihnen viel Vergnügen beim
Lesen.

Bundesvorstand 2003/2004

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Förderer,
sehr geehrte Mitglieder des Beirats, liebe Berater,
liebe ELSAner,



I.
Eigentlich gibt es ELSAin Deutschland seit 23

Jahren (1981). Die deutsche Ur-ELSA hatte sich
jedoch sehr frühzeitig aufgelöst. Es bedurfte einer
aktiven und motivierten Gruppe junger
Jurastudenten, die 1989 ELSA als ELSA -
Deutschland e.V. neu gegründet und den
Grundstein für die „Erfolgsstory ELSA -
Deutschland“ gelegt hat. Und was für eine: In 15
Jahren entstanden mitt lerweil e 42
Fakul tätsgruppen, oft in arbeitsintensiven
Einzelaktionen ins Leben gerufen. Sie sind die
Mitglieder von ELSA-Deutschland e.V. und ver-
treten heute mitt lerweil e ca. 5000 deutsche
Jurastudenten. In der gleichen Zeit ist das interna-
tionale Netzwerk auf ca. 25000 Studenten gestie-
gen. Länder-Partnerschaften wurden ins Leben
gerufen, so z. B. die deutsch-polnische ELSA
Partnerschaft - lange vor der Erweiterung der
Europäischen Union. Zahlreiche Studenten haben
dank ELSAPraktika im Ausland verbringen kön-
nen, hunderte von ausländischen Studenten haben
im Laufe der Jahre ein Praktikum in Deutschland
absolvieren können. Dabei helfen sich die
ELSAner mit Unterkunft, Betreuung und
Unterstützung in allen Lebenslagen. Im Laufe der
Jahre ist eine große Gemeinschaft entstanden:
herzl ichen Glückwunsch zum 15jährigen
Bestehen!

Diese Gemeinschaft ist im Grunde genommen
sehr festfreudig (di e Party zum 10-jährigen
Jubiläum in Heidelberg ist unvergessen!). Die
Zeiten standen in diesem Jahr aber nicht nach
einem Fest. Finanzen waren neu zu sortieren, und
der Vorstand 2003/2004 hat erfolgreich solide
Konsolidierungsarbeit geleistet. Im Januar 2004
fand am Rande der Generalversammlung eine
Förderkreismesse statt, die größer war als die
Messen in allen Jahren davor. Im Mai 2004 fand
nach Jahren wieder ein Förderkreistreffen in
Frankfurt statt, das der Förderkreisidee neuen
Anschub gegeben hat.

II.
Das stille Jubiläum von ELSAfiel in ein Jahr

der Erweiterung der europäischen Union auf 25

Staaten. Am Tag des Beitrit ts hat ELSA-
Deutschland e.V. ei n Referententreffen i n
Frankfurt (Oder) ausgerichtet und dabei den
Beitritt der neuen Mitgliedstaaten direkt an der
deutsch-polnischen Grenze miterlebt. ELSAist
schon lange über die bisherigen Grenzen der
Europäi schen Uni on hinaus tätig gewesen.
Dadurch bestehen bereits ab Beginn der
Erwei terung der Europäi schen Uni on enge
Strukturen der Zusammenarbeit mit ELSA-
Gruppen in den Beitrittsländern, auf die in den
kommenden Jahren aufgesetzt werden kann. Bei
al len Study-Visits, bei  denen sich ELSA-
Fakul tätsgruppen aus verschiedenen Staaten
besuchen, gibt es auch einen akademischen Teil,
in dem sich die Teilnehmer über ihre unterschied-
lichen Rechtssysteme austauschen. Hier wird bei
den zehn neuen Beitrittsländern in Zukunft mehr
über neue und gemeinsame Entwicklungen im
Europarecht zu sprechen sein.

III.
Wir beide haben seit dem Neubeginn von

ELSA-Deutschland e.V. als ständige Berater des
ELSA-Bundesvorstands über 15 Jahre nun 15
verschiedene Vorstände erlebt, die alle auf die
Teamarbeit ihrer Vorgänger aufgesetzt haben. Wir
gratulieren ELSAvon Herzen, dass es im Laufe
der Jahre gelungen ist, den ELSA-Spirit immer
wieder neu zu beleben, in die Tat umzusetzen und
auszubauen. Die Art und Weise der Tätigkeit von
ELSA gehört zu den Grundpfeilern eines europä-
i schen Zusammenwachsens. Herzli chen
Glückwunsch, ELSA, und: ad multos annos!

Eckart Brödermann Nikolaus Reinhuber
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Ein stilles Jubiläum



Meine Entscheidung, nach dem vierten Semester
die Universität Konstanz für ein Jahr gegen die
Täti gkeit im Bundesvorstand von ELSA-
Deutschland e.V. zu tauschen, fiel nach reiflicher
Überlegung. Wo sonst kann man mit 22 Jahren
sowohl für eigene Ideale eintreten, als auch Erfah-
rung in der Führung eines gar nicht mal so kleinen
Unternehmens - das ELSAnun einmal ist - sam-
meln? 

Die Aufgaben, die das Amt des  Präsidenten von
ELSA-Deutschland e.V. mit sich bringt und die auch
mich erwarteten, waren sehr vielfältig. Büroarbeit in
Heidelberg und Koordination der Aufgaben inner-
halb des erweiterten Bundesvorstandes machen
davon einen guten Teil aus. Darüber hinaus umfassen
sie die Zusammenarbeit mit den Betreuungsgruppen
und lokalen Amtskollegen bei der täglichen Arbeit,
was viel Freude mit sich bringt, da man hier direkt
am Geschehen in den Gruppen teilhaben kann.
Insbesondere die Abstimmung der lokalen
Fundraisi ngaktivitäten zur Vermeidung von
Doppelansprachen bereitet aber vor allem Arbeit.

Nationale Treffen verlangen eine sorgfältige inhaltli-
che Vorbereitung vor allem der Workshops und die
Leitung derselben. Obwohl körperlich anstrengend,
sind diese Treffen und die Überwindung von auftre-
tenden Problemen sehr lehrreich und schön. Auch bei
den repräsentativen Präsidentenpflichten, beispiels-
wei se Eröffnungsreden, macht man viele neue
Erfahrungen.

Internationale Treffen bedürfen ebenfalls einer guten
Vorbereitung, gilt es doch hier, die Interessen von
ELSA-Deutschland e.V. möglichst gut zu vertreten.
Dass bei Präsidenten die eigene Zuständigkeit eher
über- als unterschätzt wird und in den Workshops
deshalb einfach alles besprochen wird, machte diese
Treffen für mich besonders interessant. Vor allem
diplomatisches Geschick i n und neben den
Workshops konnte ich hier gut trainieren.

Außenkontakte und die Betreuung des Förderkreises

stellen sicher mit die wichtigste und anspruchsvollste
Aufgabe dar, die man als Präsident von ELSA-
Deutschland e.V. wahrzunehmen hat. In einem für
Studenten neuen Umfeld mi t ständig neuen
Gesprächspartnern und Interessen muss man immer
den richtigen Ton und ein Gespür für die relevanten
Themen entwickeln, um die Botschaft und den Geist
von ELSArichtig zu vermitteln und hierfür zu begei-
stern. Besonders schön war es, Buse Heberer Fromm
als neues Mitglied gewinnen zu können. Für die gute
Zusammenarbeit während des gesamten Jahres
danke ich allen Mitgliedern des Förderkreises herz-
lich. 

Unzählige Projekte, die zu den Standardaufgaben
hinzukamen, machten das letzte Jahr für mich noch
i n t e r e s s a n t e r. Neben dem Deutsch/Polnischen
P r ä s i d e n t e n t r e ffen, der Mitarbeit bei  der
Entwicklung neuer Ideen, wie des M&AAway-Days,
der Durchführung des ersten Förderkreistreffens seit
mehr als zehn Jahren, dem Messeauftritt auf der
JURAcon und der Unterstützung z.B. des rumäni-
schen nationalen Vorstandes, dem ich den Kontakt zu
der dorti gen Niederlassung unseres Förderers
Haarmann Hemmelrath vermitteln konnte, gab es
noch viele andere Aktionen, bei denen ich mitarbei-
ten und unterstützen durfte.
Ohne meine Kolleginnen im Heidelberger Büro,
inklusive Frau Bruch, wäre aber sicher das Jahr nicht
so begeisternd und schön geworden. DANKE!

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Präsident
Claus Becker



A ber auch ohne di e Arbeit des gesamten
Bundesvorstandsteams, die Arbeit der lokal en
ELSAner, die Unterstützung durch die Berater von
ELSA-Deutschland e.V. und, so abgedroschen das
klingt, ohne die Unterstützung meiner Eltern, wäre

das Jahr für mich so nicht möglich gewesen. Deshalb
auch an Euch ein HERZLICHES DANKESCHÖN!

Claus Becker

JAHRESBERICHT 2003/2004

Das Interesse, mich ein Jahr über die lokale Arbeit
bei ELSA-Heidelberg e.V. hinaus i m
Bundesvorstand von ELSA-Deutschland e.V. zu
engagieren, war bei mir schon relativ zeitig geweckt.
Bereits ein halbes Jahr vorher, nach meiner ersten
Generalversammlung als l okale Vi z e p r ä s i d e n t i n ,
suchte ich den Bundesvorstand im Heidelberg e r
Büro auf. Geduldig wurde ich von dem amtierenden
Bundesvorstand in di e Arbeit der ei nzelnen
Vorstandsposten aber auch al lgemein in den
Büroalltag eingeführt. Nach reichlichen Überlegun-
gen und vollster Unterstützung meiner Eltern, konn-
te das Amtsjahr am 1. August beginnen, worauf ich
mich, den Kopf bereits voller Ideen, sehr freute.

Der Tätigkeitsbereich des Vizepräsidenten liegt vor
allem in der internen Organisation der Vereinigung
und wird meist nüchtern als administrative, verwal-
tende, bürokratische Arbeit bezeichnet. In gewisser
Weise sind diese Schlagworte sicherlich bezeichnend
doch keinesfalls erschöpfend.

A dministrati v war mei ne Arbeit vor allem i m
Hinblick auf die vereinsrechtliche Betreuung der
Vereinigung, der Verwaltung der Emaillisten und des
Onlineportals, ELSA ONLINE, der Planung der
Vorstandssitzungen und Teamwochenenden, aber
auch in der Protokollierung der Geschehnisse und
der Aufzeichnung von Informationen und schließlich
der Bereitstellung der für die tägliche Arbeit bei
E L S A elementar wi chtigen Anlei tungen und
Neuerungen.

Als große, in den Bereich der Bürokratie fallende,
Tätigkeit ist das der Generalversammlung fertig zur
Beschlussfassung zu stellende Beschlussbuch von
ELSA-Deutschland e.V. zu nennen. Dieses sollte
nunmehr als Sammelwerk aller, für die heutige

Arbeit relevanten,
Beschl üsse fun-
gieren und damit
zur Kontinuität
bei ELSA beitra-
gen.

Neben der rein
v e r w a l t e n d e n
A rbei t kam mi r
vornehmlich die inhaltliche Vorbereitung der natio-
nalen Treffen, der Generalversammlungen und der
Referententreffen zu. Diese erforderten regelmäßig
eine enge Kooperation mit den Ausrichtern, bei
denen ich mi ch an dieser Stel le für das gute
Zusammenspiel und einen reibungslosen A b l a u f
ganz herzlich bedanke. Als größte Herausforderung
betrachtete ich dabei aber insbesondere die inhaltli-
che Ausgestal tung der Plenumssi tzungen sowie
deren Durchführung auf der Generalversammlung
selbst.

Abgesehen von den einzelnen Tr e ffen, worunter
neben den bereits angesprochenen nationalen  sicher-
lich auch die internationalen Treffen zu zählen sind,
lag meine tägliche Tätigkeit hauptsächlich in der
Unterstützung der lokalen Vorstände bei der admini-
strativen Arbeit genauso wie in der Kommunikation
mit den 42 Fakul tätsgruppen und dem
Bundesvorstandsteam. Enger Kontakt zu den lokalen
Vorständen konnte dabei insbesondere in den
Workshops geknüpft und ausgebaut werden, womit
die Workshops zu einer der schönsten Erfahrungen
für mich wurden.

Dem Aufgabenkreis des Vizepräsidenten obliegen
zudem typischerweise wichtige Bereiche wie der des
internen Trainings, der Ehemaligenbetreuung und

Vizepräsidentin
Nicole Kiefer



Die Entscheidung, das Amt des Bundesvorstandes
für Finanzen von ELSA-Deutschland e.V. für das
Geschäftsjahr 2003/2004 übernommen zu haben,
werde ich nie bereuen. Sich ohne berufliche
Vorkenntnisse i m Bereich
„Finanzen“ mit einem sechsstelli-
gen Budget auseinanderzusetzen,
die Buchführung für ELSA-
Deutschland e.V. zu bewältigen
und die lokalen Gruppen bei der
Finanzierung ihrer Vorhaben zu
unterstützen, war für mich zu
Beginn meines Amtsjahres eine
große Herausforderung, an der ich
wachsen konnte.

Die Unterstützung der l okalen
Vorstände bei ihrer Arbeit in den
Fakultätsgruppen war eine meiner
wichtigsten Aufgaben. Die not-
wendigen Kenntnisse im Bereich Finanzen sowie die
einzelnen Besonderheiten der Vereinsfinanzierung
konnte ich ihnen durch ständigen Kontakt sowie
durch verschiedene Workshops näher bringen.

Weiterhin hatte ich das Finanzgeschehen von ELSA-
Deutschland e.V. zu überwachen und zu planen. Die
Buchhaltung des Dachverbandes sowie die
Erstellung der Haushaltspläne und der jeweiligen
Teilbudgets waren weitere wichtige Bestandteile
meiner Arbeit.

Auch ein enger Kontakt mit dem Bundesministerium
für Bildung und Forschung war erforderlich, um die
Finanzierung der geplanten Seminare gewährleisten
zu können. Die Abrechungen der Seminare des ver-

gangenen Geschäftsjahres habe ich gemeinsam mit
den jeweiligen Vorständen für Fi nanzen der
S e m i n a rgruppen erstellt  und die Neubeantragung
von Fördergel dern für di e Seminare des

Geschäftsjahres 2004 / 2005 in
Zusammenarbeit mit dem
Direktor für Semi nare und
K onferenzen, Thorsten Filser,
durchgeführt.

A ls große Projekte des
Geschäftsjahres 2003 / 2004 sind
die von ELSA-Deutschland e.V.
und den lokalen Gruppen
H a m b u rg, Ki el und Lüneburg
durchgeführte Konferenz „Law in
the Isl ami c Worl d“  (Hamburg )
sowie das gemeinsame
Symposium der Kölner Runde
„Made in Germany“ (Mannheim)

zu nennen. Sowohl für die Konferenz als auch für das
Symposium oblag mir di e Überwachung der
Finanzierung.

Nun ist der richtige Zeitpunkt, mich bei meinem
Team und allen, mit denen ich im vergangenen Jahr
zusammen arbeiten durfte, für ein großartiges Jahr zu
bedanken.

Ein besonders großes Dankeschön geht an dieser
Stelle auch an meine Familie und Freunde, die mich
in diesem schönen, aber teilweise auch sehr anstren-
genden Jahr immer unterstützt haben.

Anja Illing

Bundesvorstand für Finanzen
Anja Illing

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Computerized Information. Hierbei wurde ich in gro-
ßem Maße von den jeweiligen Direktoren unter-
stützt. Diesen gebührt mein besonderer Dank.

Abschließend bleibt mir, jenen zu danken, die mich
in diesem unvergesslichen Jahr in vielfältiger Weise

unterstützt und inspiriert haben, ganz besonders aber
Familie, Freunden, Kollegen und natürlich Frau
Bruch.

Nicole Kiefer
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Von August bis Dezember 2003 durfte ich das
Amt des Bundesvorstands für Seminare und
Konferenzen von ELSA-Deutschland e.V. aus-
üben. Highlight und Hauptaufgabe in meiner lei-
der unfreiwillig verkürzten Amtszeit war das
„Großprojekt“ der Islamkonferenz („Law in the
Islamic World“) in Hamburg. Hierfür habe ich das
Amt des Head of Organising Committee von
Anke Kneisel, Bundesvorstand für Akademische
Aktivitäten 2002/2003, übernommen. Neben der
Koordination und Unterstützung der an der
O rganisation betei ligten lokalen Gruppen
Hamburg, Lüneburg und Kiel, habe ich mich im
Vorfeld zum einen hauptsächlich mit der Suche
nach Förderern, Sponsoren sowie Referenten und
zum anderen mit der Planung und Kontrolle des
Budgetplans beschäfti gt. Di e Konferenz war
zugleich Herausforderung wie auch ein Gewinn,
sei es im „ELSAnischen“ wie im persönlichen
Sinne. Letztendlich war es eine sehr interessante
Erfahrung, die meines Erachtens trotz eines enor-
men Arbeitsaufwandes einen sehr hohen
Mehrwert bei allen Beteiligten, sei es Teilnehmer,
Organisator oder Unterstützer hervorgerufen hat.

Auf international er Ebene hatte i ch die
Gelegenheit, an ei nem Seminar der
Bundeszentrale für poli tische Bil dung i n
Kooperation mit ELSAin Brühl bei Bonn sowie
am International Counci l Meeti ng in Budva,
Montenegro teilzunehmen. Außerdem konnte ich
internationale Luft auch in Passau auf dem Indian
Law Seminar schnuppern. Gerade die internatio-
nal ausgerichteten Veranstaltungen waren es, die
sehr motivierend und inspirierend gewirkt haben.

Es hat mir sehr große Freude bereitet, für und mit
E L S A die Chance zu bekommen, als
Bundesvorstand zu arbeiten. Gerade die
Vielseitig- bzw. Vielschichtigkeit der Aufgaben
eines Bundesvorstandes hat es sehr erstrebens-
wert gemacht, sich für ELSAzu engagieren.

Umso trauriger war es für mich persönlich, diese
für mich sehr bedeutende Zeit, früher beenden zu
müssen.

Ich danke auf diesem Wege allen, die ELSA, den
Bundesvorstand 2003/ 2004 sowie meine Arbeit
unterstützt haben und Verständnis für mei ne
Situation hatten.

Julia Lefèvre

Bundesvorstand für S&C 2003 

Bundesvorstand für Seminare und Konferenzen
Julia Lefèvre
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Da kommen die vier sieben
Frau Bruch - Sekretärin und BuVo-Mutter

Es ist mal wieder so weit; immer wenn ich
denke ich kann mich gemütlich nur noch den
Vorbereitungsmaterialien zur GVwidmen oder in
aller Ruhe Präsidenten-Post ablegen, kommt das
zaghafte „Frau Bruuuch, schreiben Sie auch einen
Artikel für den Jahresbericht?“ .
Hofberichterstattung nennt man so etwas wohl,
angefangen hat das in grauer Vorzeit einmal Nils
Philipp und so wird es wohl bleiben bis in alle
ELSA-Ewigkeit.
Nun, seit neun Jahren begleite ich „meinen“
jeweiligen Bundesvorstand durch ein turbulentes
Jahr und man soll es nicht glauben, es macht mir
immer noch Spaß.

Erst vier, dann nur noch drei Bundesvorstände –
wenn sich diese Tradition bei ELSAfortsetzt,

könnten wir fast zurück in das Loch im
Juristischen Seminar, obwohl – platzmäßig würde
es vielleicht doch nicht langen, denn je weniger
Bundesvorstände hi er si nd, desto mehr Platz
braucht der Einzelne für sich und sein
„Krämchen“ und ein Schreibtisch für einen allei-
ne reicht da bei weitem nicht aus.
Doch schön der Reihe nach: Es scheint sich bei
E L S A e i n z u b ü rgern und geradezu Spaß zu
machen, die Sommer-GV durch eine zusätzliche
zu bereichern. Wie sonst ist es zu erklären, daß
nun schon zum zweiten Mal erst auf einer außer-
ordentli chen Mitgliederversammlung ein halb-
wegs kompletter Bundesvorstand gewählt werden

konnte?
Bravo für die tapferen Kandidaten, die aus einer
Heerschar von unentschlossenen, gleichgültigen
oder desinteressierten ELSAnern wie Phönixe (ist
richtig so, klingt aber komisch) aufsteigen und
hervorragende Arbeit leisten, obwohl sie – wie
alle anderen auch – von der Arbeit im oder als
Bundesvorstand keine Ahnung haben.
Gott sei Dank gibt es sie immer noch, die Leute
mit Visionen, mit Spaß an der Sache, mi t
Verantwortungsgefühl einer Organisation gegen-
über, in der sie ja nun einmal Mitglieder sind.

Und da standen sie nun, meine Neuen. Drei junge
Damen, ein junger Mann, bunt hereingeschneit
aus ganz Deutschl and. War da etwa schon
„Stutenbei ßen“  gegen „Macho“  vorprogram-
miert? Anfangs beäugt man sich, wir umkreisen
uns vorsichtig und aufmerksam: „Ist sie streng?
Man sagt ja so allerhand von ihr!“ „Wie treten sie
auf?“ „Sagen sie Guten Tag?“ „Wie gehen sie
untereinander um? Gibt es da etwa schon
Probleme?“ Alles nicht so einfach in den ersten
Tagen. Schließlich treffen hier Menschen aufein-
ander, die sich vorher noch nie oder nur selten
gesehen haben. Sie müssen jetzt nicht nur den lie-
ben langen Tag in einem Büro miteinander aus-
kommen, sondern sie wohnen ja auch zusammen
und sind deshalb noch enger aneinander gekettet.
Nun denn: Es fing gut an und es ging gut zu Ende,
weil sie alle friedlich und freundlich waren – ein
harmonisches Jahr, das mir und sicher auch mei-
nen BuVos viel Spaß gemacht hat.
Eigentlich könnte ich ja mit diesen Worten mei-
nen Bericht ausklingen lassen und hätte mich
damit schnell und elegant aus der Af färe gezogen,
wenn es da nicht die ein oder andere kleine
Begebenheit gäbe, die es zu berichten lohnt –
nicht groß und spektakulär, sondern nur zum
Auflockern eines an sich nüchternen Berichtes.
Gleich zu Beginn der Amtszeit von Julia, zustän-
dig für den Bereich S&C, gab es die große
„Islam-Konferenz“, die, schon vorbereitet von
der Vorgängerin, nun durchgeführt werden mußte.

BuVo zur Amtsübergabe
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Julias große Erfahrung, ein Studium hatte sie bereits
abgeschlossen, war für alle Beteiligten eine enorme
Hilfe. Schnelles Handeln in verzwickten Situationen,

wenn ei n Referent i n letzter Minute absagte,
Teilnehmer aus fernen Ländern Infos anforderten, die
hundertste Änderung in einem Text zu berücksichti-
gen war – nach außen hin ruhig, höchstens mal einen
netten Kraftausdruck hinschmetternd, erledigte sie
ihre Arbeit.
Was macht man, wenn in der – auf edlem Papier
gedruckten – Einladung ein schwerer Druckfehler im
letzten Moment vor dem Eintüten entdeckt wird, der
Präsident schon unterschrieben hat und nicht mehr zu
erreichen ist? Neu drucken und Frau Bruch für ein
paar Minuten zur Präsidentin machen – so schnell
geht das und keiner hat’s gemerkt.
Und die Konferenz wurde ein toller Erfolg, nur leider
mußte Juli a danach ihr Amt aufgeben. Die
Entscheidung ist ihr sicher sehr schwer gefallen; sie
hat lange mit sich gekämpft, aber die Gesundheit ist
nun mal wichtiger als alles andere. Ihre lieben Grüße
an uns alle, die immer dann genau richtig kamen,
wenn die A rbei t besonders drückte, die
Adventskalender, die liebevoll gepackten Päckchen,
die Osterüberraschungen, Blumen, lustige Emails –
all das hat uns sehr geholfen und widerlegt eindeutig
und sehr unmißverständlich das böse Gerücht, Julia
sei aus dem Büro gemobbt worden; das sei an dieser
Stelle klar und deutlich gesagt.

Die Vizepräsidentin Nicole, ein kleines Persönchen
mit einer besonderen Persönlichkeit. Ihre südbadi-
sche Gelassenheit ließ sie auch dann nicht verzwei-
feln, wenn der Server zum hundertsten Mal Ärger
machte oder irgendwelche Dateien wieder nicht zur

Verfügung standen. Jeder andere hätte den Computer
irgendwann durchs geschlossene Fenster geschmis-
sen, Nicole bewahrte die Ruhe und widmete sich
ruhig ihren vielen anderen Aufgaben – wieder die
Richtige am richtigen Platz, denn „Vereinsrecht“
gehört zu ihren Lieblingsthemen. Ich habe sie nur
einmal richtig zornig erlebt, als es darum ging, einem
ELSAner „den Kopf zu waschen“ , der den
Bundesvorstand ganz abschaffen wollte ohne daß er
überhaupt eine Ahnung von der Arbeit hatte, die täg-
lich im Büro geleistet wird. Wer sich nie die Mühe
macht, einmal nach Heidelberg zu kommen (wir bie-
ten schließlich mehrfach Schnupperwochenenden an,
die liebevoll vorbereitet werden) und sich nie per-
sönli ch informiert, hat ei gentlich kein Recht zu
unquali fi zierten Äußerungen. Da wurde sel bst
Nicole ungemütlich und ich dazu, denn schließlich
erlebe ich seit neun Jahren ELSApur und weiß, daß
ein Bundesvorstand noch nicht einmal Zeit hat,
Heidelberg mit seiner herrlichen Umgebung und dem
schönen Wetter ein ganzes Wochenende ohne Arbeit
zu genießen. Nicole kam immer mit dem Fahrrad ins
Büro, bei jedem Wetter und fror schrecklich, egal ob
im Sommer oder Winter. Selbst im Sommer trug sie
im Büro dicke Westen oder Pullis und man bekam
schon einen Hitzschlag beim Hinsehen. Als brave
Tochter jobbte sie auch noch in einer Brauerei als
Führerin, brachte uns aber leider nie eine Kostprobe
mit.

In Anja, der Finanzerin aus dem schönen Sachsen,
hatte Nicole nicht nur von der Statur her eine pas-
sende Partnerin gefunden. Klein, zierlich, aber stark,
so bildeten sie ein Team das schwer zu schlagen war.
Da hatte der Präsident sicher manchmal einen schwe-
ren Stand und bei einigen Sitzungen wäre ich gerne
Mäuschen gewesen.
Anja war die Chefin der Zahlen, mit einer wunder-
schönen Handschrift, sehr genau und gewissenhaft.
Mit großer Akri bi e verwaltete sie das ELSA-
Vermögen; eingerahmt von tausend kleinen Zetteln
li eß si e nichts lange anstehen, wenn es um
Unklarheiten ging. Mit ihrem erklärten
Lieblingswort, auf das sich nur „Neiße“ reimt und für
das sie sich jedesmal schuldbewußt entschuldigte,
ging sie nicht kleinlich um – ein Ventil braucht man
schließlich und an ihrer Kompetenz als ordentliche
Finanzerin hat das nicht gerüttelt.

Die “Tapferen Drei”



Die beiden „Mädels“ waren morgens schon früh im
Büro, sie machten sauber, die Küche war immer auf-
geräumt, keine Berge von schmutzigem Geschirr,
alles picobello.
Eines Morgens entdeckte ich sie: Die ultimativen
Büroschuhe, an den Füßen dieser zwei kleinen
Persönchen der ultimative Hammer. Grell aquablaue
Tigerfüße mit einem Gesicht und Ohren; hatten sie
sich vorher schon gemeinsam weiche Gummikissen
gekauft um den 12-14-Stundentag ohne große
Sitzbeulen zu überstehen, so war das nun fast ein
Ausdruck zunehmender „Arbeits-Überschöpfung“ ,
auch so eine Stilblüte bei  zunehmender BuVo -
Zugehörigkeit. Die Wortschöpfungen wurden auf
einem Plakat an der Wand gesammelt und es kam
eine hübsche Auswahl zusammen.
Natürlich kam zum Ende der Amtszeit das kollektive
Jammern über zu enge Hosen und quellende Hüften,
kein Wunder, wenn man sich zunehmend von yum-
yum oder ähnlich scheußlichen Dingen ernährt. Ein
ELSA-Schicksal ist nun mal auch, die diversen Fast-
Food-Tempel in der Umgebung des Büros zu testen
und dann den schmackhaftesten Kompromiss einzu-
gehen.

Und nun kommen wir zum Präsidenten. Claus, ein
Schwabe, der allerdings unter anderem auch hoch-
deutsch konnte. Er machte mich gleich darauf auf-
merksam, daß er zum Blumenpflegen überhaupt
nicht tauge ( es gibt bei uns nur drei Pflanzen), weil
er sogar einen Kaktus töte. Wie üblich bei den mei-
sten Präsidenten war sein Schreibtisch und dessen
näheres Umfeld genau das Gegenteil von übersicht-
lich und ich fragte mich oft, wo er denn anfängt oder
sich zurechtfindet. Aber er schien ein sehr ausge-
prägtes Ortungssystem zu haben; wenn er irgendwel-
che Schriftstücke nicht mal wieder auf meinem
Schreibtisch vergessen hatte, fand er sie erstaunli-
cherweise irgendwann auf seinem – es konnte aller-
dings mal dauern, aber was soll’s – verloren ging
nichts.
War er mal da war er auch schon wieder weg.
Präsidenten kommen ja meistens etwas später, dafür
gehen sie dann früher weil die Termine drängen und
das Büro nur als Durchgangsstation dient. Die
Nächte sind auch nicht zum Schlafen da, sondern da
wird aufgearbeitet oder nachgedacht, eine neue
Strategie ausgeheckt oder Gedichte geschrieben.

Immer einen flotten Spruch auf den Lippen klapper-
te er Deutschland ab, zum Teil in seinem heißgelieb-
ten alten VW-Bus oder auf dem Motorrad (ich war
froh, dass ich das immer erst hinterher erfuhr).
Freundlich lächelnd, mit sanfter Stimme, immer ein
schlagendes Argument zur Hand bearbeitete er den
Förderkreis und kämpfte um jeden Cent einer finan-
ziellen Förderung. Zum ersten Mal organisierte er
einen Förderkreisabend, um den vermehrt drohenden
Kürzungen oder Austritten zu begegnen – es war
wohl ein voller Erfolg.

Gott sei Dank bekam mein BuVo nach der Winter-
GV Unterstützung in den Key Areas von Direktoren,
die ich leider immer nur kurz bei ihren wenigen
Besuchen in Heidelberg gesehen habe. Das war viel-
leicht eine lustige Truppe; wenn sie im Büro „einfie-
len“ war es wieder richtig voll wie früher, laut, lustig,
High life, eine tolle Stimmung. Ich weiß, dass es
einige von ihnen bedauerten, nicht schon eher in den
Bundesvorstand gekommen zu sein, soviel Spaß hat
ihnen die Arbeit in einem kompetenten und geschei-
ten Team gemacht.

Es war wirklich ein phantastisches Jahr, auch für
mich. Ich wurde verwöhnt mit Blumen, Geschenken,
einer tollen Party zu meinem 6o. Geburtstag, zu der
sogar viele meiner früheren „Kinder“ anreisten. Ich
habe viel erzählt „aus dem Mustopf“ und privat und
sie hörten brav zu ohne Ermüdungserscheinungen.

Wir haben uns prächtig verstanden, auch wenn der
Papiermüll erst Füße bekommen mußte, um ausge-
leert zu werden und der Staubsauger für
Präsidentenhände scheinbar zu unbequem war. Aber
das sind nur Kleinigkeiten, die nicht stören. Stören
tut mich an der ganzen Sache nur, daß ich schon wie-
der ein Jahr älter geworden bin.

Ich danke meinen BuVos für ein harmonisches und
lustiges Jahr und ich wünsche Euch allen eine glük-
kliche und erfolgreiche Zukunft.

Ulrike Bruch

Dezember 2004

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.
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Durch den hohen internationalen Bezug und als
eine der 3 Key Areas steht das Student Trainee
Exchange Programme (STEP)  im besonderen
Interessenbereich der Studenten. Die Hauptaufgaben
meiner Arbeit lagen daher in der Kommunikation mit
und Information von interessierten Studenten und

Referendaren, lokalen und international en STEP
Officern. Mit den lokalen STEPOfficern stand ich

im ständigen Kontakt bzgl. Bewerbern, Problemen
sowie aktuellen oder möglichen Praktikantenstellen.
Dabei stand die Hilfe bei Problemen mit ELSA
ONLINE, der elektronischen Plattform für das
Programm, im Vordergrund.

Ein weiterer großer Punkt der Arbeit war die
B e s c h a ffung neuer und die Erhal tung alter
Praktikantenstellen. Für ELSA- Deutschland konn-
ten zusätzlich zu den bereits bestehenden
Praktikantenstellen bei der Landwirtschaftskammer
Weser Ems in Oldenburg zwei neue Stellengeber, die
Rechtsabteilung von „Lidl“ in Irland und der in juri-
stischen Fachverlägen publi zierende „Mendel
Verlag“ in Witten/ Bochum, gewonnen werden.

An dieser Stelle möchte ich allen, mit denen ich
zusammengearbeitet habe, besonders den lokalen
STEPOfficern, ganz herzlich danken.

Judith Nink

Direktor für Student Trainee Exchange Programme
Judith Nink

AA – Mal Anders

Normalerweise findet sich an dieser Stelle im
Jahresbericht von ELSA-Deutschland e.V. die
ausführliche Beschreibung des Amtsjahres des
Bundesvorstandes für Akademische Aktivitäten
(AA).

Im Geschäftsjahr 2003/2004 wurde leider kein
Kandidat für dieses Amt gefunden. Während der
Wahl des Bundesvorstandes auf der
Generalversammlung (GV) in Bayreuth wurde
lediglich die key area Seminare und Konferenzen
(S&C) besetzt. Nach dem Rücktritt von Julia
Lefèvre waren die key areas völlig “verwaist” und

der Bundesvorstand
schien in Arbeit zu
ersticken. Auf der
G V in Bremen
begannen dann die
i n t e n s i v e n
Diskussi onen über
die leeren Ämter und
d a r ü b e r, wi e der
B u n d e s v o r s t a n d
diese ganze A r b e i t
lei sten kann. Nach
dieser GVkonnte der
Bundesvorstand drei

neue Direktoren ernennen. Thorsten Filser als neuer

Direktor für Akademische Aktivitäten
Jan Gehring



Direktor für Seminare und Konferenzen, Matti
Lüdtke als Direktor für Marketing und Jan Gehring
als Direktor für Akademische Aktivitäten. Allerdings
kristallisierte sich schnell heraus, dass die Direktoren
nicht die üblichen Vorstellungen hatten, wie ihre
jeweilige Position auszufüllen sei. Auf der ersten
Sitzung in Heidelberg am 11.02.2004 wurde klar,
dass wir alle, also auch Judith Nink, Direktorin für
STEP, bereit sind, mehr Arbeit in ELSAzu investie-
ren, als dies für einen Direktorenposten normal ist. 

In meinem Fall waren einige der traditionellen AA-
Bereiche bereits an andere Mitgl ieder des
Bundesvorstandes verteilt , so u.a. die Essay
Competition und der EDMC (ELSA-Deutschland
Moot Court). Für die Einarbeitung in komplexere
Arbeitsschwerpunkte für einen Bundesvorstand für
AA blieb nicht genug Zeit und so habe ich mich auf
die meiner Meinung nach wesentlichen Punkte des
Feldes konzentriert.

Am wichtigsten schien mir die Vernetzung mit den
lokalen Vorständen. Ich war Ansprechpartner für alle
AA’ler aus den verschiedenen Fakultätsgruppen, um
in schwierigen Fragen mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen und meine Hilfe anzubieten.

Außerdem lag mir di e Vorberei tung und
Durchführung der Workshops am Herzen. Auf dem
Referententreffen in Frankfurt (Oder) und auf der
Generalversammlung in Jena wurde ein Workshop
für alle am Bereich AA Interessierten angeboten. In
Frankfurt (Oder) wurde dieser sehr gut angenommen
und erfolgreich durchgeführt. In Jena waren leider zu
wenige Teilnehmer für einen Workshop anwesend,
sodass dieser leider ausfiel. 

Als eine weitere Aufgabe sah ich die Teilnahme am
International Council Meeting (ICM) von ELSA
International in Pari s an. Hier habe ich den
Workshop für Vorstände für A k a d e m i s c h e
Aktivitäten besucht und die Interessen unseres natio-
nalen Vereins ELSA-Deutschland e.V. vertreten. Auf
diesem ICM wurden unter anderem Änderungen an
der Satzung von ELSAInternational beschlossen, die
auch den Bereich AA betreffen. Es wurden sowohl

die Regeln für den EMC2 (European Moot Court
Competition) als auch die Definition des Bereichs
AA an sich geändert. Vorträge, Vortragsreihen und
Podiumsdiskussionen wurden in den Bereich S&C
verschoben. Ziel hierbei ist eine klare Trennung der
Bereiche S&C und AA. Der Bereich AA soll in
Zukunft ausschließlich Projekte enthalten, bei denen
eine aktive Mitarbeit der Teilnehmer erforderlich ist.
Ob sich diese Änderung durchsetzen wird, bleibt
allerdings fraglich, weil di ese drei Bereiche in
Deutschland den wesentlichen Teil der lokalen AA-
Aktivitäten ausmachen.

Des Weiteren kümmerte ich mich um die Betreuung
von vier lokalen Gruppen. Diese waren ELSA-Trier
e.V., ELSA-Mainz e.V., ELSA-Heidelberg e.V. und
ELSA-Passau e.V.

Auch hatte ich Ideen zur Weiterentwicklung der
inhaltlichen Arbeit. Zusammen mit Thorsten Filser,
Direktor für S&C, erarbeitete ich ein Formblatt für
die Archivierung von AA- und S&C-Events. Wir ent-
warfen ein Konzept zur Stärkung der
Zusammenarbeit zwischen di esen Key-A reas.
Darüber hinaus erstellten wir das Konzept für eine
Referentenkartei, die auf den internen Seiten von
ELSA-Deutschland e.V. jedem lokalen Vorstand zur
Verfügung stehen und die Suche nach Referenten
wesentlich erleichtern wird. Diese Konzepte wurden
in einem Joint-Workshop gemeinsam von AA und
S&C in Frankfurt (Oder) vorgestellt und diskutiert.
Die Teilnehmer sind sehr daran interessiert, das
Konzept weiter auszuarbeiten und das Ergebnis auf
der nächsten Generalversammlung vorzustellen. Um
dieses Ziel weiterzuverfolgen fand eine Übergabe an
den neuen Bundesvorstand statt.

Über die regulären Aufgaben eines AA’lers hinaus
wirkte ich am Design der aktuellen STEP-Plakaten
mit, übernahm das Erarbeiten des Deckblatts für die
Handbücher der einzelnen Bereiche und habe überall
dort geholfen, wo ich meine Fähigkeiten sinnvoll
einsetzen konnte.

Am Ende meiner Amtszeit angekommen ziehe ich
ein positives persönliches Resümee. Nicht alles hat
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Als Verantwortlicher für den Bereich „seminars &
conferences“  (S& C) war eine mei ner
Hauptaufgaben, die lokalen Vorstände für Seminare

und Konferenzen
bei Ihrer Arbeit zu
unterstützen, das
heißt, ihnen mit Rat
und Tat bei Seite zu
stehen und als stän-
di ger A n s p r e c h -
partner zu di enen.
Die Aufgaben, die
hieraus resultierten,
waren so unter-
schiedlich wie die
Probleme, die bei

der Organisation eines Seminars auftreten können.
So war die Unterstützung bei der Recherche von
Referenten ebenso gefragt, wie Unterstützung bei
Finanzierungs- oder Vermarktungsfragen.

Die Phasen, in denen ich die Arbeit der Gruppe
betreut habe, waren genauso unterschiedlich wie die
Themen der Seminare, die veranstal tet wurden.
Während die eine Gruppe kurz vor der Durchführung
eines Seminars zum „International sports law“ stand,
befand sich eine andere am Beginn der
Planungsphase zu einem Seminar mit dem Thema
„ D r. Frankenstein - Rechtl iche Grenzen der
Medizin“.

Weiterhin war es meine Aufgabe, sicherzustellen,
daß alle ELSAnerInnen die Möglichkeit erhielten,
sich über Events, die für sie von Interesse sind, zu
i nformieren. Hi erbei  diente ich als
Kommunikationsschnittstelle zwischen den lokalen
und internationalen Vorständen für S&C.

Einen wei teren Arbeitsbereich machte die
Zusammenarbeit mit dem Verantwortlichen für den
Bereich Akademische Aktivitäten von ELSA-
Deutschland e.V., Jan Gehring, aus. Hierbei wurde
der Grundstein für eine noch engere Zusammenarbeit
der beiden Bereiche auf nationaler und auf lokaler
Ebene gelegt, um in Zukunft noch stärkere
S y n e rg i e e ffekte zwi schen diesen beiden
Arbeitsfeldern erzielen zu können.

Zum Abschluß möchte ich allen, mit denen ich
zusammengearbeitet habe, besonders den lokalen
Vorständen für S&C, ganz herzlich danken.

Thorsten Filser

Direktor für Seminare und Konferenzen

Thorsten Filser

Spass gemacht, nicht alles war leicht. Aber in diesem
Jahr habe ich enorm viel  über ELSA, über
Konfliktmanagement, über Projektmanagement und
vor allem über mich selbst gelernt. Ich habe dieses
halbe Jahr sehr genossen und kann jedem ELSAner

nur ans Herz legen, sich in ähnlicher Art und Weise
für ELSA-Deutschland e.V. zu engagieren.

Jan Gehring



Marketing bei ELSA-Deutschland e.V. - was ist das?

Diese Frage stellte sich mir auf der
Generalversammlung in Bremen auch, und dennoch
war ich fest davon überzeugt, dass dies genau das
richtige Betätigungsfeld für mich ist. Nach sechs auf-
regenden und anstrengenden Monaten hat sich meine
Vorstellung von den genauen Aufgaben als Direktor
für Marketing verfestigt, aber noch lange nicht in
allen Facetten herausgebildet.

Zum einen geht es darum, ELSAund die dahinterste-
hende Idee weiter bekannt zu machen, bei Studenten,
Förderern, Sponsoren und nicht zuletzt auch der
Allgemeinheit. Dies kann nur durch einen überzeu-
genden und einheitlichen Auftritt mit allen mög-
lichen Mitteln gelingen, weshalb ich mich zu großen
Teilen darauf konzentrierte die Marketingmaterialien
des Bundesvorstandes zu erneuern und möglichst in
ein übereinstimmendes Design zu bringen. So gelang
es durch enge Zusammenarbeit mit dem
Bundesvorstand und vor allem mit Jan Gehring, dem
Direktor für Akademische Aktivitäten, im Laufe des
halben Jahres einen neuen Erstsemesterflyer, neue
STEP-Plakate und eine STEP-Präsentation zu ent-
werfen, eine Anzeige im JURAcon-Jahrbuch zu ver-
öffentlichen und einheitliche Handbücher für alle
Ämter sowie neue ELSA-Fahnen zu präsentieren.

Neben dieser “handwerklichen” Arbeit liegt ein wei-
terer Schwerpunkt in der Entwicklung neuer Ideen.
Welcher Zielgruppe kann ELSAwie nähergebracht
werden? Wie erzielt man möglichst einfach und
kostengünstig öffentlichkei tswirksame Resul tate?
Wieso bringen al therg e b r a c h t e
Vermarktungskonzepte nicht mehr die gewünschten
Ergebnisse? Nicht zuletzt: Was ist ELSA?

In keinster Weise konnte ich befri edi gende
Antworten auf wenigstens einen Bruchteil der aufge-
worfenen Fragen finden. Allerdings ging es auch
nicht immer nur um handfeste Antworten, sondern
vor allem darum, sich mit der Idee zu beschäftigen,
das Bewußtsein für Probleme bei allen Beteiligten zu

schärfen und im besten Fall ei n paar
Lösungsvorschläge zu präsentieren.

Letztendlich war es meine Aufgabe als Direktor für
Marketing di e Workshops für die l okalen
Marketingvorstände vorzubereiten und zu l ei ten.
Gerade im Marketingbereich fehlt es auf lokaler
Ebene oftmals an grundlegenden Fähigkeiten im
Umgang mit Grafik- und Satzsoftware. Dies zu ver-
bessern ist nun schon seit einigen Jahren ein großes
Anliegen und mittlerweile kann man die Früchte der
Bemühungen sehen, denn die schon immer sehr
guten Ideen werden nun auch mit hoher Qualität
umgesetzt.

Marketing bei ELSAist, um ein ziemlich abgedro-
schenes Zitat zu bemühen, “ein wei tes Feld” .
Notorisch unterschätzt, zunehmend wichtiger und
überaus lohnend. Meine Tätigkeit als Direktor hat
mir sehr viel Spaß gemacht, viele schlaflose Nächte
eingebracht - nicht zuletzt mit diesem Jahresbericht -
und ich habe unheimlich viel gelernt.

Mein Dank für die erfahrene Unterstützung und Hilfe
geht an Julia Hichert, ELSA-Bayreuth e.V., meinen
Kollegen im BuVo und BuVo-Team, den lokalen
Marketingern für die spaßigen Workshops und nicht
zuletzt meinen Papa.
ELSA, vielen Dank, das war’s!

Matti Lüdtke

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Direktor für Marketing
Matti Lüdtke



In meinem Amtsjahr hatte ich mir zum Ziel gesetzt
die Kommunikation im ELSANetzwerk und zwi-
schen den lokalen Direktoren so optimal wie möglich
zu gestalten, was eine sehr innige Beziehung zu mei-
nem Laptop in dem Jahr zur Folge hatte- mittlerwei-
l e habe ich mi r ei ne sehr beachtli che
Tippgeschwindigkeit angeeignet.

Doch die Mühe hat sich gelohnt. In der sechsten und
neusten Auflage des Handbuchs für Study Visits
konnten viele der Kontaktdaten zu ELSAGruppen
im In- und Ausland aktualisiert werden. Darüber hin-
aus hat die digitale Version des ‚Study Visit Guides’
mit dem integrierten ‚Study Visit Experience Guide’
großen Anklang im ELSA-Netzwerk gefunden.

Auf allen nationalen Treffen habe ich Workshops
zum Thema ‚Study Visits’ angeboten. Die produktive
Arbeit mit den lokalen Direktoren hat mir enormen
Spaß bereitet und ich möchte mich an dieser Stelle
ganz herzli ch bei den Tei lnehmerInnen für ihr
Engagement bedanken.

In diesem Jahr war ich die Ansprechpartnerin bei der
Organisation von Study Visits. Ein Schwerpunkt bei
der Betreuung lag bei der Suche nach
Finanzierungsmöglichkeiten und der Bearbeitung

der Antragstellung. Ein ande-
rer wichtiger Aspekt war es,
Study Visit Partner im ELSA-
Netzwerk und auf internatio-
nalen Veranstaltungen zu fin-
den. Es freut mich sehr, dass
mir dies - auch für andere
ELSA Events - gelungen ist.
Ei n weiteres Zi el war für
mich ‚der Bli ck über den
Tellerrand hinaus’ und so
habe ich den Kontakt zu ande-
ren Law Students’Associations aufgebaut. In den
letzten zwei Ausgaben des ‚Juropean’haben sich
bereits die Asian Law Students’Association (ALSA)
und die International Law Students’ A s s o c i a t i o n
(ILSA) ausführlich vorgestellt.

Auch wenn das Amtsjahr nun vorbei ist, und andere
Vorstände unsere Arbeit aufgenommen haben, so
habe ich das Gefühl, dass uns etwas auch in Zukunft
zusammenhalten wird. Was es ist, lässt sich schwer
sagen, aber der ‚ELSASpirit’ kennt viele Formen.

In diesem Sinne,
ELSAfully,

Sylvie F. Kleinke

Wieder ist ein Jahr vorüber
und es ist Zeit zurückzublicken.
Es gab ein neues Team und viele
neue Gesi chter auf den
Arbeitstreffen. Es war interessant
und hat Spaß gemacht, di e
“Neuen”  kennenzulernen und
mit ihnen zusammen zu arbeiten.
Ei nzi g di e Tei lnehmerzahl in
meinem Workshop ließ im zwei-
ten Halbjahr leider ein wenig zu
wünschen übrig. 

Als Direktor für Fresher war es in erster Linie
meine Aufgabe, als Ansprechpartner für die
“Neuen” da zu sein, aber auch die Erfahrungen
und Anregungen aus den Workshops und
Gesprächen in die anderen Bereiche von ELSA
weiterzutragen. Neben der Vermittlung des
Basiswissens, was ELSAüberhaupt ist, war es
vor allem meine Aufgabe, die Teilnehmer zu
motivieren und neugierig auf ELSAzu machen.

Ich hoffe es ist mir bei einigen gelungen und
wenn ich mich umsehe ist es schön zu sehen, dass
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einige meiner Workshopteil nehmer nun im
Bundesvorstand oder im BuVo-Team sind oder in
ihren Fakultätsgruppen aktiv mitwirken.

Nach nunmehr vier Jahren ELSAund davon zwei als
Direktor für Fresher von ELSA-Deutschland e.V.
heißt es Abschied nehmen. Schon jetzt, ein paar
Monate nach meiner Zeit, vermisse ich die ELSA
Tr e ffen mi t i hrem ganz spezi ellen Flai r -
Turnhallenromantik auf der einen und konstruktive,
interessante aber tei ls auch anstrengende
Arbeitsgespräche auf der anderen Seite!

Zurückblickend kann ich jedem nur empfehlen, sich
bei ELSAzu engagieren, ein Teil dieser besonderen
Welt zu werden, mit anderen gemeinsam Probleme
anzugehen, neue Lösungswege und Ansichten zu
erleben und dabei nicht nur neue Städte, sondern
auch neue Freunde kennenzulernen. Dies alles einge-
packt in inhaltlicher Arbeit und gewürzt mit jeder
Menge Spaß, das ist ELSA.

Jürgen Stein

Nach meinem ersten ELSA-Jahr, in dem ich auf
den Referententreffen und Generalversammlungen
immer den Human Rights Workshop besuchte und
ansonsten für ELSA-Bielefeld e.V. im Bereich AA
aktiv war, bewarb ich mich im August 2003 für das
Amt des Direktors für Human Rights. Mit dem
Material der letzten Workshops ausgestattet, begann
ich mich in das Amt einzuarbeiten. Leider konnte
keine Übergabe mit meiner Vorgängerin Maria statt-
f inden, da si e sich zu dieser Zeit bereits zum
Ausl andstudi um in Itali en befand. Ein
Auslandsstudium nach absolvierten Jahr als Direktor
für Human Rights scheint aber wohl typisch für die-
ses Amt zu sein - vielleicht hat der internationale
Charakter des Amtes damit zu tun? Jedenfalls ging
auch ich für ei n Semester nach Ablauf meiner
Amtszeit in die Niederlande an die Universität
Tilburg. 

Der erste von mir vorbereitete Workshop auf dem
Referententreffen in Gelsenkirchen musste  leider
aus Mangel an Teilnehmern in sämtlichen angebote-
nen Workshops zu einem Joint Workshop AA, Moot
Court und Human Rights zusammengelegt werden.
So konnte dann aber die im meinem Workshop statt-
findende Legal Debate zum Thema „Kopftuchstreit“
mit den AA‘lern und Moot Courtlern doch noch im
Jointworkshop durchgeführt werden. Das Problem
mit den fehlenden Teilnehmern blieb auch nach dem
ersten Referententreffen vorhanden. So musste auch
auf dem zweiten Referententreffen in Frankfurt

(Oder) sowie der Generalversammlung in Jena ein
Jointworkshop organisiert werden. Erfreulich war
dagegen die Generalversammlung in Bremen mit
zei tweil ig über 20
Teilnehmern. Neben
E r f a h r u n g s a u s t a u s c h
und der Suche nach
Ideen für neue
Projekte stand auf
Wunsch der
Tei lnehmer wieder
die Legal Debate im
Vo r d e rgrund. Nach
der Vermittlung der
nötigen Theorie über
die Legal Debate, konnten am Samstagmorgen die
Teilnehmer diese Theorie in die Praxis umsetzen.
Di eses Mal ging es um den Internati onalen
Gerichtshof und die Frage nach Immunität für die
Vereinigten Staaten vor diesem. 

Nach einem Jahr als Direktor für Human Rights kann
ich abschließend sagen, dass mir die Arbeit viel Spaß
gemacht hat und mir viele Einblicke in die Arbeit des
Bundesvorstands gebracht hat. Ich wünsche meiner
Nachfolgerin ebenfalls viel Spaß und Erfolg in ihrem
Jahr als Direktorin für Human Rights und vor allem
zahlrei ch besuchte Workshops auf den
Referententreffen und Generalversammlungen.

Christian Heidfeld
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In meiner zwei ten Amtszeit al s Direktor für
Ehemalige von ELSA-Deutschland e.V. sollten die
Fortschritte, die in der ersten Amtszeit begonnen
wurden, fortgesetzt werden. Rückblickend ist zu
sagen, dass dieses Unterfangen im Großen und
Ganzen gelungen ist.

Die Zusammenarbeit mit dem Ehemaligenverein von
ELSA-Deutschland e.V. wurde fortgeführt und durch
konsultative Treffen weiter intensiviert. Es fanden
erneut viele Ehemaligenstammtische statt. An dieser
Stelle geht ein großes Lob an alle, die sich mit
Engagement und Einsatz bei der Organisation dersel-
ben mit eingebracht haben. Weiter konnte die Zahl
der Ehemal igen, die Informati onen über den
Ehemali genverteiler von ELSA-Deutschland e.V.
beziehen, erhöht werden. Besonders erfolgreich hat
sich das Online-Formular im Alumni-Bereich auf der
Homepage von ELSA-Deutschland e.V. gezeigt.
Leider konnte die von mir angepeilte Zahl von 500
Ehemaligen nicht erreicht werden. Dennoch sind bis
heute über 450 Ehemalige auf dem Verteiler einge-
tragen. Dies ist im Vergleich zu 180 im Jahre 2002
doch durchaus ein beachtenswertes Ergebnis.

A uch di e besonderen Programmangebote für
Ehemalige während der Generalversammlungen in
Bremen und Jena und die beachtliche Zahl der
Ehemaligen, die dieses Angebote genutzt haben,
waren überaus erfreulich. Besonders positiv möchte
ich die Bereitschaft von vielen Ehemaligen hervor-
heben, die eigenständig mit mir in Kontakt getreten
sind, um ELSAzu helfen. Weiter so! ELSAkann
Eure Angebote gut gebrauchen.

Eines meiner zentralen Projekte, eine praktikable
Ehemali gendatenbank, die ei nen intensiveren
A ustausch zwischen Ehemaligen und aktiven
ELSA´nern gewährleisten soll, ist ein gutes Stück
vorangekommen. Alle, die ihre Daten mittels dem
Onl ine-Formular ELSA zur Verfügung gestellt
haben, wurden erfasst und können nun von den
Aktiven im internen Bereich der Homepage von
ELSA-Deutschland e.V. eingesehen und mittels des

Direktors für Ehemalige
für Proj ekte, Vo r t r ä g e
oder anderweit ige
Zusammenarbeit kontak-
tiert werden.

Ein Wermutstropfen war
l e i d e r, dass si ch keine
Möglichkei t fand, das 15-jähri ge Bestehen von
ELSA-Deutschland e.V. zu feiern. Dies lag nicht an
zu geringem Interesse seitens der Ehemaligen, son-
dern an der Tatsache, dass sich kein überzeugendes
Konzept aus organisatorischer und besonders finan-
zieller Sicht finden ließ. ELSAhat sich seit seiner
Gründung enorm entwickelt, doch stößt auch das
größte Mitgli edsland der größten
Jurastudentenorganisation der Welt mitunter an seine
Grenzen.

Scheiden tut weh und als in Jena meine aktive Zeit
endgülti g zu Ende ging, befiel mich ein wenig
Wehmut. All die engagierten Menschen, die ich seit
der Generalversammlung in Konstanz 1999 getroffen
habe und mit denen ich die Ehre hatte, zusammenar-
beiten zu dürfen, haben mein Leben ohne Frage
bereichert und ELSAwar ein sehr wichtiger Teil mei-
nes bisherigen Lebens. Ich wünsche daher meinem
Nachfolger Gerd Buder und allen nachfolgenden
E L S A - Verrückten viel  Erfolg, Spaß und
Durchhaltefähigkeit!

Bedanken möchte i ch mich noch bei m
Bundesvorstand 2003/2004, der meine Arbeit unter-
stützt hat, bei meinen Bundesvorstandsteamkollegen,
bei meinen Fakultätsgruppen Bielefeld und Jena und
meinen Freunden, die i ch durch ELSA k e n n e n
gelernt habe!

A uf ei n Wiedersehen bei den nächsten
Ehemaligentreffen,

Christian Heinen
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Das BuVo-Jahr 2003/2004 war für den Juropean
sicherlich ein besonders wichtiges und ereignisrei-
ches Jahr. Zum ersten Mal ist der Juropean im neuen
Gewand erschienen, nun auch äußerli ch eine
Zeitschrift, in Farbe und auf besserem Papier. Aber
auch inhaltlich hat sich einiges getan. Der Juropean
wird nunmehr nicht von Ve r a n s t a l t u n g s b e r i c h t e n
beherrscht, sondern enthält auch themenorientierte
Artikel, Ankündigungen kommender Seminare und
m e h r. Ziel  ist es dabei, einen informati ven
„Mehrwert“ zu erreichen. Darum gilt es in der fol-
genden Amtsperiode, den Juropean inhaltlich weiter
umzustrukturieren und die inhaltliche Qualität weiter
voranzutreiben; nicht nur durch eine Stärkung der
bislang schwächer vertretenen Artikelarten, sondern
auch durch eine verbesserte redaktionelle Betreuung
des gesamten Inhalts.

Hierzu ist mit dem Aufbau einer Redaktion begonnen
worden, denn die nötige Arbeit ist von einer einzel-
nen Person neben dem Studium schlicht nicht so zu
bewältigen, dass die angestrebte Qualität gewahrt
wird – jedenfalls nicht, wenn man den Umfang des
Juropeans wieder steigern möchte. Es ist meist nötig,
jeden einzelnen Artikel zu überarbeiten, möglichst in
Kooperation mit dem Autor, Nachfragen zu betreiben
und natürlich alle Artikel auf orthografische und
grammatikalische Fehler zu überprüfen. Dies alles
muss neben dem Layout innerhalb der zwei Wochen

z w i s c h e n
Redaktionsschl uss und
Übergabe an die Druckerei
passieren.

Um der Redaktion diese
Arbeit zu erleichtern befin-
den sich Dokumente im
Aufbau, die den Autoren
schon beim Schrei ben

wichtige Informationen über inhaltliche und formel-
le Erfordernisse eines guten Artikels liefern sollen.
Daneben sind auch Dokumentati onen für die
Redaktionsmitglieder selbst in Entstehung befind-
lich, die den Einstieg in die Redaktionsarbeit erleich-
tern und beschleunigen sollen.

Neben dem Umfang soll aber vor allem auch die
Auflage des Juropean erhöht werden, denn ange-
strebt ist eine Verteilung nicht nur an ELSA-
Mitglieder, sondern auch an andere Jurastudenten,
Rechtsreferendare und junge Juristen. Wird dieses
Ziel endlich erreicht, so kann der Juropean für ELSA
eine sehr wichti ge Funkti on übernehmen: al s
„Sprachrrohr“ von ELSAin Deutschland wäre er ein
unvergleichlich wertvolles PR-Instrument.

Daniel Keyhani

Nach zweijähriger
Arbei t auf lokaler
Ebene lockten im
Sommer 2003 nun die
Aufgaben im
B u n d e s v o r s t a n d s t e a m ,
an die ich mich auch
voller Tatendrang nach
meiner Ernennung zur
Direktorin für
Training im

September 2003 machte. Gleich von Beginn an gab
es eine Menge zu tun, denn Ende Oktober stand eine
Trainerfortbil dung zum Thema „
Trainingsmethoden“ in Goslar an. Diese organisierte
ich zusammen mit der Vizepräsidentin Nicole Kiefer.

Zu mei nen wei teren Aufgaben gehörte die
Vermittlung der Trainer an die Fakultätsgruppen, die
Präsentation und Werbung der Trainings auf den
R e f e r e n t e n t r e ffen (Reckl inghausen und
Frankfurt/Main) und Generalversammlungen
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(Bremen und Jena) von ELSA-Deutschland e.V., die
Mi tarbeit bei der Weiterentwicklung des
Trainerkonzepts von ELSA-Deutschland e.V., die
Betreuung der Tr a i n e r, di e Verwal tung der
Trainerdaten und natürlich der Kontakt zum
Bundesvorstand.

Die Arbeit hat super viel Spaß gemacht. Ich möchte
mich an dieser Stell e ganz herzl ich bei dem
Bundesvorstand/ -steam und natürlich bei  den
Trainern für die gute Zusammenarbeit bedanken.     

Imke Thomsen

Mein Name ist Jakub Dariusz Miernik und ich stu-
diere Jura in Bochum an der Ruhr-Universität. Ich
hatte für das Geschäftsj ahr 2003/ 2004 den
Direktorenposten für das Deutsch-Polnische
Partnerschaftsprogramm von ELSA-Deutschland
e.V..  Nun was beinhaltet eigentlich das Deutsch-
Polnische Partnerschaftsprogramm? Das Ziel dieser
Partnerschaftsvereinbarung liegt zum einen darin, in
die Zusammenarbeit von ELSA-Polen und ELSA-
Deutschland e.V. mehr Kontinuität zu bringen. Vor
al lem aber ist es das Anl iegen von ELSA -
Deutschland e.V., deutschen und polnischen
Studenten eine Mögl ichkeit zum  gegenseitigen
Kennen lernen zu geben und dadurch den kulturellen
Austausch zwischen diesen beiden Ländern zu för-
dern. Meine Aufgabe als Direktor für das Deutsch-
Polnische Partnerschaftsprogramm bestand in erster
Hinsicht darin, das Verständnis zwischen den beiden
Völkern voranzutreiben und zu verbessern.

Meine Haupttätigkeit  für ELSA-Deutschland e.V.
bestand darin, die Kontaktaufnahme zwischen polni-
schen Gruppen und deutschen Gruppen zu verbes-
sern und zu koordinieren. Der Hauptteil meiner
Aufgabe bestand darin, die existierenden Kontakte
zu nutzen und weitere Kontakte auszubauen und zu
verbessern. 

Zu meinen Aufgabenbereichen gehörte unter ande-
rem auch die persönliche Betreuung der einzelnen
polnischen Fakultätsgruppen. Dazu habe ich insge-
samt 10 von 14 polnischen Gruppen besucht. Ich
lernte dort die einzelnen Vorstände kennen und konn-
te somi t auch die Zusammenarbei t zwischen
Deutschland und Polen verbessern, indem ich die

ei nzelnen Gruppen
dazu anregte mehr
Study Vi sits mit den
Gruppen in
Deutschland zu organi-
sieren. Vor Ort in Polen
bestand der größte Teil
meiner Aufgabe darin,
ELSA-Deutschland zu
vertreten und existie-
rende Vorurteile abzu-
bauen.

Der wichtigste Punkt meiner Tätigkeit als Direktor
für das Deutsch-Polnische Partnerschaftsprogramm
im Amtsjahr 2003/2004 bestand darin, das Deutsch-
Polnische Präsidententreffen, welches im April 2004
stattfand, organisatorisch zu unterstützen.

Durch dieses Treffen wurde eine Plattform für den
interkulturellen und rechtsbezogenen Austausch der
verschi edenen lokalen ELSA-Gruppen in beiden
Ländern begründet. Auf diesem Treffen war es durch
meinen Einsatz erst möglich, zwischen den beiden
Präsidenten der beiden Länder eine Verlängerung des
Partnerschaftsabkommen zwischen ELSA -
Deutschland e.V. und ELSA-Polen abzuschließen.
Dieses Abkommen gewährl eistet eine enge
Zusammenarbeit beider Länder auf unbestimmte Zeit
durch zukünftige Study Visits und andere Projekte.

Jakub Dariusz Miernik
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Direktorin für Moot Court
Daniela Haan

Die Entscheidung, mich als Direktorin für das
Deutsch-Französische Partnerschaftsprogramm zu
bewerben, fiel zeitgleich mit
meinem Entschl uss, meine
nächsten Studiensemester in
Paris zu verbringen: Was liegt
denn näher als ein deutsch-
f r a n z ö s i s c h e s
Austauschprogramm zu
betreuen, wenn man gleich am
Ort des Geschehens ist. Paris
ist nämlich nicht nur der Sitz
von ELSA-Paris sondern auch
gleichzeitig von ELSA-Frankreich. So konnte ich bei
diversen Veranstaltungen Kontakt zu unseren franzö-
si schen K oll egen knüpfen und vor allem viele
Erfahrungen austauschen.

Praktisch war auch, dass zufällig in meiner Amtszeit
das ICM in Pari s stattfand und ich bei der
Gelegenheit die Möglichkeit hatte, viele ELSAner
auf i nternational er Ebene kennenzul ernen.
Ansonsten bestanden meine Tätigkeiten hauptsäch-

li ch darin, Kontakt zu den deutschen
Fakultätsgruppen und anderen Mitgl iedern des

BuVo-Teams zu halten, um
gemeinsame Projekte zu pla-
nen. Natürlich habe ich auch
viel  Zeit dami t verbracht,
deutsche und französi sche
ELSAner zu betreuen, die
wegen Studium oder
Praktika ins Nachbarl and
gegangen sind und Hilfe bei
administrativen oder prakti-
schen Fragen brauchten. 

Insgesamt stel lte mein Amtsjahr für mi ch eine
äußerst interessante und lehrreiche Erfahrung dar.
Ich hoffe einige Kontakte geknüpft zu haben, die
auch in der Zukunft dazu beitragen werden, die
Zusammenarbeit und Verständigung zwischen den
deutschen und französischen Gruppen zu fördern. 

Tingting Zhao

Vorweg möchte ich sagen, dass di e Zeit al s
Direktorin für Moot Court eine sehr abwechslungs-
reiche und interessante Zeit war und ich jedem einen
Direktorenposten bei ELSA-Deutschland e.V. ans
Herz legen möchte.

Moot Court! Ja, was ist das? Das sind  simulierte
Gerichtsverhandlungen, wo zwei oder mehrere
Teams gegeneinander antreten und einen erfundenen
Sachverhalt, manchmal eben auch Märchen, verhan-
deln.

Als Direktorin war es meine Aufgabe einen Über-
blick über die einzelnen lokalen Moot Courts zu

haben und die lokalen Moot Courtler mit Fällen,
Bewertungsbögen und ähnlichem zu unterstützen.
Neben den Workshops auf den Referententreffen und
Generalversammlungen, bei denen es darum ging,
Moot Court bei ELSAzu erklären und auch praktisch
auszuprobieren sowie Probleme in den einzelnen
Fakultätsgruppen zu besprechen, war die
Organisation des ELSADeutschland Moot Court
(EDMC) meine Aufgabe.

Hier mussten neben drei Sachverhal ten für die
Lokal-, Regional- sowie Finalrunde zunächst einmal
Teams aus den unterschiedlichsten ELSA-Gruppen
h e r. Diese fanden sich schnell, so dass die
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Lokalrunde im Sommersemester 2003 (noch von
meinem Vorgänger organisiert) dann auch von 9
Teams angetreten wurde. Die jeweiligen Sieger ver-
handelten dann im Dezember 2003 i m
Regionalentscheid Süd bzw. Nord gegeneinander. An
dieser Stelle möchte ich ELSA-Mannheim e.V. und
ELSA-Gelsenkirchen e.V. noch einmal herzlich für
die Organisation der Moot Courts danken.

Die Sieger traten dann im April 2004 vor dem BGH
gegeneinander an und mussten sich hier mit
Internetrecht auseinander setzten. Dies war eigent-
lich der Höhepunkt meiner Amtszeit und das Gefühl
vor fünf BGH Richtern eine kleine Ansprache zu hal-
ten und sich das Ergebnis seiner Arbeit anzugucken,
ließen dann die ein oder andere stressige Phase wäh-
rend der Vorbereitungszeit vergessen.

Ein großes Lob auch an den BuVo, der es geschafft
hat, mich beim BGH-Finale mit der Organisation von
Preisen etc. zu unterstützen.

Meine Amtszeit hat mir die Möglichkeit gegeben
viele nette Leute kennen und mit ihnen arbeiten zu
lernen, Ziele konsequent zu verfolgen und dann auch
zu erreichen und kurz in die große Welt des BGH
einzutauchen. Ich möchte mich bei all meinen BuVo-
und BuVo-Teammitstreitern bedanken und wünsche
unseren Nachfolgern eine genauso schöne Zeit und
viel Erfolg!

Daniela Haan

Mein Name ist Bettina Clos und ich
studiere an der Ludwig-
Maximil ians-Universität in
München im 5. Semester. Das letzte
Jahr habe ich für ELSA-Deutschland
e.V. als Direktorin für das Deutsch-
I t a l i e n i s c h e - P a r t n e r s c h a f t s p r o -
gramm gearbeitet. Dabei traf es sich
sehr gut, dass ich die letzten beiden
Semester als ERASMUS Studentin
in Padua verbracht habe, so dass ich
für diese Aufgabe direkt vor Ort war.

In Padua habe ich intensiven Kontakt zu ELSA-
Padua gepflegt und das Team bei  all en
Unternehmungen begleitet und unterstützt. A b
November stand ich regelmässig mit dem anderen
deutschen DIPPer Giovanni Jaerisch und den italie-
nischen DIPPern, zunächst ein Referendar aus
Mailand, dann eine italienische Erasmusstudentin in
München, in Kontakt, um gemeinsame Projekte zu
besprechen. Dabei wurde von uns hauptsächlich ein
deutsch-italienisches Seminar über deutsches und
italienisches Handelsrecht in Angriff genommen. 

Zu diesem Zweck fuhr ich dann im
Dezember zur italienischen ELSA-
Generalversammlung nach Neapel,
um dort italienische Fakultätsgruppen
zur Durchführung des von uns geplan-
ten Seminars zu gewinnen, während
auch bei der deutschen
Generalversammlung nach deutschen
Interessenten gesucht wurde. Die
Zusammenkunft mit den Vorständen

aller italienischer Fakultätsgruppen nutzte ich, um
Werbung für Study Visits mit deutschen ELSA-
Gruppen zu machen und Adressen von deutschen
und italienischen Ansprechpartner auszutauschen.

Die italienischen Fakultätsgruppen zeigten grosses
Interesse an einer Zusammenarbeit mit einer deut-
schen Gruppe und einem gemeinsamen Seminar,
wobei  es zu einer defi nitiven Zusammenfügung
zweier Gruppen zur Durchführung des Seminars lei-
der noch nicht kam. 
Im zweiten Semester hielt ich dann auf der italieni-
schen Sommergeneralversammlung als international
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guest wieder die Stellung für Deutschland und erteil-
te Auskünfte über Study Visit-Partner in
Deutschland, wie man einen Study Visit organisieren
kann, ob es finanzielle Unterstützung gibt, wie ELSA
in Deutschland funktioniert und so weiter.

Insgesamt hat mir das Jahr als DIPPerin sehr viel
Spaß gemacht und ich würde mir sehr wünschen,

dass das Programm so gut weiter läuft, da von italie-
nischer Seite grosses Interesse da ist, was sich immer
an den italienischen Teilnehmern an den deutschen
Generalversammlungen und vor allem den vielen
Study Visits zwischen Deutschland und Italien zeigt. 

Bettina Clos

Ich weiss nicht wann ich Matthias Lang (Direktor
DIPP 2002/2003) das erste Mal traf; eines Tages
jedenfalls traf ich ihn kurz vor einer Vorlesung in der
Universität und er fragte mich geraderaus, ob ich
nicht Lust hätte, seinen
Posten im folgenden Jahr zu
übernehmen.

Ich hatte damals nur eine
lei chte Ahnung, was der
„BuVo“ war, noch viel weni-
ger wusste i ch, was als
Direktor für das DIPPauf
mich zukommen würde. Was
war das überhaupt, das
DIPP?

In einigen Gesprächen mit
Matthi as wurde mir dann
langsam klar, dass es mich
durchaus reizen würde, ein
Jahr DIPPzu machen. Ja, ich gebe es zu, ich freute
mich, auf die ein oder andere GVin Italien fahren zu
können.

Nach einem Überfall auf den frischgebackenen „pre-
sident-elect“  in Bayreuth und der folgenden

Ernennung (mit Bettina Clos) lief es dann im folgen-
den Jahr leider nicht nur glatt: mit viel Optimismus
und Elan in mein Amt gestartet, telefonierte ich mich
durch verschiedene Behörden und Ministerien, um

Finanzi erungsquellen für Study-Vi s i t s
aufzutun. So sehr die Verantwortlichen
das Anliegen auch gut hießen, so war
doch nichts zu machen. Auch aus den
mit Claus auf dem RefTr e ff in
Saarbrücken bei einem Gläschen (oder
zwei...) ausgebrüteten Plänen für mögli-
che Legal Research Groups wurde leider
nichts. Das lag einzig und allein daran,
dass mir persönliche Probleme dazwi-
schen kamen, die meine Arbeit behinder-
ten.

Trotz allem habe ich (hauptsächlich in
den letzten Monaten ihrer Amtszeit) die
drei „BuVos“  kennen und schätzen
gelernt. Es war für alle ein Jahr mit

Höhen und Tiefen, doch gelernt haben sicher alle
daraus.

Gio vanni Jaerisch
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„Spam, Spam, Spam, Spam, …“

In einem Restaurant versucht ein Gast, sei ne
Bestellung aufzugeben. Doch  nicht nur besteht jedes
Gericht auf der Karte hauptsächlich aus SPAM,  dem
Fleisch aus der Dose, mehr und mehr übertönt ein
Chor von Wikingern auch noch jede Kommunikation
mit diesem einsilbigen Crescendo.

Tatsächlich ist der bekannte Sketch von Monty
Python’s Flying Circus der Ursprung für die heute
übli che Bezeichnung von unerwünschten We r b e -
Emails. Die Parallelen sind ja auch offensichtlich:

eine immer größere Flut
von Werbung droht uns
per Emai l zu über-
schwemmen.

Bei ELSA-Deutschland
e.V. ist das ebenso ein
Problem, wie überall

sonst. Besonders auf den Mailinglisten, dem primä-
ren Kommunikationsmedi um, wurde die Lage
untragbar. Um den Gedankenaustausch unter den
Mitgliedern zu fördern und möglichst einfach zu hal-
ten, waren die Listen bis dato immer offen, jeder
durfte per Email seine Gedanken äußern. Wegen der 
anschwellenden Spam-Flut musste mit dieser
Tradition leider gebrochen werden. So muss man nun
auf der Liste eingetragen sein, um Mails absetzen zu
können. Bei den allgemeinen Listen wird sogar jede
Mail durch Moderatoren überprüft.

Auch Viren werden zu einem ernsthaften Problem.
Die kl einen Schädl inge verbreiten si ch i m
A llgemeinen, i ndem si e auf einem infizierten
Rechner nach Emailadressen suchen und sich an
möglichst viele der vorhandenen Adressen selbst ver-
schicken. ELSAmit seinem verzweigten Netzwerk
bietet dafür einen äußerst günsti gen Nährboden.
Deshalb werden besonders gefährdete Adressen nun
vor Vi ren geschützt. Eine Zählung für den
Bundesvorstand allei n ergab beachtliche 1500
Virenmails innerhalb eines Monats.

An anderer Stelle war die Entwicklung dagegen
erfreulich. Unser System
für Websites, das unter
anderem automatisch
News und
Ve r a n s t a l t u n g s t e r m i n e
aktuell hält, erfreut sich
wachsender Bel iebtheit.
Mehr als die Hälfte der
Fakul tätsgruppen sind
mit i hren We b s e i t e n
umgezogen, oder haben
zumindest erste Versuche
gestartet. Ziel ist natür-
lich, möglichst viele Gruppen an den Vorteilen teil-
haben zu lassen. Denn nur so können Hinweise auf
i nteressante Veranstaltungen all e Homepage-
Besucher erreichen, ganz egal, auf welchen ELSA-
Websites sie unterwegs sind. Bei ELSA-Deutschland
e.V. sind das im Frühjahr 2004 immerhin rund 300
am Tag, mit steigender Tendenz.

Dem gleichen Zweck dient die ELSA-Deutschland
Newsmail, die einmal im Monat das aktuelle ELSA-
Geschehen in einer Email zusammenfasst. Die fast
täglich wachsende Zahl von Abonnenten zeigt, dass
das Angebot auf großes Interesse stößt.

ELCOM-Team:

Lutz Heidelberg

Florian Kleinmanns

Jan Wilkening

elcom@elsa-germany.org
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E L S A als weltgrößte unabhängige
Studentenvereinigung mit mehr als 200 lokalen
Fakultätsgruppen in 39 Ländern ist nicht nur dem
Namen nach eine internationale Organisation. Die
Präsenz und Beachtung von ELSAauch über die
Grenzen Europas hinaus bringt eine Vi e l z a h l
wichtiger Kontakte und Möglichkeiten mit sich.
Speci al Consultative Status UN ECOSOC,
Consul tati ve Status wi th UNCITRAL,
Consultative Status in Category C in UNESCO,
co-operation agreement with UNHCR sind wohl
mit die renommiertesten Belege der internationa-
len Arbeit von ELSA. In der alltäglichen interna-
tionalen Arbeit haben andere Punkte aber noch
wesentlich mehr Gewicht.

Internationale Arbeit bedeutet bei ELSAmeistens
die direkte Zusammenarbeit mit ELSA-Gruppen
in anderen Ländern oder die Zusammenarbeit mit
dem International Board in Brüssel. Zwischen
den lokalen Fakultätsgruppen werden dabei regel-
mäßig Study Visits organisiert, bei denen sich die
Gruppen gegenseitig besuchen und so, neben ver-
schiedenen Kulturen und Arbeitsweisen, im aka-

demischen Teil stets auch verschiedene
Rechtssysteme und Institutionen kennen lernen.
Einige Institutionen wie z.B. der EuGH laden
natürlich auch zu Besuchen durch einzelne
Gruppen ein. Kooperative Projekte wie gemein-
sam veranstaltete Seminare oder Arbeitsgruppen

zu spezi fi schen Fragestellungen, so genannte
Legal Research Groups, finden sich auf dem
internationalen ELSA-Parkett ebenfalls immer
wieder. Zudem richten sich von einer einzelnen
Fakultätsgruppe veranstal tete Semi nare an
Teilnehmer aus verschiedenen Ländern. Nicht zu
vernachl ässigen ist auch der “bloße”
Ideenaustausch, der permanent zwischen ver-
schiedenen Gruppen stattfindet und neben dem
Studium spielerisch die Fähigkeit zur internatio-
nalen Zusammenarbeit vermittelt. 

Nationale Vorstände und das International Board
investieren viel Arbeit in die Initiierung und
Unterstützung der Zusammenarbeit zwischen den
lokalen Gruppen und leisten sich auch unterein-
ander mögl ichst viel Unterstützung. Die
Sammlung von Informati onen und Kontakten
sowi e vor all em Ihre Aufbereitung und
Bereitstellungen nehmen viel Zeit in Anspruch,
ermögl ichen aber erst di e eff i z i e n t e
Zusammenarbeit.

Internationale Vereinsarbeit von nationaler Ebene
bedeutet aber noch mehr, als sich via E-Mail und
Telefon gegenseitig mit Informationen zu versor-
gen, Ideen auszutauschen, gemeinsam Projekte
anzustoßen und einander weiterzuhelfen, wenn
Probleme zu bewältigen sind. 

Internationale Tr e ffen, bei denen man die
Zusammenarbei t durch persönliche Kontakte
wei ter voranbri ngt, gehören genauso zum
Pflichtprogramm. Zweimal im Jahr treffen sich
die national en Vorstände auf International
Council Meetings (ICM), um die internationale
Zusammenarbeit zu forcieren, gemeinsam die
Entwicklung von ELSAweiterzuführen und sich
durch vielfältige Trainings persönlich weiterzu-
bilden. Vorbereitend treffen sich die nationalen
Präsidenten ei ni ge Zeit vorher auf den
International Presidents’ Meetings (IPM), um
Schwerpunkte für die ICMs herauszufiltern und
spezifisch weitergebildet zu werden. Eine weitere
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spezielle Fachtagung führt einmal jährlich die
nationalen Vorstände für das Student Tr a i n e e
Exchange Programme (STEP) zusammen, die
neben der Weiterbildung des Programms auch der

gezielten Fortbildung der Vorstände dient.
Neben der Arbeit i n ressortspezif ischen
Workshops, themenbezogenen Joint-Workshops
und Plenen bleibt für die Teilnehmer stets auch
Zeit, i n kompakter Form di e Kultur des
Gastgeberlandes kennen zu lernen und soziale
Kontakte zu knüpfen.

Die internationale Arbeit i m Geschäftsj ahr
2003/2004 bestand in wei ten Teil en in der
Fortführung der Arbeit der vorangegangenen
Jahre und der möglichst optimalen Nutzung des
bestehenden Netzwerkes. Während der internatio-
nal en Tr e ffen wurde dennoch neben der
Evaluierung der laufenden Programme, der Arbeit
des internationalen Vorstandes und der finanziel-
len Situation des internationalen Dachverbandes
auch Raum gefunden, ei ni ge
Weiterentwicklungen in Angriff zu nehmen.

ELSA ONLINE, das internationale Onlineportal,
das neben der Information von Mitgliedern und
Interessi erten auch der Verwaltung von
Veranstaltungs- und Kontaktdaten sowie insbe-
sondere der Vermittlung von Stellen im Rahmen
des Praktikantenaustauschprogramms STEP

dient, soll durch ein neues System abgelöst wer-
den. Das neue Programm, das kostenlos von
Microsoft für ELSA erstellt wird, soll entgegen
dem gegenwärti gen System eines anderen
Anbieters keine Kosten für Administration und
Wartung mit sich bringen und viele neue
Funktionen bi eten. Besonders wichtig ist die
Einführung des neuen Systems für STEP, da das
bisherige System dort leider Schwächen hat, die
nur durch hohen Arbeitsaufwand ausgeglichen
werden können. Das neue Programm, das 2005
fert ig gestellt  werden soll, wird also mit
Spannung und Optimismus erwartet.

STEPwurde natürlich auch auf den internationa-
len Treffen nicht auf die Vorbereitungen für das
neue Onl inesystem beschränkt. So wurde die
Einführung eines STEP-Kataloges beschlossen.
Di eser sol l detail lierte Informationen zu den
Stellen, die bisher nur anonymisiert und nach
generellen Kategorien bekannt gemacht wurden,
einfacher zugänglich machen. Außerdem wurde
eine Senkung und Vereinfachung der Gebühren
für Teilnehmer an STEPbeschlossen (Weitere
Informationen zu STEPsiehe „STEP“ in diesem
Jahresbericht). 

Seminare & Konferenzen, international Seminars
& Conferences (S&C) genannt, wurde erheblich
umstrukturiert. Etliche Veranstaltungen, die bis-
her dem Bereich Akademische Aktivitäten, inter-
national Academic Activities (AA) genannt, zuge-
ordnet wurden, werden ab jetzt S&C zugeordnet.
Die neue Einteilung orientiert sich daran, ob die
Teilnehmer primär Wissen konsumieren (S&C)
oder ob sie sich selber vor allem aktiv an der
Erarbeitung von Positionen und Lösungen beteili-
gen sol len (AA). Für die verständliche
Abgrenzung der Arbeitsbereiche ist dies sehr vor-
teilhaft. Da ELSAin Deutschland allerdings im
internationalen Vergleich unangefochten die mei-
sten Vorträge und vergleichbare Veranstaltungen
anbietet, wi rd es hierzulande besonders
anspruchsvoll sein, die Neuordnung zu etablieren.
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Dank der jahrelangen Erfahrung von ELSAbei
der f lexiblen Anpassung an jewei lige
Erfordernisse wird dies aber sicherlich erfolg-
reich bewerkstelligt werden. Weitere Fortschritte
konnten auch bei der Förderung von Seminaren in
international er Zusammenarbeit und bei der
Vermarktung von
Seminaren in ande-
ren ELSA-Ländern
erreicht werden.
Hi erbei  i st auch
besonders das
Engagement des
Vorstandes für S&C
von ELSA
International zu
loben (We i t e r e
Informati onen zu
S&C siehe
„Seminare und Konferenzen“  in di esem
Jahresbericht).

Akademische Aktivitäten (AA) wurde ebenso wie
S&C von der Neuordnung der Inhalte verändert.
Außerdem wurde das Regelwerk der internationa-
len W TO-rechtli chen ELSA Moot Court
Competition (EMC2) erneuert. Dabei wurden vor
allem die Vorrunden restrukturiert, um bereits hier
stärker als bisher Teams aus verschi edenen
Ländern direkt gegeneinander antreten zu lassen
und so den EMC2 noch anspruchsvoller zu gestal-
ten (Weitere Informationen zu A A s i e h e
„Akademische Aktivitäten“  in di esem
Jahresbericht). 

Marketing auf internationaler Ebene ist besonders
anspruchsvoll, da in verschiedenen Ländern auch
verschiedene Schwerpunkte und Blickwinkel exi-
stieren. Das neue Onlinesystem für ELSAstellt
daher auch in der Gestal tung eine
Herausforderung dar, in der die Strategien und
Ideen der unterschiedlichsten Länder zu einer uni-
versell ansprechenden Oberfläche vereinigt wer-
den müssen. Außerdem galt es für die internatio-
nalen Publikationen von ELSAneue Ideen zu
sammeln.

Financial Management als Bereich, der für die
Steuerung zukünftiger Aktivitäten und die Über-
prüfung vergangener bedeutend ist, beschäftigte
sich zunächst mit der Prüfung der vergangenen
Mittelverwendung und der Anpassung des laufen-
den Haushalts an die tatsächliche Finanzlage. Im

Weiteren wurde die
Neuordnung der Gebühren im
Bereich STEPentwickelt und
an einer gerechteren und einfa-
cheren Berechnung der
Mitgl iedsbeiträge nationaler
Gruppen im Dachverband
gearbeitet. 

Internal Management, der
Bereich der Vi z e p r ä s i d e n t e n ,
die als Administratoren für die
Verwaltung des Onlineportals

zuständig sind, hat sich sehr stark mit der
Entwicklung des neuen Systems beschäftigt. Ein
weiterer Schwerpunkt des Bereiches, das Training
bei ELSA, das sowohl „ELSA-Wissen“ als auch
Softskills umfasst, wurde weiter strukturiert. Eine
mehrjährige „ELSA-Karriere“ wurde erstellt, die
eine effiziente und umfassende Ausbildung der
Mitgl ieder durch speziel le Ve r a n s t a l t u n g e n
gewährleisten und als Wegweiser dienen soll.
Viele Punkte sind erfreulicher Wei se in
Deutschland bereits in der täglichen Arbeit umge-
setzt worden, beispiel sweise durch Tr a i n i n g s
während der nationalen Tr e ffen (We i t e r e
Informationen zu Training im Bereich „Training“
in diesem Jahresbericht). 

Board Management, External Relations,
Expansion (BEE), der Bereich der Präsidenten, ist
ein sehr brei t gefächertes Feld. Die meisten
Entwicklungen in den übrigen Bereichen werden
im Bereich BEE ebenfalls bearbeitet. Darüber
hinaus gibt es natürlich auch originär und aus-
schl ießlich hier rel evante Themen. Neben
Strategien für Beziehungen zu Förderern sind
besonders Neuaufnahmen von nationalen
Gruppen erwähnenswert. ELSAUnited Kingdom
wurde dieses Jahr nach einer Zeit der Inaktivität
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neu gegründet und in den Beobachterstatus aufge-
nommen, der einer ordentlichen Mitgliedschaft
vorausgeht. Als Vollmitglied wurde ELSARussia
willkommen geheißen, die in letzter Zeit ein
beeindruckendes Programm verwirklichen konn-
ten. 

ELSA Poland ist ebenso wie ELSAFrance und
ELSAItaly mit ELSA-Deutschland e.V. durch ein
Partnerschaftsprogramm besonders eng verbun-
den. Im Rahmen eines Treffens der polnischen
und der deutschen Präsidenten wurde die
Partnerschaftsvereinbarung zwischen ELSA
Poland und ELSA-Deutschland e.V. zum Zeichen
der ausgezeichneten und vi elfält igen

Zusammenarbei t unbefristet verlängert. Neben
gemeinsamen Trainings wurden persönliche
Beziehungen geknüpft, di e die weitere
Kooperation für die Zukunft auf eine noch siche-
re Basis stellen.

Besonderer Dank gilt den Ausrichtern des Herbst-
IPMs, ELSA Malta, des Herbst ICMs, ELSA
Serbia & Montenegro und vier lokalen Gruppen,
des Frühjahrs-IPMs, ELSAThe Netherlands , des
ISMs, ELSAInnsbruck und des Frühjahrs ICMs,
ELSA Paris.
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Die Generalversammlung ist nach der Satzung
von ELSA-Deutschland e.V. das wichtigste Organ
der Vereinigung. Als solches bedarf es selbstver-
ständlich langer Vorbereitungen von Seiten der
ausri chtenden Fakultätsgruppe aber auch des
amtierenden Bundesvorstands und des Teams.
Dabei obliegt der ausrichtenden Fakultätsgruppe
vor allem die logistische Organisation sowie die
Ausgestaltung des Rahmenprogramms, dem
Bundesvorstand die des inhaltlichen Ablaufs.

Die Aufgaben des Bundesvorstands liegen dem-
nach in der Vorbereitung und Gestaltung der
Plenumssitzungen einerseits, andererseits aber
auch in der Ausarbeitung der angebotenen
Workshops zu den einzelnen Vorstandsbereichen.
Schließlich gilt es, ELSAvoranzutreiben und auf
di e Zukunft vorzubereiten. Dies geschieht
zumeist durch das Einbringen von Anträgen, über
die zu beraten und abzustimmen ist. 

Dabei dienen die Workshops hauptsächlich der
Klärung der Anträge. Auf noch offene Fragen
kann hier in kleiner Runde eingegangen werden.
Der federführende Workshop gibt schließlich eine
Beschlussempfehlung an das Plenum, an die sich
die Mitglieder halten können.

Bei der XXXII. Generalversammlung von ELSA-
Deutschland e.V. in Bremen standen drei elemen-
tar wichtige Anträge auf der Tagesordnung.

Der erste Antrag galt der nunmehr schon lange
bearbeiteten und noch ausstehenden Regelung zur
Aufnahme von Fachhochschulen. Bislang war es
möglich, Fachhochschulen durch einen
Ausnahmetatbestand mit einer 2/3 Mehrheit als
Mitglieder bei ELSA-Deutschland e.V. aufzuneh-
men. War die Aufnahme mit einer einfachen
Mehrheit bi sher den universitären
Fakultätsgruppen vorbehalten, soll es zukünftig
auch Fachhochschulen bei Erfüllung bestimmter
Kriterien möglich sein, durch einfache Mehrheit
die Mitgliedschaft zu erreichen. Über den Antrag
wurde positiv entschieden.

Als zweites sollte darüber abgestimmt werden,
wie mit Fakultätsgruppen, die bereits längere Zeit
national inaktiv sind, verfahren werden sollte. Der
A ntrag sah diesbezügli ch vor, dass die
Rückstellung in den Beobachterstatus bzw. sogar
der Ausschluss der Fakul tätsgruppe aus der
Vereinigung möglich sein sollte. Die Mehrheit der
Mitglieder sprach sich jedoch gegen eine solche
Regelung aus.

Als letztes stand der Antrag zur Präzisierung der
Mietkostenübernahme durch ELSA-Deutschland
e.V. für die Mitglieder des Bundesvorstandes zur
Abstimmung. Eine Regelung diesbezüglich gab
es zwar bereits. Ihre Ungenauigkeit verlangte
allerdings nach einer Präzisierung. Durch die
Annahme des Antrags wird den Mitgliedern des
Bundesvorstandes, solange es die f inanzielle
Lage von ELSA-Deutschland e.V. zulässt, nun-
mehr die Übernahme der „Kaltmiete“ zugesi-
chert.

Neben den Workshops und den Plenumssitzungen
fand sich i n Bremen zusätzlich die Zeit, i m
Rahmen sogenannter „Kamingespräche“  über
aktuel le „ ELSA-Themen“  zu diskuti eren.
Vordergründig war die Vermarktung von ELSA
als Aufhänger gewählt worden. Es konnten einige
gute Ideen gesammelt werden, an deren
Umsetzung gearbeitet wurde und wird.

Bei den Generalversammlungen im Sommer ist
demgegenüber regel mäßig die Wahl des
Bundesvorstandes für das kommende
Geschäftsjahr vordergründig, so auch bei der
X XXIII. Generalversammlung in Jena. Vi e r
K andidaten stel lten si ch dem Plenum am
Sonntagvormittag vor. Souverän gingen die
Kandidaten auf die Fragen des Plenums ein und
konnten sodann die Wahl für sich entscheiden.

Neben der personell wichtigen Frage wurde ins-
besondere aber auch in zusätzli chen
Arbeitsgruppen über die Zukunft von ELSA
diskutiert und die Ergebnisse anschließend im
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Plenum zusammenfassend dargestellt und weiter
erörtert.

Des Weiteren sollten laut Tagesordnung folgende
Anträge behandelt und entschieden werden. 

Unproblematisch positiv wurde über die Anträge
zur Annahme des Beschlussbuches von ELSA-
Deutschland e.V. sowie einer Regelung zur kon-
kreten Unterstützung nati onal inaktiver
Fakultätsgruppen entschieden. Der Haushaltsplan
für das nächste Geschäftsjahr wurde angenom-
men und der Bundesvorstand 2001/2002 konnte
entlastet werden.

Strittig diskutiert wurde allerdings über zwei
Anträge. Abweichend von der im BGB vorgese-
hene Mögli chkeit der Mitgli eder einer
Vereinigung mit 1/10 Mehrheit eine außerordent-
liche Mitgliederversammlung einberufen zu las-
sen, wurde im Rahmen einer Satzungsänderung
festgelegt, dass fortan die Mitglieder von ELSA-
Deutschland e.V. das Recht haben, mit einer
Mehrheit von 1/4 den Bundesvorstand zu ver-
pflichten, eine solche außerordentliche
Mitgliederversammlung in die Wege zu leiten. 

Der zweite nicht ganz einfache Antrag beschäftig-
te sich mit der zukünftig anders gewichteten
Gebühr für das STEP-Verfahren. Die
Unklarheiten konnten jedoch weitestgehend in
den Workshops geklärt werden, so dass das
Plenum die Anträge letztendlich annahm.

Besonderes Ereignis war, dass ELSA-
Braunschweig/Wolfenbüttel e.V. als 42. Mitglied
in den Dachverband ELSA-Deutschland e.V. auf-
genommen wurde. Hierzu gratulieren wir herzlich
und wünschen ELSA -Braunschweig-
Wolfenbüttel e.V. auch für die Zukunft viel
Erfolg.

Abschließend möchten wir die Gelegenheit nut-
zen, uns nochmal s bei den ausri chtenden
Fakultätsgruppen, ELSA-Bremen e.V. und
ELSA-Jena e.V. mit ihren zahlreichen Helfern
sowie den Versammlungsleitern, Marc Puskaric
und Leander Palleit und allen Plenumshelfern zu
bedanken.

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.
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Datum Ausrichtende FG Aufgenommene Gruppen

01./02. 06. 1989 Münster
(Gründungsgeneralver-

sammlung)

Heidelberg, Göttingen, Köln, Bonn,
Berlin, Münster, Passau, Bayreuth,

Mannheim, Tübingen, Kiel, Konstanz,
München, Freiburg

(Gründungsmitglieder) 

I. 13.–15. 10. 1989 Göttingen Frankfurt/Main

II. 09.-11. 02. 1990 München Regensburg, Hannover

III. 29./30. 06.1990 Mannheim Bochum, Hamburg

IV. 25.-28.10.1990 Bonn Erlangen-Nürnberg

V. 01.-03.02.1991 Bayreuth Halle, Osnabrück, Leipzig

VI. 04.-07.07.1991 Regensburg Bielefeld, Mainz, Marburg, Trier

VII. 07.-10.11.1991 Freiburg

VIII. 07.-09.02.1992 Berlin

IX. 10.-12.07.1992 Münster

X. 27.-29.11.1992 Köln Dresden

XI. 02.-04.07.1993 Konstanz Rostock, Gießen, Frankfurt (Oder)

XII. 21.-23.01.1994 Heidelberg Augsburg, Bremen, Greifswald, Jena,
Potsdam, Frankfurt/Main

(Wiederaufnahme als Vollmitglied)

XIII. 17.-19.06.1994 Frankfurt (Oder)

XIV. 20.-22.01.1995 Frankfurt/Main

XV. 30.06.-02.07.1995 Kiel

XVI. 29.-31.01.1996 Hamburg

XVII. 28.-30.06.1996 Passau

XVIII. 31.01.-02.02.1997 Leipzig

XIX. 04.-06.07.1997 Regensburg Gelsenkirchen

XX. 29.01.-01.02.1998 Mainz

XXI. 25.-28.06.1998 Bayreuth Düsseldorf

I.ao 31.07.1998 Leipzig

XXII. 22.-24.01.1999 Göttingen Frankfurt/Main (Wiederaufnahme)

XXIII. 25.-27.06.1999 Konstanz

XXIV. 28.-30.01.2000 München

15 Jahre ELSA - 15 Jahre Generalversammlung
Ein Rückblick
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XXV. 23.-25.06.2000 Tübingen

XXVI. 26.-28.01.2001 Münster

XXVII. 29.06.-01.07.2001 Hamburg

XXVIII. 25.-27.01.2002 Köln

XXIX. 28.-30.06.2002 Heidelberg

II. ao 31.07.2002 Bielefeld

XXX. 24.-26.01.2003 Göttingen Lüneburg, Augsburg (Wiederaufnahme)

XXXI. 27.-29.06.2003 Bayreuth

XXXII. 16.-18.01.2004 Bremen

XXXIII. 02.-04.07.2004 Jena Braunschweig/Wolfenbüttel



Sollte man ein GV-Ausrichter werden? Diese
Frage stellte sich ELSA-Bremen im Dezember
2002. Damals waren wir eine der größten FGn in
Deutschland, genug Man-Power war vorhanden.
Auch hatten wir schon ein Reftreff organisiert
und gerade eine Erstsemesterparty mi t 200
Feiernden mit Gewinn über die Bühne gebracht.
Also, bessere Voraussetzungen gibt es doch nicht,

oder? Die Mitgliederversammlung sah es jeden-
falls so und so waren wir im Rennen um die
Bewerbung für die Winter-GV im Jahr 2004.
Allerdings nur mit Einschränkungen. Die MV, das
höchste Beschlußorgan des Vereins, wollte, daß
die teilnehmenden FGn Kuscheltiere für einen
gemeinnützigen Verein mitbringen. Ok, gesagt
getan und so ist der Slogan, „Hier gibt’s Bier fürs
Kuschelti er“ , geboren. Dann wurde unsere
Bewerbung auf der GVin Göttingen angenom-
men und wir waren die offiziellen Ausrichter.

Jetzt fing die Planung en Detail an. So wurde ein
fruchtbares Hüttenwochenende durchgeführt und
alle Aufgaben verteilt. Jeder konnte somit arbei-
ten und hatte seine Deadline. 

Dann kam die GVin Bayreuth und wir konnten
endlich diese unendlich häßliche GV-Ente mit-
nehmen. Sie wurde ins Auto gesetzt, auf der
Rückbank angeschnallt und kam heil und wohlbe-
halten in unserem Büro an. Natürlich erhielt sie
einen Ehrenplatz neben unserem aus Bayreuth
entführten Kneipenpokal. Somit waren wir auch

jetzt offiziell der nächste Ausrichter der GV. Die
Planungen liefen und der BuVo nannte noch wei-
tere Dinge bezüglich des Ehemaligenprogamms
und der Förderermesse, die wir zu beachten hat-
ten. Somit hatten wir nun endlich unsere
Probleme. Die Jugendherberge in Bremen wurde
gerade umgebaut. Die nächste war erst die 25 km
entfernte im Künstlerdorf Worpswede gelegene
Jugendherberge. Nun gut, dann mußte nachts
wohl geshuttelt werden. Die nächsten Probleme
stellten sich über Weihnachten ein, als unser
Präsident beschloß zurückzutreten. Wir waren
damit führungslos. Und leider gab es da auch
noch einige wichtige Dinge zu organisieren, wie
den Senatsempfang zum Beispiel. Aber wir hatten
ja noch gut vier Wochen, um all diese Probleme
zu lösen.

Die Reden haben sich die Vizepräsidentin und das
Head of OC aufgeteilt. Der Senatsempfang wurde
auch noch organisiert und alles stand dann recht-
zeitig zu Beginn der GVdoch noch. Je näher die
G V rückte, um so wichtiger wurde die
Helferorganisation. Allerdings kann man schon
mal einen Bereich vergessen, wie zum Beispiel
den Kaffeestand.

Aber es half alles nichts. Schließlich war die
Woche der Wahrheit da.
Zuerst wurden die Teilnehmerschilder hergestellt.
Dann stellte sich ein Problem, als wir die Autos
abholen wollten. Diese waren leider erst für
Freitag gebucht, obwohl wir sie zum Donnerstag
brauchten. Aber auch dieses Probl em wurde
erfolgreich gelöst und so konnten wir die
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Unmengen von Nahrungsmittel und Getränken
kaufen fahren. Zudem kamen dann auch noch die
gesponserten Bierkästen von Becks mit Kühlung
und Equipment. Also, wir waren gerüstet. Es
blieb nur noch eine Frage: Kommen denn auch
alle Helfer an? Leider mußten wir am Ende fest-
stellen, daß von anfangs um die sechzig angewor-
benen Helfer, am Ende nur noch vierzig übrig
geblieben sind. Das bedeutete, daß die anwesen-
den Helfer extrem lange Schichten schieben muß-
ten und wir für jede auswärtige helfende Hand
dankbar waren. Außer die üblichen Probleme, wie
plötzliches Verschwinden von Leuten mit dem
Büroschlüssel, kleinere Unfälle mit den Autos,
Knöllchen und das Ve r s o rgen von verwirrten
Teilnehmern, ist die
GV bis Sonntag eini-
germaßen gut über
die Bühne gegangen.
Bis auf den Sonntag.

Es fing schon gleich
m o rgens an. Die
Tei lnehmer waren
nicht aus den
Schl afsäcken zu
bekommen. Was des-
wegen tragisch war,
da wir am Ende nur noch eine viertel Stunde zum
Säubern der Turnhalle hatten, denn schließlich
wollte der Bremer Lokalsport diese wieder nut-
zen. Aber am Ende funktionierte auch dieses.
Dann ging es im Plenum weiter. Neben der allge-
meinen aufgeheizten Stimmung führte ein
Kommunikati onsdefi zit dazu, daß Prof. Dr.
Huppertz, der Leiter der Kinderklinik in Bremen,
die Kuscheltiere nicht im Plenum übernehmen
konnte. Dies wurde zwar anschließend erledigt
zusammen mit den gesammelten Spenden, jedoch
hielt das ein Mitglied von ELSA-Bremen nicht
davon ab, das Plenum zu stürmen. So mußte man
auch wieder sich entschuldigen und das Plenum
beruhigen. Im anschließenden Gespräch mit dem
BuVo wurde auch das dann geklärt. 
Abschließend mußte alles gereinigt werden. Von
den Böden mußten die Beweise der Partys besei-
tigt und der Hörsaal gereinigt werden, wobei die
Toiletten am schlimmsten waren. Diejenigen, die

die verstopften Toiletten mit den Händen gerei-
nigt haben, sollten eigentlich eine lebenslängliche
ELSA-Mitgliedschaft bekommen. Nachdem dann
auch die Bierflachen sortiert waren und die Autos
wieder abgeben worden sind, war dann auch für
uns in Bremen die GVbeendet.

Was ist geblieben? Auf alle Fälle die Erkenntnis,
daß man bei solch großen Events zwar vorher
alles generalstabsmäßig planen kann, aber dann
vor Ort immer spontan reagieren muß. Die
Erkenntnis, auf welche Personen man sich verlas-
sen kann, und daß zwei Helferpartys besser sind
als eine. Und schließlich erinnern uns heute noch
Unmengen von Kaffee und Alkohol, sowie eine

Bäckerkiste voller Fundsachen an
diese GV.

Ist die GV ein Weg zum Glück
für die Ausrichter? Das kann man
nur durch Ausprobieren heraus-
finden. Würde ELSA-Bremen
wieder eine GVausrichten? Wir
haben uns eigentlich beim
Toilettenputzen geschworen: Nie
wieder. Aber dies ist schon wie-
der ein Jahr her. Und inzwischen
überwi egen die positiven

Erinnerungen an die Parties, an die vielen netten
Dankesmails an die fleißigen Helfer und auch
daran, daß man ganz Deutschland erklären konn-
te, was „Ischa GV!“ heißt.

Timon Saßnick

Vorsitzender für Akademische Aktivitäten 2001/02

Anke Kindermann

Vorsitzende für Seminare und Konferenzen 2001/02

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Danksagung an die Bremer Organisatoren
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Bremer Stadtmusikanten

Party am Freitag in Bremen

Danksagung an die Jenaer Organisatoren

Kampf ums Buffet in Jena



Ei nst nannte man Soft Skills auch die
Achillesferse der Juristen. Schon so manche stu-
dentische Vereinigung setzte sich das Ziel, diesen
wunden Punkt auszumerzen. Und selbst die neuen
Prüfungsordnungen führen diesen Trend fort
und versuchen mi t Rhetorikseminaren,
Sprachkursen u.ä. dagegen anzukämpfen.
Doch besser als jedes Seminar, jeder Vortrag
und jede Klausur ist und bleibt die Praxis ...

Unser Verein soll nachweislich der „Förderung
und Entwi cklung der gegenseitigen
Verständigung, der Zusammenarbeit und der
Durchführung von Begegnungen zwischen
Jurastudenten und j ungen Juristen unter-
schiedlicher Länder und Rechtsordnungen (...)
durch gemeinsame Arbeit (...)“ dienen. 

Aber vergessen scheint Teamarbeit, Networking
und gegenseitige Unterstützung. Nicht nur natio-
nal, sondern schon auf klei nster Ebene.
Angehende Juristen werden unter einem sehr ego-
istischen Aspekt in einen eher al trui stischen
Verein gelockt. Man redet beim Rekruiting von
Freisemestern, leichterer Suche von Praktika und
einer nennenswerten Passage im Lebensl auf,
anstatt von Idealen. Die dami t gefundenen
Mitglieder können unseres Erachtens nur selten
als wirkliche Bereicherung für den Verein angese-
hen werden. Um so schlimmer, dass sich diese
Tendenz vor al lem in strukturschwachen
Verbänden immer deutlicher abzeichnet. Da man
sich hier einredet, auf jedes neue Mitglied ange-
wiesen zu sein, und doch verkennt, dass ein guter
„Mann“ stets mehr wert sein wird als zehn unwil-
lige. 

Fragt sich doch damit, ob dann Vereine wie ELSA
wirklich als Meßlatte für Soft Skills geeignet
sind. 

Nicht nur, dass die Statuten des Vereins nicht
gelebt werden. Noch schlimmer – in den meisten
Fällen sind sie noch nicht einmal bekannt. Man
setzt sich weder mit den „Philosophy statements“

noch mit der Satzung auseinander. Schnell will
man die einem aufgetragenen Arbeiten hinter sich
bringen, um si ch dann mi t den neuen
Visitenkarten oder Urkunden zu profilieren.

Um ihren Ruf in Kanzleien wieder gerecht zu
werden, muss daher versucht werden, Werte wie
Teamarbeit, Organisationsfähigkeit und Toleranz
untereinander wieder in den Vordergrund zu stel-
len. Vorhandene Strukturen und Wissen müssen
daher genutzt, Erfahrungen Ehemaliger und ande-
rer Gruppen stärker in die aktuelle Arbeit einge-
bunden werden.

Bei der Vorbereitung der Generalversammlung
sind uns gerade diese Schwachstellen unserer
Fakultätsgruppe bewusst geworden ...

Es begann ganz harmlos mit einer Diskussion in
kleiner Runde. Und fast alle am Tisch fanden ihn
gut, diesen Gedanken, die Ausrichtung der GVzu
übernehmen. Doch die, die da am lautesten brüll-
ten, waren schon bald nicht mehr gesehen, und
andere mussten gesucht werden, um die
Aufgabenerfüllung zu übernehmen. Später nannte
man dies häufig einen ausschlaggebenden Grund
dafür, dass eine Identifikation mit „der Sache“
weitflächig fehlte.

Doch war das nicht alleinig die Ursache dafür,
dass unser so genanntes Organisationsteam kein
„Team“ im eigentlichen Sinne war. Die Ansichten

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

XXXIII. Generalversammlung Jena
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und Interessen der Einzelnen liefen zu weit aus-
einander. Viele zeigten nicht wirklich Freude an
der Arbeit, sondern sahen die Organisation viel-
mehr als eine ständige Belastung an. Man ver-
suchte mit möglichst wenig Zeiteinsatz seine
Aufgaben zu erledigen – kaum jemand fragte, ob
es noch etwas zu tun gäbe. Und so kam es, dass
selbst die, die am selben Strang zogen sich selbst
nicht als Team sahen, sondern vielmehr als Leiter
ihres eigenen klei nen Bereiches. Auch das
Teamtraining konnte daran ni cht mehr viel
ändern, sondern nur Schadensbegrenzung betrei-
ben. So blieben wir das was wir waren – eben
kein Team – und brachten die Sache doch zu
Ende.

Bekannte und Freunde – eben Nicht-ELSAner –
fragten uns häufig warum? Woher kam die
Moti vati on, wenn nicht aus unserer eigenen
Fakultätsgruppe?

Nennenswert in diesem Zusammenhang sind zu
allererst die unserer GVvorangegangenen ELSA-
Veranstaltungen. Hier spürte man ganz deutlich
den so genannten „ELSA spi rit“ . Vi e l e

Fakultätsgruppen sicherten uns ihre Hilfe bei der
Durchführung am Wochenende zu. Doch auch
schon im Vorfeld stand uns so mancher mit Rat
und auch Tat zu Seite. Ehemalige Ausrichter wie-
sen uns auf ihre Fehler hin, so dass wir so man-
chen umschi ffen konnten. Gerade di ese
Zusammenarbeit mit anderen Fakultätsgruppen
war für uns als Organisatoren lebenswichtig.

Warum sollte das Rad auch ein zweites Mal
erfunden werden?

Die Organisation der GVzeigte uns deutlich, wie
schwer es sein kann ein Projekt auf die Beine zu
stellen, bei dem nicht alle dahinter stehen. Es soll-

ten daher andere Wege gesucht werden, um neue
Mitglieder zu werben. Nicht die eigenen Vorteile
dürfen in den Vordergrund gestellt werden, son-
dern der Spaß am Vereinsleben mit all seinen
Höhen und Tiefen an sich. Auch sollte man jede
Gelegenheit nutzen, um den Mitgliedern zu zei-
gen, dass es um mehr geht, als um die
O rganisation eines Wochenendes oder eines
Ausfluges. Dass hinter dem eigentlichen Projekt
eine Idee steht, die es zu Leben gilt. Schon früh-
zeitig sollten daher so viele Mitglieder wie mög-
lich an nationalen Treffen teilnehmen, da man nur
hier spüren kann, was sich hinter dem ELSA-
Spirit wirklich verbirgt und nur so von den
Angeboten, gerade auch im Hinblick auf Soft
Skills, wirklich profitiert

Sandra Müller    Jacqueline Heinemann
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Neben den Generalversammlungen bilden die
Referententreffen eine weitere Möglichkeit des
gegenseit igen Austauschs und
Zusammenarbeitens. Im Gegensatz aber zu den
Generalversammlungen, bei denen die Zeit zum
großen Teil den Plenumssitzungen vorbehalten
ist, ist auf den Referententreffen im Rahmen der
Workshops reichlich Raum sich den jeweiligen
Tätigkeitsbereichen, Problemen und Ideen zu
wi dmen. Dem Bundesvorstandsteam kommt
dabei regelmäßig die Vorbereitung sowi e die
Durchführung der Workshops in dem jeweiligen
Vorstandsfeld zu. 

Vo r d e rgründig ist demnach bei den
Referententreffen regelmäßig die Schulung der
lokalen Vorstandsmitglieder in ihren jeweiligen
Bereichen. Gerade bei den ersten
Referententreffen ist es von großer Wichtigkeit,
die Aufgaben genau zu definieren und mögliche
Probleme gemeinsam mit den
Workshopteilnehmern aufzuarbeiten. Daneben
können bereits hier schon mögliche Anträge für
die Generalversammlung erarbeitet werden.

Getreu unseren Bestrebungen, das
Trainingsangebot von ELSA-Deutschland e.V.
sowohl besser zu „vermarkten“ als auch die
Nutzung des nationalen Trainerpools auszubauen,
soll die Zeit auf den Referententreffen jedoch
nicht nur allein den Workshops zugute kommen.

Vielmehr haben die Teilnehmer jeweils einen
Nachmittag l ang die Mögl ichkeit, in die
Trainingsangebote von ELSA-Deutschland e.V.
hineinzuschnuppern und durch Motivations-,
Präsentations- und Projektmanagementtrainings
wichtige Soft Skills vermittelt zu bekommen.

Neben der Schulung und den Trainings bieten
aber auch gerade die Herbstreferententreffen eine
günstige Gelegenheit, sich in den Workshops und
beim anschli eßenden Rahmenprogramm näher
kennen zu lernen und damit den Grundstein für
eine weitere gute Zusammenarbeit zu legen.

Nach Überlegungen, di e Zusammenarbeit
aber auch den Austausch, insbesondere für
die Vorstände, glei chsam für das zwei te
Hal bj ahr zu steigern, fand anstatt der
üblichen zwei in diesem Frühjahr nur ein
Referententreffen statt. Eine Trennung der
Workshopangebote auf zwei Treffen sollte
vermi eden werden, um letztendl ich al le
Vorstandsmitgli eder „an einen Tisch zu
bekommen“ . In gemeinsamen
„Joi ntworkshops“  zeigten die
Bundesvorstandsmi tglieder auf, dass
Zusammenarbeit nötig ist und ein gemeinsa-

mes an „einem Strang ziehen“ der Organisation
eines Projektes förderlich, mithin für die Arbeit in
einem TEAM unerlässlich ist.

Zu verkennen ist aber nicht, dass die Chance, die
ein Referententreffen sowohl für das
Bundesvorstandsteam als auch für alle ELSAner
bietet, erst durch die lokalen Gruppen realisierbar
ist. Ihnen gebührt der Dank. In diesem Sinne noch
einmal ein ganz großes Dankeschön den drei
Ausrichtern, ELSA-Gelsenkirchen e.V., ELSA-
Saarbrücken e.V. und ELSA-Frankfurt (Oder)
e.V. für ihr Engagement und für eine ausgezeich-
nete Zusammenarbeit.

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Referententreffen 2003/2004
Einführung



Am Anfang konnte es noch keiner von uns
glauben, tatsächlich ein Referententreffen auszu-
richten! Doch als die Entscheidung für uns durch
den Bundesvorstand gefallen war, gab es kein

Zurück mehr. Also begannen wir damit, unsere
Vorüberlegungen Schritt für Schritt in die Tat
umzusetzen.

Bei einem Projekt mit einer derartig großen
Auswirkung versucht man natürl ich, viele
Probleme im Vorfeld zu vermeiden und zu erken-
nen. Dabei wird man dennoch immer wieder mit
Situationen konfrontiert, die man nicht vorausge-
sehen hat. 

Ei ne dieser Situationen war sicherlich die
Problematik, von der Stadt eine Turnhalle als
Übernachtungsmöglichkeit zu bekommen. A l s
wir dafür bei dem zuständi gen städtischen
Beamten anfragten, wurde unser Begehren kurz-
erhand abgelehnt. Damit stand unserer
Referententreffen fast schon am Anfang wieder
vor dem Aus. Doch zu einem sinnvoll en
Projektmanagement gehört es eben auch, an sol-
chen Stellen schnelle Handlungsalternativen zu
finden. Diese bestand für uns darin, sich direkt an
den Bürgermeister der Stadt Recklinghausen zu
wenden. Beim Empfang im Rathaus wurde dann

schnell klar, dass sich nun unser Problem ein
wenig verlagern würde! Es ging plötzlich um die
Frage, welche Turnhalle wird denn gerne zur
Übernachtung wollten, da uns der Bürgermeister

sofort seine Unterstützung für die-
ses Projekt anbot! Die  Lösung für
dieses neue Problem war jedoch
schnell gefunden.

Beflügel t von diesem Erfol g
machten wir uns an die weiteren
Aufgaben. Es stand an Sponsoren
zu finden, Räume zu reservieren,
Schirmherren org a n i s i e r e n ,
Verpflegung zu gewährleisten, ein
ordentl iches Rahmenprogramm
aufzustel len und noch viel es
mehr. Dabei stießen wir natürlich
immer wi eder auf
Schwierigkeiten, jedoch diesmal

mit der absoluten Gewissheit diese bewältigen zu
können.

Am Ende kann man bestimmt auf ein erfolgrei-
ches ELSA-Referententreffen zurückblicken. Wir
als Fakultätsgruppe haben dadurch einiges an
Proj ektmanagement gelernt. Das ist eine
Erfahrung, die sehr nützli ch für al le unsere
ELSA-Events sein wird.

Weiterhin bleibt uns die wichtige Erkenntnis, dass
viele Dinge machbar sind, die man vorher nie für
möglich gehalten hatte. Es gehört eben immer ein
bisschen Mut dazu, ein solches Projekt umzuset-
zen. Das sollte man aber auch immer als eine
Chance sehen, denn dieser Mut wird am Ende
belohnt.

„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es“ wusste
schon Bert Brecht. 

Wir haben es getan!

Rainer Horn
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G e s c h a fft! – ELSA-Saarbrücken e.V. hat den
Zuschlag für die Ausrichtung eines
Referententreffens von ELSA-Deutschland e.V.
im Herbst 2003. Gut, mal abgesehen von der kal-
ten Jahreszeit hätte es nicht besser kommen kön-
nen. Allerdings stellte sich nun beim hiesigen
Vorstand die Frage: „Wie wird ein solches natio-
nales Treffen überhaupt organisiert?“. Die Freude
über die Ausrichtung erhielt nun einen kleinen
Dämpfer. Aber wie heißt doch das gute alte
Sprichwort: „Nicht verzagen – BuVo fragen!“
(oder so ähnlich). Gesagt getan. Beim
Bundesvorstand erhielten wi r von der
Vizepräsidentin alle wichtigen Informationen und
zahlreiche Ratschläge. Des Weiteren riet sie uns
doch einfach mal einen Trainer anzufordern, der
uns die einzelnen Punkte dann genau erläutern
würde. 

Al s Trainer bekamen wir ELSA-Urg e s t e i n
Thorsten Filser. Wir brachen alle gemeinsam in
einen entlegen Winkel des Saarlandes auf (ohne
Mobiltelefon-Empfang), was den Trainer sehr
freute. Dort vertieften wir uns so sehr in unser
kombiniertes Te a m - B u i l d i n g / P r o j e k t -
M a n a g e m e n t - Trai ni ng, dass wi r sogar die
Zeitumstellung von Sommer- auf Winterzeit ver-
passten und eine geschlagene Stunde zu früh am
Frühstückstisch in der Jugendherberge saßen.
Nichts desto trotz haben wir in den Tagen einiges
über ELSA, über nationale Treffen und vor allem
über uns selbst gelernt und gingen nun frohen
Mutes in die Planungsphase über. Alle Bereiche
wurden ei nzelnen Mitgl iedern des OC
( O rganizi ng Committee) zugeteil t und sofort
angegangen. Finanzen, Räume, Parti es,
Transport, Teilnehmermaterialien, Koordination,
Kommunikation, … um nur einige Bereiche zu
nennen. Alles wurde dann irgendwie erledigt und
der Beginn des Tr e ffens rückte unaufhaltsam
näher. Nun kristallisierten sich noch einige „klei-
ne“ Problemchen heraus, die wir ohne die tatkräf-
tige Hilfe einiger unserer Beiratsprofessoren nicht
bewältigt hätten. An dieser Stelle noch mal einen
besonderen Dank an Herrn Prof. Stein, Herrn

Prof. Martinek, Herrn Prof. Rüßmann und Herrn
Prof. Herberger.

Eines sei noch gesagt: Es soll hier nicht der
Eindruck entstehen, dass immer alles nur gut
läuft. Wir alle waren nicht nur einmal an dem
Punkt angelangt, wo man alles nur noch absagen
will und mit dem ganzen Verein nichts mehr zu
tun haben will. Aber dann wird man vom Team
wieder aufgefangen und aufgebaut. Das alles hat
enorm zusammengeschweißt und wir alle haben
sehr viel über uns und die Organisation eines so
großen Treffens mit all seinen Facetten gelernt.

ELSA-Saarbrücken e.V. dankt all seinen Helfern,
Sponsoren und Teilnehmern. Ohne euch hätten
wir es nicht geschafft.

Jan Gehring

Vizepräsident ELSA-Saarbrücken e.V.

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Referententreffen in Saarbrücken
2. Herbstreferententreffen



JAHRESBERICHT 2003/2004

Team von ELSA-Saarbrücken e.V.

Workshops sind anstrengend...

Förderkreismesse

Zukünftige GV-Ausrichter?

Nach getaner Arbeit

Ohne Worte



Erzähl t wi rd die Geschi chte einer
Fakultätsgruppe aus dem Osten der Republik, die
sich spontan entschloss ein Referententreffen aus-
zurichten.

Wi e ereilte uns ei gentl ich di e Idee, ein
Referententreffen zu organisieren?

Al s wir im Oktober unseren Semester- und
Jahresplan aufstellten, überlegten wir ein
Referententreffen auszurichten, stellten dann aber
fest, dass in unserem Amtjahr die Zeit dazu fehlen
würde. A lso entschlossen wir uns das
Referententreffen im WS 2004/2005 auszurich-
ten. Auf dem Referententreffen in Gelsenkirchen
trat ich dann erstmals mit der Idee an den BuVo
heran. Dieser jedoch suchte noch nach einem
Ausrichter für das Referententreffen im SS und
versuchte mi ch davon zu überzeugen, unser
Vorhaben um ein Semester nach vorn zu ver-
schieben. Da ich das nicht allein entscheiden
konnte, kam die Zusage erst 14 Tage später auf
dem Referententreffen in Saarbrücken. Der
Anfang war gemacht. Aber das sollte noch nicht
alles sein. 

Im Januar bekamen wir dann Besuch von Nicole,
unserem Betreuungs-BuVo, um einen Termin zu
finden und zu erfahren, was alles zu beachten ist.

Leider musste
Ni col e uns
wenig später
m i t t e i l e n ,
dass der von
uns noch im
Januar favori-
si erte Te r m i n
nicht reali-
sierbar wäre.
Deshalb ent-
schlossen wi r
uns das Referententreffen vom 29.04. bis 02.05.
stattfinden zu lassen und mit den Feierlichkeiten
zur EU- Osterweiterung zu verbinden.

Nun war es an uns in der noch verbleibenden kur-
zen Zeit alles weitere zu organisieren. Aber wie?
Wir nutzten einfach die vorlesungsfreie Zeit, ein
fast rund- um- die- Uhr verfügbares Büro und
eine große Portion Optimismus. Aber ganz so ein-
fach sollte es dann doch nicht werden.

Das Studentenwerk auf unsere Seite zu bringen,
die Stadt Frankfurt (Oder) zur Überlassung eines
Luxus- Sporthotel s zu bewegen, das
Studentenwerk für die Verpflegung zu gewinnen
und die Uni davon zu überzeugen, uns Workshop-
Räume zur Verfügung zu stel len, sollte kein

Problem sein. Doch das Fundraising
und das Finden einer Partylokalität
zeigten sich dafür als um so schwie-
riger. Und trotzdem: am 29.04.2004
war es dann soweit – das
Referententreffen wurde eingeläu-
tet.

Am Donnerstag Abend fand, die bei
Referententreffen schon traditionel-
le – Kneipentour statt. Leider hatten
bis zu diesem Zeitpunkt erst sehr
wenige ELSAner den Weg nach
Frankfurt (Oder) gefunden. Diese
wenigen wurden jedoch, nach eini-

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.
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gen Probl emen beim Grenzübertritt , mit
unschlagbaren Bierpreisen in Slubice belohnt.

Bei der offiziellen Eröffnung am Freitag waren es
schon weitaus mehr Teilnehmer, die eine doch
eher unfreiwi llige Showei nl age unseres
Präsi denten Fl ori an beobachteten. Nach den
Workshops am Nachmittag und dem tollen Buffet
in der Mensa ging es dann zu ei ner
Podiumsdiskussion mit dem deutschen und polni-
schen Außenminister bzw. zu den Feierlichkeiten
anlässlich der EU-Osterweiterung. Ich denke es
gibt nur sehr wenige, die behaupten können, live
dabei gewesen zu sein und für viele wird dieser
Abend sicher unvergessen bleiben.

Am Samstag waren dann wieder Wo r k s h o p s
angesagt, bevor abends das Rahmenprogramm
w e i t e rgeführt wurde. Leider mussten wir auf
Grund der Feierli chkei ten zur EU-
Osterweiterung wieder fremde Parties nutzen.
Allerdings glaube ich, dass uns das mit der Feier
im Kleistforum wirklich gut gelungen ist. Denn es
gab doch einige, die von der Terrasse aus unbe-

dingt den Sonnenaufgang beobachten wollten.

Nach einer erneut kurzen Nacht und einem für die
meisten doch sehr anstrengenden Wo r k s h o p -
Vormittag ging es dann an die Abreise. 

Es hat uns allen Riesenspaß gemacht und ich kann
jede Fakultätsgruppe nur ermuntern ein solches
Referententreffen zu organisieren. Ich hoffe wir
konnten euch wieder einmal davon überzeugen,
dass die Sonne im Osten aufgeht.

An dieser Stelle auch noch mal danke an die
Teilnehmer für ihr Erscheinen und an die
Organisatoren und Helfer für ihr Engagement und
die Hilfsbereitschaft. A ber ein ganz großes
DANKE an den BuVo für die Kaffeemaschine...

Gerd Buder

Head of OC
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Der Bereich A A bietet eine Vielzahl  an
Möglichkei ten für di e inhalt liche Arbeit bei
ELSA . Vorträge, Vo r t r a g s r e i h e n ,
Podiumsdiskussionen, L@W-Events, Legal
Debates, Moot Courts, das Studies A b r o a d
Programme, GLSE, Legal Research Groups, die
Essay Competition und SPEL.

Vorträge
...beziehen sich meist auf aktuell e juristische
Themen und werden direkt von den lokalen
Vorständen organisiert. Professoren, z.B. aus den
Beiräten der einzelnen Fakultätsgruppen, freuen
sich darüber, im Anschluss an einen solchen
Vortrag mit den Zuhörern über das eben Gehörte
zu diskutieren. Es ist für die lokalen Vorstände
aber auch immer wieder eine große Freude,
Referenten aus der Praxis oder von anderen
Universitäten für solche Veranstaltung zu gewin-
nen. Im Geschäftsjahr 2003/2004 wurden ca. 70
Vorträge an allen juristischen Fakultäten gehalten.

Vortragsreihen
...werden zu einem bestimmten Thema veranstal-
tet, wobei mehrere aufeinander folgende Vorträge
meist von verschiedenen Referenten gehalten
werden. So können bei  diesen A k t i v i t ä t e n
Themen auf ganz unterschiedliche Weise hinter-
fragt werden. In Deutschland wurden im vergan-
genen Jahr ca. 20 lokale Vortragsreihen durchge-
führt.

Podiumsdiskussionen
...bedürfen meist längerer Vorbereitung. Ziel einer
sol chen Veranstaltung ist es, eine i nhal tlich
anspruchsvolle Diskussion über ein bestimmtes
Thema zwischen mehreren Referenten vor einem
Auditorium zu führen. Zu einem solchen Event
wurden in der Vergangenheit Referenten aus der
Lehre, der Wissenschaft und der Praxis, aber auch
Politiker oder Spezialisten zum jeweiligen Thema
eingeladen. Ca. 15 Podiumsdiskussionen fanden
im vergangenen Geschäftsjahr in Deutschland
statt.

L@W-Events
...(Lawyers @t Work) bil den ein weiteres
Themenfeld in der Key-Area AA. Hier werden
unter anderem Besuche bei  K anzleien und
Unternehmen organisiert, wodurch die
Teilnehmer eines solches Events einen direkten
Einblick in die Arbeit der Juristen erhalten. Diese
Events erfreuen sich großer Beliebtheit und wir
sind stolz darauf, dass in den letzten 12 Monaten
ca. 80 L@W-Events durchgeführt wurden.
Besonders erwähnenswert, ist die häufige und
sehr erfolgreiche Zusammenarbeit mi t
Mitgl iedern des Förderkreises von ELSA-
Deutschland e.V..

Legal Debate
...ist eine Veranstaltung, die nach dem US-ameri-
kanischen Vorbild der Debating Clubs konzipiert
ist. Hier haben Studenten die Möglichkeit, nach
genau festgesetzten Regeln zu einem juristischen
Thema miteinander und gegeneinander vor einem
Schi edsrichter zu argumentieren. Der
Sachverhalt, zu dem die Teilnehmer ihre
Argumente erarbeiten, wird meist von den rich-
tenden Diskussionsleitern, z.B. Professoren, vor-
gegeben. Obwohl diese Art der Arbeit einen enor-
men zeit lichen Vorbereitungsaufwand für die
Teilnehmer bedeutet, verbreitet sie sich erfreuli-
cherweise immer stärker.

Moot Courts
Ein weiterer Themenschwerpunkt bei  den
Akademischen Aktivitäten sind die Moot Courts.
Dabei handel t es ich um si muli erte
Gerichtsverhandlungen. Hier können Studenten
sowohl al s K läger-Partei, Beklagten-Partei,
Sachverständi ge und Zeugen aber als auch
R i c h t e r, Gerichtsdi ener usw. auftreten. Der
Sachverhalt, die Zeugen- und
Sachverständigenaussagen sind vorgegeben. Vor
dem Geri cht verhandeln K läger- und
Beklagtenpartei gegeneinander und der Gewinner
wird am Ende ermittelt. ELSA-Deutschland bietet
den EDMC (ELSA-Deutschland Moot Court) an.
Weitere Informationen zum EDMC finden Sie im

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.
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entsprechenden Artikel. International wird von
ELSA ein Moot Court zum WTO-Recht angebo-
ten, bei dem Teams aus verschiedenen Ländern in
mehreren Runden gegeneinander antreten und
dessen Finale in den Räumen und mit Richtern
der W TO stattfi ndet. Lokal  wurden i m
Geschäftsjahr 2003/2004 zudem ca. 25 Moot
Courts zu verschiedenen Rechtsgebieten veran-
staltet.

Studies Abr oad Programme
Auch die Betreuung ausländi scher Studenten
gehört zum Bereich AA. Das Studies Abroad
Programme wi rd häufi g von den lokal en
Vorständen für STEPim Rahmen der Betreuung
der ausländischen Praktikanten mitgetragen.

GLSE
...(Guide to Legal Studies in Europe) ist ein von
ELSA International veröffentlichtes Buch. Darin
werden alle juristischen Fakultäten, an denen
E L S A exi sti ert, kurz vorgestellt. Das
Studiensystem, Vo r- und Nachteile,
Besonderheiten, die Universität selbst, die Stadt,
aber auch außeruniversitäre Dinge werden darin
beschrieben. Dieser „Guide“ soll es Studenten
ermöglichen, sich vor einem Auslandsjahr über
Universitäten zu informieren. Auch in den USA
ist dieses Buch sehr gefragt und vielen US-ameri-
kanischen Studenten war es eine große Hilfe bei
der Wahl ihres Studienortes in Europa. Der GLSE
wird in regelmäßigen Abständen aktualisiert. Die
nächste Überarbeitung ist für das kommende Jahr
vorgesehen.

Legal Research Groups
...beschäftigen sich mit der Ausarbeitung eines
Schriftstücks zu einem juristischen, meist aktuel-
len, Thema. Dabei besteht auch die Möglichkeit
der Zusammenarbeit zwischen Studenten aus ver-
schiedenen Ländern. 

Essay Competitions
...sind  Aufsatzwettbewerbe zu verschiedenen
juristischen Themen. Letztes Jahr fand auch eine
Essay Competition von ELSA-Deutschland e.V.
statt, die si ch mit dem Thema Steuerrecht
beschäftigte. Weitere Informationen hierzu finden

sich in dem entsprechenden Artikel.

Selected Papers on European Law
Der letzte AA-Themenbereich ist SPEL(Selected
Papers on European Law). Hier wird eine
bestimmte Aufgabe mit europarechtlichem Bezug
gestellt. Die Teilnehmer erarbeiten ein Dossier,
das von einem internationalen Editorial Board
überprüft und dann auf der Homepage von ELSA
International veröffentlicht wird. Mitglied i m
Editorial Board für Deutschland ist Prof. Dr.
Torsten Stein, Direktor des Europa Instituts an der
Universität des Saarlandes in Saarbrücken.

Der Bereich AA bietet für die inhaltliche Arbeit
zahlreiche Möglichkeiten die in Deutschland
bereits intensiv genutzt werden aber noch weiter
ausbaufähig sind. Durch diese Arbeit lassen sich
neue Rechtsgebiete und –themen, für die in der
universi tären Ausbi ldung keine Zeit bleibt,
erschließen. Dadurch leistet ELSAeinen wichti-
gen Beitrag zur juristischen Ausbildung mit euro-
päischem Bezug.
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Das gemeinsame Projekt „Essay-Wettbewerb“
von ELSAund der Kanzlei P+PPöllath + Partner
wurde im Jahr 2004 fortgeführt. Die von ELSA
gestalteten Plakate wurden Anfang des Jahres
bundesweit an den Universitäten ausgehängt, um
möglichst vi ele Interessenten – Studenten,
Referendare und wissenschaftliche Mitarbeiter –
erreichen zu können. Auf die Gewinner warteten
auch in diesem Jahr hohe Preisgelder. Der erste
Platz war mit EUR 1.500,- dotiert. Der
Zweitplatzierte konnte sich auf EUR 750,- und
der Drittplatzierte auf EUR 400,- freuen. Das aus
der täglichen Praxis des Private Equity Bereichs
der Kanzlei gegriffene Thema „Besteuerung von
Private Equity Fonds – Gewerblichkeit,
Gewerbliche Prägung und Infizierung“ erforderte
insbesondere eine Auseinandersetzung mit der
Struktur eines Private Equity Fonds und mit der
Abgrenzung zwischen gewerblicher Tätigkeit und
privater Vermögensverwaltung anhand der vom
Bundesministerium der Finanzen i n seinem
Schreiben vom 16. Dezember 2003 aufgestellten
Kriterien.

Die Jury-Mitglieder, Privatdozent Dr. Rainer
Wernsmann von der Universität i n Münster,
Wissenschaftl icher Assistent Dr. Joachi m
Englisch von der Universi tät in Köln und
Rechtsanwältin Stefanie Bille von der Kanzlei
P+P Pöllath + Partner in Berlin, waren sich
schnell einig, dass Carmen Bachmann, Dipl.-
Kauffrau, und Markus Ernst, Assessor, beide aus
Augsburg, diese Aufgabe am besten gemeistert
hatten. Zur Preisverleihung in Berl in reisten
neben dem Gewinner-Team und dem Präsidenten
von ELSA-Deutschland, Claus Becker, auch der
Zweitplatzierte, Michael Schaumann, Di pl .-
Kaufmann und Student der Rechtswissenschaften
aus Regensburg, und der Drittplatzierte, Norman
Lerach, Student der Rechtswissenschaften aus
Rösrath an.

Die Preisverleihung wurde – wie im Vorjahr –
von ELSA-Berlin betreut und in ein fachliches

Rahmenprogramm bestehend aus zwei
Workshops zu steuerlichen Themen eingebettet.
Der erste Workshop bot einen interessanten und
nützli chen Einbl ick in ei n
Steuererklärungsprogramm, das anhand eines
praktischen Falls – aus der Sicht eines Studenten,
der aus verschiedenen Quellen Einkünfte bezieht
– anschaulich von Herrn Dipl.-Finanzwirt Olaf
Neumann erläutert wurde. Im Rahmen des zwei-
ten Workshops führte Herr Prof. Dr. Markus
Heintzen von der Freien Universität Berlin in die
Rechtsprechung des EuGH zu direkten Steuern
ein und machte damit – zum Abschluss der gelun-
genen Veranstaltung und des Essay-Wettbewerbs
2004 – noch auf die wachsende Bedeutung des
Europarechts für den Bereich des Steuerrechts
aufmerksam. 

Stefanie Bille

Rechtsanwältin
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Der Moot Court, bei ELSA ein Tei l des
Bereiches AA, ist eine dem Rollenspiel ähnliche
simulierte Gerichtsverhandlung, in der Studenten
der Rechtswissenschaft als Vertreter f iktiver
Prozessparteien vor einem Gericht einen Fall ver-
handeln.

Der aus den Vereinigten Staaten stammende Moot
Court ist als eigenständige Lehrveranstaltung
fester Bestandteil der anglo-amerikanischen
Juristenausbildung und zielt auf die praxisnahe
Schulung von Rhetorik und freier Rede ab.

Mit einem eigenen Moot-Court-Wettbewerb folgt
ELSA-Deutschland e.V. dem amerikanischen
Beispiel und setzt hierdurch neue Akzente in der
Ausbi ldung von Juristen an den deutschen
Universitäten. Di ese steht in einer ständigen
Diskussion und bietet mit ihrer nahezu aus-
schli eßlich theoriebezogenen Ausri chtung nur
wenige Möglichkeiten praxisnahen A r b e i t e n s .
Der EDMC knüpft daran an, wissenschaftliche
Theorie in berufliche Praxis umzusetzen und die
Kunst der freien Rede zu schulen. 

Der Wettbewerb bietet den Teilnehmern einen
Einstieg in di e Anwendung juri st ischer
Arbeitstechniken wi e das Abfassen von
Schriftsätzen und Plädoyers und das „korrekte“
Auftreten vor Geri cht. Durch di e aktive
Teilnahme an Moot Courts werden schon im
Studium eine schlüssige Argumentation und eine
kluge Prozesstaktik als praxisrelevantes Können
vermittelt. Es kommt darauf an, präzise und in
klaren Worten den eigenen Standpunkt zu ver-
deutlichen. Dabei liegt die Kunst von Rede und
Gegenrede darin, zu vereinfachen ohne zu ver-
kürzen und schlagfertig auf Fragen der Richter
und Argumente der gegnerischen Partei einzuge-
hen. Eine Teilnahme am Moot-Court-Wettbewerb
fördert durch die Anwendung praxisrelevante
Fähi gkeiten die Erlernung der sog.

Schlüsselqualif ikationen und stel lt somit eine
Ergänzung zum Studium dar.

Der ELSA-Deutschland-Moot-Court-Wettbewerb
befasst sich mit Fällen des Bürgerlichen Rechts,
die der deutschen Zivilprozessordnung entspre-
chend verhandelt werden. Der Wettbewerb wird
in drei Ebenen ausgetragen: Der Lokalentscheid
wi rd i n allen 42 deutschen ELSA-
Fakultätsgruppen ausgeschrieben. Di e Sieger
qual if izieren sich für die Regi onalentscheide
Nord oder Süd und streiten um die Teilnahme am
Bundesentscheid in den ehrwürdigen Sälen des
Bundesgerichtshofes in Karlsruhe.

Die aus jeweils zwei Studenten bestehenden
Teams sind gehalten, fristgerecht Klageschrift
bzw. Klageerwiderung aufzusetzen. Sie werden
hierbei von Teamberatern aus dem juristischen
Berufsleben betreut. Das Geri cht wi rd von
Professoren, Richtern oder Anwälten besetzt, die
zur Urteilsfindung einen Leitfaden und einen
Bewertungsbogen erhalten. Die Bewertung rich-
tet sich neben der juristischen Lösung des Falles
primär nach rhetorischem, prozesstaktischem und
a rgumentativem Auftreten vor dem Hohen
Gericht.

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Der ELSA-Deutschland-Moot-Court-Wettbewerb
“Einspruch, Euer Ehren!”

Aktueller Regionalentscheid in Bayreuth
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Nach einem Monat Vorbereitung, Organisation
und Auswahl der Kandidaten war es soweit. Am
07. Mai 2004 brachen 10 ELSAner aus Mainz
und 10 überregionale ELSAner nach Frankfurt zu
ihrem „eintägigen Arbeitstag“ bei Ashurst auf.

Angekommen, wurden wi r herzlich von 3
Anwälten der Kanzlei, Swen Kellermeier, Peter
Junghänel und Eva Buchmann, empfangen.

Und l os ging das lang ersehnte M& A-
Anwaltsdasei n: Zunächst bekamen wir ei ne
Einführung in die Tätigkeit eines M&AAnwalts
und erhielten eine grundlegende Informationen
über den Unternehmenskauf. Danach kam der
Fall: Der Mandant ELSAInvestment Fund ist an
einem Erwerb der Target GmbH interessiert. Sie
möchte diese von der Seller GmbH kaufen.

In zwei Gruppen aufgetei lt, sollten wi r mit
Hilfestellung der Anwälte die einzelnen Schritte
des Unternehmenskaufs erarbeiten. Dazu gehörte
u.a. die Prüfung des Kaufobjekts, Suche nach
Risiken und Haftungsbegrenzungen, Vornahme
einer Unternehmensbegutachtung, etc. Um dies
überprüfen zu können, standen uns diverse
Dokumente wie Handelsregisterauszug,
Gesellschaftsverträge, Lieferung- und
Herstellungsvertrag, Corporate Details und der
Fall  sel bst zur Verfügung. A m Ende der
Erarbeitung berieten wir Swen Kellermeier, der
den Mandanten darstellte, bezüglich aller Risiken
und Vorteile über den Kauf.

Gestärkt, nach dem Mittagessen, dachten wir über
einzelne Vertragsposi tionen für die
Kaufvertragsverhandlungen nach. Nach dessen
Abschluß startete dann das „Game“. Hier konnten
wir unser gesammeltes Wissen anwenden und die
vorher erarbeiteten Schritte zu einem Ganzen
zusammenfügen mit dem Ergebnis, dass ELSA
Investment Fund die Target GmbH erfolgreich
erworben hatte.

Herr Swen Kellermeier erklärte uns danach „the
day after“, die Tätigkeiten des Anwalts nach dem
Kauf. Und zum A bschl uß des erfolgreichen
Transaktionsablaufs gab es Champagne for the
lawyers, wie es im normalen Anwaltsalltag, wie
wir erfuhren, auch der Fall ist. Gegen 18 Uhr en-
dete dann unser spannender Tag als M&A –
Anwälte.

Die Resonanz der Teilnehmer war überaus positiv
und das Pilotprojekt erwies sich als voller Erfolg. 
Für dieses lehrreiche Erlebnis bedanken wir uns
bei Swen Kellermeier, Peter Junghänel und Eva
Buchmann recht herzlich und freuen uns schon
auf ein nächstes Mal...

Agnes Simon

ELSA-Mainz e.V.

M&A - Away day bei Ashurst



06.10. - 10.10.2003 
Law in the Islamic World – an International dialogue among law students and young lawyers
ELSA-Deutschland e.V.
(in Kooperation mit ELSA-Hamburg e.V., ELSA-Lüneburg e.V., ELSA-Kiel e.V.)

31.10. - 02.11.2003 
Law on the Indian Subcontinent between Tradition and Modern Age 
ELSA-Passau e.V.

14.05. - 16.05.2004 
Das Recht derSubventionen, Ein Recht auf Subventionen? 
ELSA-Greifswald e.V.

20.05. - 23.05.2004 
International sports law
ELSA-Lüneburg e.V.

10.06. - 13.06.2004 
Eine Ökonomische Analyse des Rechts
ELSA-Bayreuth e.V.

09.07. - 11.07.2004  
Im Namen des Volkes? Wer entscheidet? Justizfremde Einflüsse auf die richterliche
Entscheidungsfindung 
ELSA-Gießen e.V.

16.07. - 18.07.2004 
Alternative Dispute Resolution – Mediation and Arbitration
ELSA-München e.V.

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Seminare und Konferenzen
September 2003 - August 2004





Seminaresind nationale oder internationale mehrtägige Zusammenkünfte von  Jurastudenten,
Referendaren, jungen Juristen oder anderen Interessierten. Ziel  ist dieakademische und sachliche
Erörterung einer gewissen Thematik, die Problematisierung und die Erarbeitung von möglichen
Lösungsansätzen. Seminare haben neben der akademischen Zielsetzung aber auch kulturelle und sozia-
le Aspekte. Der tiefgreifendere Sinn ist jedoch die offene und sachliche Diskussion und der
Gedankenaustausch. Neue Aspekte und Sichtweisen eröffnen sich, der eigeneHorizont wird erweitert,
die kritische Hinterfragung von Sachverhalten geschult und eine oberflächliche Betrachtung von
Problemen reduziert.

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

ELSA-Seminare in Deutschland 2003/2004
Zusammenfassung und Eindrücke

Indian Law – Law on the Indian Subcont inent between Tradition and Modern A g e

ELSA-Passau e.V. 31.10.-02.11.2003

Statements:
"It's amazing what kind and sort of seminar-topics
are always offered by ELSA. Indian Law - a highly
valued and very interesting topic, offered by ELSA-
Passau. Besides the professional lecturers ELSA-
Passau organised an outstanding event, which we

left with many impressions and new motivation to
work within ELSA."
(Teilnehmer)

Unter der Schirmherrschaft des Passauer
Oberbürgermeisters Albert Zankl fanden sich zwei-
unddreißig Teilnehmer und sieben Referenten aus
Indien, Polen, Österreich, Ungarn, der Schweiz,
Großbritannien und Deutschland zusammen, um in
Vorträgen und interaktiven Workshops das indische
Rechtssystem und seine zahlreichen Facetten ken-
nen zu lernen.
Nachdem der Berl iner Journalist und
Unternehmensberater Pankaj Chattopadhyay in
seinem Einführungsvortrag Indien in seiner histori-
schen und rechtlichen Entwicklung erläutert hatte,
dienten die weiteren Seminartage dazu, die daraus
entstehenden K lüfte zwi schen Tradi tion und
Moderne, zwischen Dörfern und
Millionenmetropolen aus juristischer Sicht auf ihre
Konfliktpunkte und verbindenden Elemente hin zu
untersuchen.
In diesem Rahmen machten neben rechtlichen auch
wirtschaftliche Aspekte einen Schwerpunkt aus.
Hierbei wurden u. a. die Probleme behandelt, die
sich i n gesellschafts- oder markenrechtlicher
Hinsicht sowie bei der internationalen
Prozeßführung ergeben können. Hierbei erläuterte
Dr. Thomas R. Klötzel von der Stuttgarter Kanzlei

Thümmel, Schütze & Partner die „Legal Aspects of
Economic Relations with India“ . Varun Sahay
LL.M., vertiefte den wirtschaftlichen rechtlichen
Bezug in seinem elaborierten Vortrag über „Doing
Business in India and Structuring Joint Ventures“.
Der Politikwissenschaftler Alexander Fischer M.A.

e r l ä u t e r t e
anschließend aus-
führlich das
„ Indian Legal
System“ . Frau
L a v a n y a
R e g u n a t h a n -
F i s c h e r, die in
New Delhi
Anwälti n am
Supreme Court
war und in New

Delhi und Heidelberg Unternehmensberaterin ist,
veranstaltete danach den hervorragenden Workshop
„ Women in India“ . Zum Abschluß sprach am
Sonntagmorgen der indische Generalkonsul, Seine
Exzellenz Neelakatan Ravi, zum Thema „Law
Reform in India.“
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Mitte Mai veranstaltete ELSA-Greifswald e.V.
ein Seminar zum Thema Subventionsrecht, um den

Te i l n e h m e r n
einen Über-
blick über die
mit Subven-
ti onen ver-
b u n d e n e n
r e c h t l i c h e n
Probleme zu
geben.
Hierbei wur-
den die ver-
s c h i e d e n e n
Arten von
S u b v e n t i o n e n

erläutert. Deren Unterschiede wurden dargestellt
und die mit Subventionen verbundenen Probleme
wurden in vielerlei Hinsicht erörtert. So wurde in
Vorträgen und Workshops die Vergabepraxis der
EU und Deutschlands sowie die Vor- und Nachteile
von Subventionen aus betrieblicher bzw. gesamt-
wirtschaftlicher Sicht diskutiert. Die daraus resul-
t ierenden Konsequenzen, deren
Lösungsmöglichkeiten und die Zukunftsaussichten
– auch unter Berücksichtigung strafrechtlicher
Aspekte – wurden eingehend behandelt und in
einer Podiumsdiskussion mit Fachleuten erörtert.
Das Seminar fand nicht nur wegen seiner hohen
Relevanz Ansprache bei den Studenten, sondern
vor allem auch wegen der Nichtbeachtung der
Thematik „Subventionen“ im Hochschullehrplan.

Das Recht derSubventionen, Ein Recht auf Subventionen? 

ELSA-Greifswald e.V. 14.05. - 16.05.2004

Statements:
„Trotz Pleiten, Pech und Pannen und vieler uner-
warteter Probleme bei der Planung hat alles am
Ende wunderbar gepaßt und es hat riesigen Spaß
gemacht, ein solches Seminar zu veranstalten! Eine
solche Erfahrung muß man gemacht haben.“
(Organisator)

„Wie immer kann man nicht alle Unwägbarkeiten
miteinplanen, so daß einige Sachen auf den letzten
Drücker organisiert werden mußten. Hier konnte
Krisenmanagement fürs Leben geübt werden. Und
am Ende ist doch wieder alles noch besser gewor-
den als erwartet!“
(Organisator)

„Dieses Seminar war wirklich klasse, weil das
Thema nicht im Hochschullehrplan berücksichtigt
wird und mich gerade wirtschaftliche Themen sehr
interessieren. Auch die Partys waren nicht zu ver-
achten! Danke ELSA-Greifswald e.V. für den Mix
aus akademischem Programm und viel Spaß.“
(Teilnehmer)

„Am besten haben mir die Workshops gefallen. Da
konnten wir uns richtig in das Thema einarbeiten
und miteinander diskutieren.“
(Teilnehmer)

„Das Seminar hat mir richtig gut gefallen, weil das
Thema von Landes- bis EU- Ebene und auch von
strafrechtlicher Seite betrachtet wurde!“
(Teilnehmer)

"Indian Law? I have to admit that the topic soun-
ded very interesting – and in the end I was not
disappointed! It was a very well organised event.
I especially appreciated the informal discussions
with the lecturers in the restaurant cave. ELSA-
Passau organised a very good event - more then

ever I understood that ELSAoffers a wide field of
highly interesting events, which we are not able to
arrange at the university at all."
(Teilnehmer)



ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Statements:
„ Ei ne unglaubli ch wer t v o l l e
Erfahrung an der Planung und
D u rc h f ü h rung eines solchen
Seminars mitwirken zu dürfen.
Deswegen ist ei n Jahr  ohne internationales
Seminar für  ELSA-Lüneburg e.V. mittlerw e i l e
undenkbar geworden, so daß wir vom 21. bis 23.
April 2005 ein Seminar zum Thema „Maritime
Law“ veranstalten. Was passiert, wenn ein Tanker
auf hoher See untergeht? Was steckt hinter dem
Begriff Havarie? Wie schmeckt der Fisch auf der
M o t t o p a rty? Sind die Lüneburger  ehrw ü rd i g e
Seebären? Lust auf Antworten? Dann kommt in den
N o rden. Wir  freuen uns auf neue und al te
Gesichter!“
(Organisator)

" E L S A - L ü n e b u rg e.V. - Die Könige unter den

Seminarveranstaltern"
(Teilnehmer)

„ Top Organisation, super
spannende Vo rträge und

Workshops von hochinteressanten, sehr netten und
aufgeschlossenen Referenten, spaßige Abende, tolle
Teilnehmer (sogar aus Australien) und Unterkunft
im Hotel. Was soll ich da noch sagen? DANKE
ELSA-Lüneburg e.V., ich komme wieder!“
(Teilnehmer)

E L S A - L ü n e b u rg e.V. steht für  herv o rr a g e n d e
Seminare: Akademisch hochwertige Inhalte, super
Organisation, immer gute Stimmung im Team und
bei den Teilnehmern - ein wirklich lehrreiches und
unvergeßliches Wochenende. Ich freu mich jetzt
schon auf das nächste Seminar!
(Teilnehmer)

Olympia 2004 in Griechenland? Wohl eines der
Großereignisse des vergangenen Jahres. Aber eben
nur eines. Daneben gab es auch noch die ELSA-
Olympiade in Lüneburg. Im Mai 2004 kamen rund
25 ELSAner aus Deutschland, Norwegen, Italien,
Türkei und ein Gast aus Australien nach Lüneburg,
um beim internationalen Sportrechtseminar anzu-
treten. 
Es wurden zahlreiche unterschiedl iche T h e m e n
zum Bereich des internationalen Sportrechts behan-
del t. So eröffnete Dr. Frank Oschütz von der
Kanzlei Beiten Burckhardt den akademischen Teil
des Seminars mit einem einfüh-
renden Vortrag zum Sportrecht.
Darauffolgend referierte Mark
Orth von der Universität
Bayreuth über kartellrechtliche
Aspekte im Sport. Nachdem
Dr. Oschütz den 2. Tag mit dem
Thema „International Court of
Arbitration for Sports“ eröffnet
hatte, war Dr. Ralph Oliver
Graef von der Kanzlei
Unverzagt Hofe mit
Fernsehrechten im

Sportgeschäft an der Reihe. Dr. Graef erläuterte
neben den betriebswirtschaftlichen Rahmendaten
der TV-Rechte für das Fußballgeschäft auch aktuel-
le Beispiele (Kirch Media u. a.). Thomas Schrader,
der Geschäftsführer der „ Internationalen
Assekuranz Service (IAS)“  di skutierte mit den
Tei lnehmern Haftungsszenarien und
Versi cherungslösungen von Sportereignissen.
Kernpunkt des Workshops war eine Ri sk
Management Fallstudie zur Auftaktveranstaltung
der olympischen Spiele. Im Anschluß ging es in die
Fußball bundesliga. Dr. Frank Quante von der

„EWE AG“ nahm sich des
Themas „Outsourcing von
Fußballvereinen in eigenstän-
di ge Kapitalgesellschaften“
an. Den akademischen
Abschluß des Seminars über-
nahm Prof. Dr. Susan
Wintermute, eine amerikani-
sche Gastprofessorin am
Fachbereich Wirtschaftsrecht
in Lüneburg.

International sports law

ELSA-Lüneburg e.V. 20.05. - 23.05.2004 



JAHRESBERICHT 2003/2004

Statements:
"Interdisziplinäres Dasein eines Juristen: Wow! Es
war einfach interessant mal was anderes zu hören!
Danke an ELSA-Bayreuth e.V für die tolle
Organisation, bei der neben dem anspruchsvollen
akademischen Programm der Spaßfaktor nicht zu
kurz kam.”
(Teilnehmer)

"Ich konnte mir erst unter dem Thema sehr wenig
vorstellen, doch dank der
plastischen Einführung von Prof. Eger hatte man
bereits frühzeitig einen guten Überblick über die
Materie. Danke für das interessante, lehrreiche und
spaßige Wochenende!"
(Teilnehmer)

„Es war einfach unglaublich interessant die zahl-
reichen Verknüpfungen zwischen Recht und
Wirtschaft zu erkennen!  Die Thematik der „Öko-
nomischen Analyse des Rechts“ wird sicherlich in
Zukunft an Bedeutung gewinnen!“
(Teilnehmer)

"Wirklich schade für alle, die dieses Seminar nicht
besuchen konnten. Es war ein anstrengendes, lehr-
reiches, interessantes und rundum wunderbares
Wochenende.  Mehr davon!“
(Teilnehmer)

Das Semi nar „Eine Ökonomische
Analyse des Rechts“ wurde von ELSA-
Bayreuth e.V. unter der Schirmherrschaft
der  Bayerischen Staatsministerin der
Justiz, Dr. Beate Merk, abgehalten. 
Rechtssysteme mit Paragraphen und
Artikeln stel len Anreizsysteme zur
Verhaltenssteuerung der Beteiligten dar.
Die Welt jedoch wächst immer weiter
zusammen. Wi r t s c h a f t l i c h e
Verknüpfungen werden enger, geogra-
phische Entfernungen leichter überwind-
bar und Kommunikation transatlantisch
vi suell sogar i n Echtzeit verfügbar.
Dieser Entwi ckl ung kann sich kei n
Rechtssystem verschließen und sie ist
Anlaß genug, sich mit der der „Ökono-
mischen Analyse des Rechts“ auseinanderzusetzen. 
Das akademische Programm begann mit dem
Einführungsvortrag in die „Ökonomische Analyse
des Rechts“ durch Herrn Professor Dr. Eger. Daran
schloss sich ein ebenfalls vorzüglicher Vortrag des
in Bayreuth ansässigen Herrn Professor Dr. Ohly zu
den Auswirkungen der „Ökonomischen Analyse
des Rechts“ im Bereich der Intellectual Property
Rights an. Der Samstag begann mit den

Ausführungen von
Herrn Dr. Döhner, zu
der Relevanz der „Öko-
nomischen Analyse des
Rechts“ im Rahmen der
e u r o p a w e i t e n
Vereinheit lichung des
Schuldrechts. Hi eran
schloss sich Herr
Fleischmanns Vo r t r a g
zur Auswirkung der
„ Ö k o n o m i s c h e n
Analyse des Rechts“ im
Bereich des
Gesundheitssystems an. 
Im Anschluss an das
Mittagessen referierte

Frau Dr. Kramer, A ssoci ate der
Rechtsanwaltskanzlei Linklaters Oppenhoff &
Rädler aus Frankfurt, zu der Auswirkung der „Öko-
nomischen A nal yse des Rechts“  im Berei ch
Mergers & Acquisition.
Am Sonntagmorgen referierte Herr Professor Dr.
Karl – Georg Loritz zu den Auswirkungen der
„ Ökonomi schen Analyse“  im Berei ch des
Steuerrechts.

Eine ökonomische Analyse des Rechts

ELSA-Bayreuth e.V. 11.06. - 13.06.2004 





In der heutigen Zeit sind auch gerichtliche
Urteile einer immer größeren Zahl von nicht-juri-
stischen Einflüssen ausgesetzt. In diesem Seminar
wurden daher di e Einflüsse von Gutachtern,
Medien und politischen oder anderen gesellschaft-
lich relevanten Stimmen auf die Urteilsfindung
interdisziplinär untersucht.
Das Seminar, welches unter der Schirmherrschaft
von Frau Bundesjustizministerin Brigitte Zypries
stattfand, setzte sich aus verschiedenen Vorträgen

der Bereiche Psychologie, Medien-, Natur- und ins-
besondere Rechtswi ssenschaft zusammen. Den
A bschluss bi ldete ei ne öff e n t l i c h e
Podiumsdiskussion mit Vertretern der Lehre, der
Presse, der Richter- und Staatsanwal tschaft.
Darüber hinaus fand eine Exkursion in die Klinik
für gerichtliche Psychiatrie Gießen statt.

Statements:
„Die Organisation eines Seminars stellte sich zu
Beginn der Planung als nahezu
unmöglich dar. Jedoch mit der
richti gen Vo r b e reitung und
einem guten Training wird die
Arbeit überschaubar. Sponsoren
suchen, Referenten suchen,
Verpflegung, Unterkunft und
S e m i n a rräume zu org a n i s i e re n
und und und; alles haben wir in
den Griff bekommen.  
Neben der gro ß a rt i g e n
Erfahrung, dem Streß und der
Anspannung muß man außerdem
festhalten, daß es unheimlich viel
Spaß gemacht hat.“
(Organisator)

„Es war eine tolle Erfahrung, an
dem Seminar "Im Namen des Volkes" teilzunehmen,
sowohl aus organisatorischer also auch aus
Teilnehmer-Sicht. Man hat sich überwunden, "hohe
Tiere" anzusprechen und auch neuen Kontakt zu
anderen Fakultätsgruppen zu knüpfen. Besonders
interessant war die Podiumsdiskussion, in der sich

Presse, Richter und auch Rechtswissenschaftler
gegenüber standen. Alles
in allem ein sehr gelun-
genes Seminar.“
(Organisator)

„So ein Event lässt sich
nur  mit ei nem gutem
O rg a n i s a t i o n s t e a m
zufr iedenstellend re a l i -
s i e ren. Hi erbei lernt
man, dass Teamgeist im
Vo rd e rg rund stehen
muss. Zum Glück findet
man diesen bei  ELSA
meistens unpro b l e m a-
tisch.“ 
(Organisator)

„Ein sehr interessantes Seminar. Lesen wir Urteile
in Zukunft mit anderen Augen?
Wenn die Leute, die nicht teilgenommen haben, nur
wüssten, was sie alles verpasst haben.“
(Teilnehmer)

JAHRESBERICHT 2003/2004

Im Namen des Volkes? Wer entscheidet? Justizfremde Einflüsse auf die richterliche
Entscheidungsfindung 

ELSA-Gießen e.V. 09.07. - 11.07.2004



Im Juli 2004 kamen für drei Tage 50 ELSAner
aus 14 Nationen zum di esjährigen Sommer-
Seminar von ELSA-München e.V. mit dem Thema
„Alternative Dispute Resolution“ zusammen.
Das akademische Programm wurde mit einem
Einführungsvortrag von Dr. Klaus Sachs, CMS
Hasche Sigle München, eröffnet. Dr. Sachs, der
selbst al s Schi edsrichter und Parteivertreter in
Schiedsgerichtsverfahren international anerkannt
ist, gab einen Überblick über die verschiedenen
Modelle, nach denen Parteien ihren Streit jenseits
des Gerichts lösen können. 
Am zweiten Tag leiteten die erfahrenen Anwälte
Dr. Armin Dürrschmidt (CMS Hasche Sigle), Dr.
Alexander Kröck (Kantenwein, Zimmermann, Fox)
und Karl Pörnbacher (Lovells) mehrere Workshops
zur Schiedsgerichtsbarkeit. Anhand einer Fallstudie

erarbeiteten die Teilnehmer Argumentationslinien
für die im Streit befindlichen Parteien und hielten
anschließend in simulierten Gerichtsverhandlungen
ihre Plädoyers und verhandelten den Fall. 
Im weiteren Verlauf des Seminars wurde die
„Mediation“ näher beleuchtet. Frau Professor Dr.
Renate Dendorfer (Heussen
Rechtsanwal tsgemeinschaft) führte i n die
Vorgehensweise bei der Mediation ein und brachte
diese den Teilnehmern in mehreren praktischen
Verhandlungssimul ationen näher. We i t e r e
Referenten aus Lehre und Praxis rundeten das
anspruchsvolle akademische Programm ab. 

Statements:
„ Ei n sehr  gut org a n i s i e rtes Seminar!
Beeindruckende Dozenten, 
wunderschöner Tagungsort: rundum eine gelunge-
ne Sache! ELSA-München: See You 
Next Time!“ 
(Teilnehmer)

“What an experience. It helped me with my actual
research on mediation. 
Combined with lots of ELSAspirit it was fun in
every way. Well done 
ELSAMunich!”
(Teilnehmer)

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Alternative Dispute Resolution - Mediation and Arbitration -

ELSA-München e.V. 16.07. - 18.07.2004



In einer Zeit, in der ein friedliches Miteinander
täglich von Terror und Krieg bedroht ist, ist ein
vertieftes Verständnis unter den verschiedenen
Kulturen unentbehrlich. Deshalb war Ziel dieses
Projektes, Studenten der Rechtswissenschaften
und jungen Juristen des islamischen und des
chri stl ich-westlichen Kulturkreises, ei ne
Gelegenheit des persönlichen Zugangs und des
Gedankenaustauschs zu geben, um somit
Verständnis für die „kulturelle Welt“ des anderen
zu gewinnen bzw. zu vertiefen. Das Recht beider
Kulturen galt hierbei als Basis für den Dialog.

Der Fokus, der von ELSA-Deutschland e.V. in
Kooperation mit der Bucerius Law School, der
Universität Hamburg, dem deutschen Orient-
Insitut und dem Max-Planck-Institut für ausländi-
sches und internationales Privatrecht, Hamburg,
veranstalteten Konferenz, lag auf der Vermittlung
der Grundlagen des islamischen Rechts und dem
Ve rglei ch der grundlegenden juristischen
Prinzipien des islamischen mit dem westlich-
christlichen Rechtssystems. In Workshops und

Vorträgen wurden die juristischen Positionen bei-
der „Welten“ dargestellt und zum Gegenstand der
Diskussion und des Austauschs gemacht. 

Di e fünftägige Konferenz startete mit einem
Empfang im Warburg Haus. Zur Eröffnung wur-
den Grußworte unserer Schirmherren, S.E.
Mi ni ster Prof. Dr. Mahmoud H. Zakzouk,
Mi ni ster für Awqaf und Rel igiöse
Angelegenheiten (Arabische Republik Ägypten)
aus Kairo und Herrn Prof. Dr. Hans Küng,
Theologe, Publizist und Präsident der Stiftung
Weltethos, verlesen, die aus wichtigem Grunde
leider nicht persönlich anwesend sein konnten. Im
Namen von ELSA-Deutschland e.V. eröff n e t e
Präsident Claus Becker die Konferenz, gefolgt
von einer Eröffnungsrede von Herrn Prof. Dr.
Karl-Heinz Ladeur, Universität Hamburg.

Das akademische Programm wurde  anschließend
mit dem Vortrag “The legal sources of Islam” von
Herrn Prof. Dr. Konrad Dilger, Hamburg, eröff-
net. Nach diesem referierte Frau PD Dr. Birgit
Krawietz, Berlin, über “Islam – community and
law”. Der Nachmittag im Warburg Haus endete
darauf mit dem Vortrag “History of the Islamic
World and its relation to the West in 20th and 21th
century” von Herrn Ebrahim Afsah, Max-Planck-
Institut für ausländisches öffentliches Recht und
Völkerrecht, Heidelberg.

A bends empfing Frau Erika A n d r e ß ,
Vizepräsidentin des Hanseatischen
Oberl andesgeri chts die Teilnehmer und
Referenten im Hanseatischen Oberlandsgericht
herzlich und machte es möglich einen Blick „hin-
ter die Kulissen“ des Gerichts zu werfen. Dort
wurde dann der erste Tag durch einen Vortrag von
Herrn Prof. Dr. Ulrich Karpen, Universi tät
Hamburg, abgerundet.

Der Dienstag begann mit einer Führung durch die
„Blaue Moschee“, in der dann auch die ersten

JAHRESBERICHT 2003/2004

Law in the Islamic World- an International dialogue
among law students and young lawyers
Konferenz vom  6. bis 10.10.2003 in Hamburg



Workshops und das Mittagessen stattfanden. Die
Tei lnehmer konnten dabei zwischen ei nem
Workshop zum Thema “Islamic Public Law in
Germany” von Herrn Prof. Dr. Stefan Muckel,
Universität Köln, und „Institutions in public law
and constitutional law in Islamic countries“ von
Herrn Ebrahim Afsah wählen. Das akademische
Programm klang an diesem Tag im Museum für
Völkerkunde in Hamburg mit einem Vortrag von
Herrn Gottfried Plagemann vom Orient-Institut
Istanbul zum Thema “Experiences with secular
legal systems of the Islamic World – study case
Turkey“ aus. Am Mittwoch folgten wieder zwei
frei wählbare Workshops, zum einen “The diffe-
rent treatment of Muslims and Non-Muslims wit-
hin the Islamic penal system" von Herrn Dr.
Nadeem Elyas, Vorsitzender des Zentralrats der
Muslime aus Bonn, zum anderen „Human rights –
roots and practice in Islamic countries” von Herrn
Prof. Dr. Gerhard Luf, Universität Wien.

Mit dem Thema "Introduction to the Islamic
Family and Succession Law System" wurde der
vorletzte Tag durch Frau Dr. Nadjma Yassari vom
Max-Planck-Institut für ausländisches und inter-
nationales Privatrecht, Hamburg, begonnen. Nach
diesem Einblick in das Familienrecht kam ein
wirtschaftlich bezogener Vortrag von Herrn M.
Aziz Alkazaz, Arabien-Experte am Deutschen
Ori ent-Institut Hamburg, zum Bereich
“Economic and trade law in Islam”. Diesem folg-
te der Vortrag “Introduction into commercial law

of some Arabian states” von Herr Prof. Dr. Hilmar
Krüger, Universität Köln. Der Tag endete im
Bucerius Kunstforum mit einem Vortrag zum
Themengebiet “The Middle-East Conflict” durch
Herrn Prof. Dr. Udo Steinbach, Direktor des
Deutschen Orient-Instituts Hamburg.

Nachdem Herr Maurits Berger den letzen Tag mit
seinem Vortrag eröffnet hatte, bildete Herr Dr.
Najib A. Wahhab Al-Fili, Shari'a & Law College,
Universität der Vereinigten Arabischen Emirate,
mit seinem Vortrag zum Thema “The controversy
over Ghanima and its effect on Khums” den
Schl ußpunkt der angebotenen Vo r t r ä g e .
Akademisch klang di e Konferenz am
Freitagnachmittag mit einer Podiumsdiskussion
im Auditorium der Bucerius Law School aus.
Empfangen wurden die Teilnehmer und
Interessierten hierzu von Herr Prof. Dr. Hein
Kötz, damaliger Präsident der Bucerius Law
School Hamburg und Beiratsmitglied von ELSA-
Deutschland e.V.. Diskussi onsthema war
”Possibilities and limits of an intercultural dialo-
gue between the Islamic and Western World”.
Neben Frau Dr. Nadjma Yassari konnte ELSA
Herrn Hamid Khurshid aus Pakistan und Frau Dr.
Anna Würth aus Berlin als Diskutanten begrüßen.

Julia Lefèvre 

Thorsten Filser

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Eindrücke der Teilnehmervon der Konfer enz 

“Too many cooks spoil the broth? Far from it!
Thanks to ELSAGermany, ELSAHamburg, ELSA
Kiel and ELSALueneburg.”

“One swallow doesn’t make a summer. Four
ELSAgroups do make a great conference!”

“A great week in Hamburg! International partici -
pants, interesting introduction in Islamic law, fan -
tastic social program. So, a per fect ELSA-
Conference!”

“The Islam Conference was a great experience. It
gave me an idea of the Islamic culture and its
relation to reality. Because of the conference my
interests in this matter grew so much that I star-
ted to study the Arabic language and Islamic
Sciences beside my study of law.”

“ In my opinion the conference “ Law in the
Islamic world” was a fabulous week and a great
experience for all. It was a perfect organisation:
interesting lectures in exciting locations, always
good food and of course great parties! Thank you



to all members of the OC and of course to all par-
ticipants who made this conference to a unique
ELSAevent!”

“During the week in Hamburg I had the unique
chance to see how it is possible for a “crowded”

OC (30 peopl e from Ki el, Hamburg and
Lueneburg!) to work in harmony and male an
international project come true. Unexpected was
however that the majority of the OC were fresher
or had very little ELSAexperience. “Never say
never” is a rule in our ELSA-world.”
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„Being the Heads of Organising Committee for
the local groups of Hamburg, Kiel and Lueneburg
was quite an experience. 

We learned a lot about how it is to work in a team
since the conference was a co-operation between
three local ELSAgroups and ELSAGermany. In
addition we became skilled at the importance of
good communication between single helpers and
between the single organising ELSAgroups.

Nevertheless, we got to know the key for all work
in ELSAwhich is definitely motivation. The out-
come of the work of about 30 helpers was a fan-
tastic week with an International academic pro -
gramme, an outstanding social programme and
well chosen speakers.”

Claus Peter Knoll - ELSA Hamburg

Katharina Weinert - ELSA Kiel

Eric Engler - ELSA Lueneburg

"To organize such an event like this conference
has been a pleasant experience for me. Even we
had a lot of work to do and to solve some serious
problems in the beginning of my job as Head of
Organising Committee in August 2003 I would
ever take a job like this again. I got to know a lot
of interesting people and had the chance to
improve my knowledge about such a current
topic. I think I am speaking for all of us, when I
say we have come up with a whole range of good
results. Thanks to everybody who supported our
work and made this event come true!”

Julia Lefèvre

Head of Organizing Committee from 08 – 12/03 

Vice President Seminars & Conferences in the

National Board of ELSA Germany 2003/2004

“Being the Head of the Organising Committee for
eleven months implicated a lot of work, stress and
trouble. So this job was a big challenge for me.
But besides I was able to improve my abilities in
time management, project management, conflict
management, negotiation and so on. Never before
I got the chance to work with so many famous and
fascinating people! So at the end it was a big suc-
cess for me and I never rued my decision.”

Anke Kneisel

Head of Organizing Committee from 09/02 – 07/03

Vice President of Academic Activities in the National

Board of ELSA Germany 2002/ 2003

Eindrücke der lokalen Heads of Organizing Committee von ELSA-Hamburg, ELSA-Kiel und
ELSA-Lüneburg

Statements derHeads of Organizing Committee des Bundesvorstandes



Eindrücke in einem Brief von Herrn Dr. Dieter Ahrens, Mitinitiator und herausragender
Unterstützer der Konferenz sowie Beiratsmitglied von ELSA-Deutschland e.V.

October 14th, 2003
Re.: “Law in the Islamic World”/ A final comment

Dear Julia,

let me take the opportunity to thank especially you and Anke Kneisel for the excellent job the two of
you did to make the conference happen at all and to make it such a success. Also once more my thanks
to the most knowledgeable, highly motivated (and as to the ladies: charming) speakers and discussion-
partners. 
It is with great respect that I note the perfect site-management including logistics and social events by
ELSA Hamburg, Kiel and Lüneburg. Last but not least my thanks to all participants whose open-min-
dedness and “Engagement” garanteed a friendly learning atmosphere. In this context the contribution
of the participants coming from Islamic countries must especially be mentioned.

To sum it up: I am convinced that the conference fully met expectations. We all, I think left knowing
that there is a challenge out there also to young lawyers like yourself and the other participants though
your contribution to a peaceful “better” world may seem to be marginal at the moment. We are leaving
well equipped to meet the challenges to come. Let us try to continue the dialog which started so pro-
misingly during the week of October 6 – 10th 2003 in Hamburg.
ELSA let’s get started again.

All the best for your professional careers and your personal well-being

Yours Dieter Ahrens

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.





Im vergangenen Amtsjahr sind eine Vielzahl von Study Visits - Austausche zwischen lokalen ELSA
Gruppen aus dem In- und Ausland - und Institutional Visits - Besuche von Institutionen im In- und
Ausland - realisiert worden. An dieser Stelle möchten wir einige Beispiele dieser großartigen Events
exemplarisch vorstellen. 

Sylvie F. Kleinke

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Study Visits / Institutional Visits 2003/2004

Europawoche ELSA-Braunschweig/ Wolfenbüttel e.V.

Europawoche 2004 in Wolfenbüttel. Gemeinsam
mit Studierenden aus Wolfenbüttel, Polen und
Slowenien feierten wir vier Tage lang die EU -
Osterwei terung. Wir tauschten uns über die

Unterschiede in der Ausbildung und
i n den poli tischen Systemen aus.
Lauschten Vorträgen über das UN-
und EU-Kaufrecht, einem Festvortrag
des Vorsitzenden der „Deutsch -
Slowenischen Parlamentariergruppe“
und diskutierten, begleitet von der
Braunschweiger Zeitung den EU
Beitri tt aus Sicht von Studenten.
Natürli ch feierten wir auch ei nen
europäi schen A bend in dessen
Rahmen einige europäische Kontakte
geknüpft wurden.

Jens Henke

Präsident ELSA- Braunschweig/Wolfenbüttel e.V.

„Einen passenderen Zeitpunkt hätten sich die
Organisatoren der Europawoche 2004 von ELSA-
B r a u n s c h w e i g / Wolfenbüttel e.V. und dem
E u ropäischen Dokumentationszentru m
Wolfenbüttel (EDZ) nicht aussuchen können.“
(Prof. Rogmann, Leiter des EDZ Wolfenbüttel,
und  Jens Henke, Präsident ELSABraunschweig-
Wolfenbüttel e.V.)

"The EuroWeek was quite nice. Living in a WG
was something new to us - but we found the hospi-
tality great and quite quickly made new friends!
And listening to the lectures on the University of
Applied Sciences in Braunschweig/Wolfenbüttel
was quite refreshing, since the classes are compa-
red to our own, a lot smaller. The whole idea and
realisation of a EuroWeek was awesome - I'd love
to come another time, if there will be one!"
(Matija Suklje, ELSA Ljubljana, Law Faculty,
University of Ljubljana)



„Zum Schluss bleibt nur festzustel-
len: Danke Lunder ELSAner für
eine wunderbare Woche! Und für
alle die noch nicht da waren: Fahrt
bald hin!“ 
(Miriam Reinartz, Direktorin für
Study Visit,  ELSA-Trier e.V.)
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Study Visit: ELSA-T rier e.V./ ELSA Stockholm

Institutional Visit: ELSA-Bielefeld e.V. besucht den BGH und das BVerfG

Anfang Februar 2004 durfte ELSA-Trier e.V. 10
Studenten aus Schweden in Trier begrüßen.
Erste Bande wurden beim abendlichen Raclette-
Essen geknüpft, das unseren Gästen vollkommen
unbekannt war und nach Behebung sämtlicher
„Stromprobleme“ auch gut ankam. 
Weitere Programmpunkte waren eine Weinprobe,
ein Besuch beim Dekan und im Rathaus, ein ver-
fassungsgeschichtlicher Rundgang
durch Tri er mit ei nem unserer
Professoren und eine Führung in
Luxembourg. 
Der Gegenbesuch erfolgte wenige

Monate später.
ELSA- Trier e.V. hatte dabei das Glück, den
schwedischen „Tanz i n den Mai“  genannt
„ Va l b o rg“  mitzuerl eben. Wei tere Highlights
waren der Empfang bei m Bürgermeister mit
Eintragung ins Stadtbuch, eine Führung durch das
historische Lund und eine Tour nach Malmö.

Im Mai 2004 fuhr ELSA-Bielefeld e.V. mit insge-
samt 36 Teilnehmern aus ganz Deutschland gen
Süden. Zunächst stand die Besichtigung der
Kanzlei Baker & McKenzie in Frankfurt am Main
auf dem Programm. Nachdem die Teilnehmer
einen eindrucksvollen Blick hinter die Kulissen
dieser Großkanzlei bekommen konnten, ging die
Fahrt weiter nach Karlsruhe.  

Dort konnten die Studenten drei Verhandlungen
des VII. Zivilsenats besuchen. A n s c h l i e ß e n d
wurde die Gruppe im Bundesverfassungsgericht
von Prof. Dr. Udo Stei ner, Richter am
Bundesverfassungsgericht im 1. Senat, empfan-
gen, der neben einer Führung die Möglichkeit zu
einem persönlichen Gespräch bot.

“Spät abends angekommen, geschafft und beein-
druckt, kann man abschließend nur sagen, dass es
eine interessante und lehrreiche Erfahrung für
alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen war.“
(Ruth Beckmann, Vorstand für Seminare und
Konferenzen, ELSA-Bielefeld e.V.)

„ Das ausführ liche und p rofessi onell geplante
Programm gefiel mir sehr gut. Der Höhepunkt

war - aus mei ner  Si cht - jedoch das
Bundesver fassungsger icht, durch welches uns
Prof. Dr. Steiner führte. Er verstand es, uns auf
anschauliche und i ntere s s a n t eA rt die
Arbeitsweise, aber auch die Problemati k der
Ve r a n t w o rtung des Geri chts im Staatsgefüge
näher zu bringen.“ 
(Bernd Groninger, ELSA-Göttingen e.V.)



Der Institutional Visit begann mit einer ausge-
dehnten Sightseeing und Erkundungstour. Es
folgte eine kleine Bustour, eine Wanderung durch
die Innenstadt, die Besuche beim „Checkpoint
Charlie“, dem Brandenburger Tor und bei einer
Menge anderer Sehenswürdigkeiten umfaßte.
Nach der eingehenden Inspektion des neuen
Regierungsvi ertels trafen wir dann unsere
Kollegen von ELSA-Berlin e.V., die uns dann
feuchtfröhlich in das Nachtleben der Stadt ein-
führten.
ELSA-Bonn e.V. besuchte am folgenden Tag die
Institution Bundestag im Reichstagsgebäude, wo

die Gruppe nach strengen Sicherheitskontrollen
eine Führung genoss undpersönliche Worte einer
Referatsl eiteri n an die zukünfti gen Juristen
gerichtet wurden. Außerdem besuchten wir noch
das Auswärtige Amt und das Justizministerium.
Auch dort wurde über die Einstellungskriterien,
Karrierechancen und Tätigkeitsfelder in den ent-
sprechenden Ministerien informiert. Der folgende
Tag war der kulturellen Ebene gewidmet.Auf dem
Programm standen Besuche des jüdischen
Museums, der Siegessäule, des Tiergartens und
einer Großkanzlei. 

„Abschließend läßt sich sagen, daß diese Fahrt
ein voller Erfolg war. Nicht nur im unterhaltsa -
men, sondern auch im informativen Sinne. Vielen
der Teilnehmer wurden Aspekte des juristischen
Berufes klar, die sich ihnen vorher nicht gezeigt

hatten und auch für ELSA-Bonn e.V. war die
Fahrt ein voller Erfolg. Viele der Teilnehmer sind
heute bei ELSAaktiv.“
(Rudolf Christoph Reiet, Vorstand für Seminare
und Konferenzen, ELSA-Bonn e. V.)

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Institutional Visit: ELSA-Bonn e.V. besucht den Bundestag und das Auswärtige
Amt
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Immer wichtiger wird die Auslandserfahrung
und Kenntnis von Fremdsprachen für die Praxis.
So wie die EU gewachsen ist und noch wächst, so
drängt sich auch der europäische Gedanke in der
juristischen Ausbildung in den Vordergrund. Die
Uni versitäten bieten durch das ERA SMUS
Programm die Möglichkeit für Auslandssemester
und versuchen damit den theoretischen Teil, das
Studium, abzudecken. Den praktischen Teil, die
Arbei t in ausl ändischen Kanzleien und
Unternehmen, können sie aber nicht abdecken.
Hier versucht nun ELSAseit über 10 Jahren durch
das Student Trainee Exchange Programm diese
Lücke zu füllen und Studenten aus ganz Europa,
die Möglichkeit zu bieten, ein Praktikum im euro-
päischen Ausland zu absolvieren und dadurch
sowohl fremde Rechtssysteme als auch fremde
Kulturen kennen zu lernen. 

„Mit STEP nach Turku/ Finnland zu gehen war
eine schöne Erfahrung, da ich durch die lokale
ELSA-Gruppe optimal betreut wurde. Auch bot
sich die Gelegenheit, in 2 Monaten Praktikum ein
neues Land und die sehr ungewöhnliche finnische
Sprache kennenzulernen.“
Stefanie Samland – Praktikantin an der Universität

Turku/ Finnland.

Durch das große ELSA-Netzwerk in 38 verschie-
denen europäischen Ländern, wird eine große
Vielfalt an Praktikantenstellen geboten. 

Der Ablauf

Die Besonderheit an STEPist die Organisation
des Prakti kums. ELSA o rganisi ert die
Praktikantenplätze, die Anreise, die Unterkunft
und bietet dem Praktikanten in der Freizeit ein
umfassendes Kultur- und
Unterhaltungsprogramm. Der Praktikant braucht
sich nur über das elektronische System „ELSA
ONLINE“ anmelden, seinen Lebenslauf, seine
Rechtskenntnisse sowie seine Wünsche bezüglich
Land und Art der Stelle angeben und nach einge-
hender Überprüfung des Profils wi rd sei ne

Bewerbung für den sogenannten „Matching
Process“ freigegeben. Dort vergleicht das System
die Kenntnisse und Wünsche des Bewerbers mit
den Anforderungen und Wünschen der
Unternehmen, die eine STEP-Stelle anbieten und
welche ihrersei ts von dem zuständi gen
Verantwortlichen für STEPin das System einge-
speist worden sind. Nur bei kompletter Überein-
stimmung beider Seiten wird dem Bewerber die
passende STEP-Stelle angezeigt. Er kann sich
nun entscheiden, ob er sich auf diese konkrete
Stelle bewerben möchte. Die Bewerbungen für
eine Stelle werden dann nach Ablauf der Deadline
dem Unternehmen vorgelegt, welches sich dar-
aufhin für einen der Bewerber entscheidet. Dieses
Verfahren gewährleistet, dass das Unternehmen
nur tatsächlich qualifizierte Bewerber erhält.

Für den Bewerber stell t das Verfahren einen
äußerst günstigen und unbürokratischen Weg dar,
eine Praktikantenstelle im Ausland zu erhalten.

„Für mich war STEPdie einmalige Gelegenheit
relativ unbürokratisch ei nen tollen
Praktikumsplatz zu kommen und gleichzeitig ein
Land und seine Leute kennenlernen zu können.“
Stefanie Sieger – Praktikantin bei der Stadtverwaltung

in Innsbruck/ Österreich.

Ein weiterer Bonus des Student Trainee Exchange
Programms ist die Bezahlung. In der Regel wer-
den die Praktika von den Unternehmen in Höhe
der Lebenshaltungskosten vergütet. Dies soll dem
Praktikanten hel fen, die durch den
A uslandsaufenthalt zusätzli ch entstehenden
Kosten decken zu können. 

„ Die Studentenorganisati on ELSA bietet mit
ei nem vergüteten Ve rwaltungspraktikum i n
I n n s b ruck di e wunderbare und einmalige
Möglichkeit, über den verw a l t u n g s j u r i s t i s c h e n
Tellerrad des deutschen Rechtssystems hinauszu-
blicken und dabei die eigenen öffentlich-recht -
lichen Kenntnisse zu vertiefen, erste praktische
F e rtigkei ten in der  Bearbeitung von
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Verwaltungsverfahren zu sammeln und schließ-
lich interessante und nette Leute kennen zu ler-
nen.“
Oliver Kopf - Praktikant bei der

Bezirkshauptmannschaft in Innsbruck/ Österreich.

STEPim Amtsjahr 2003/2004

Im letzten Amtsjahr lagen die Schwerpunkte bei
der Betreuung des Student Trainee Exchange
Programme im Bereich der Stellenerweiterung.
Es wurde versucht, mehr Unternehmen für das
Student Trainee Exchange Programme auf deut-
scher Seite zu gewinnen, um dadurch ein größeres
und vielfältigeres Angebot bieten zu können. 

„Das STEP-Praktikum in Oldenburg war sowohl
eine fachliche als auch persönliche Bereicherung
und zudem eine herv o rragende Gelegenheit,
Norddeutschland kennenzulernen.“ 
Marlene Danzel (ELSA-Innsbruck) Praktikantin bei

der Landwirtschaftskammer Weser Ems.

Bei ELSA-Deutschland e.V. konnten dabei,
zusätzlich zu den bereits vorhandenen Stellen bei
der Landwi rtschaftskammer Weser Ems in
Oldenburg, Stellen bei dem in ausländischen juri-
stischen Fachzeitschriften publizierenden Mendel
Verlag i n Witten/ Bochum sowie der
Rechtsabteilung von Lidl in Irland gewonnen
werden. Da ELSAIrland momentan keine ELSA
Gruppe hat, hat sich ELSA-Deutschland e.V. ent-
schieden, die Organisation der Stelle zusammen
mit Lidl Irland zu übernehmen.

„ Der Fachberei ch Recht unsere r
Selbstverwaltungseinrichtung beteiligt sich seit 5
Jahren erfolgreich am Student Trainee Exchange
Programme der ELSAund wird diese Beteiligung
auch zukünftig for tsetzen. Zunehmende gre n z-
ü b e r s c h reitende Kontakte der Wi rtschaft und
z a h l reiche internationale Kooperationspro j e k t e
bieten neben den traditionellen Rechtsbereichen
gute Einsatzmögl ichkeiten für  die STEP-
Bewerber aus verschiedenen Ländern; hier sind
v o rrangig die Beitr ittsländer und
Beitrittskandidaten Osteuropas zu nennen.
Di e for tdauernden Kontakte zu frühere n

Praktikanten zeigen, dass die Erfahrungen aus
dem STEP-Aufenthalt für den weiteren Studien-
und Berufsweg eine wertvolle Orientierungshilfe
bilden und dass der Praktikumsaufenthalt in eini-
gen Fällen sogar  unmittelbar zu
Beschäftigungsangeboten nach Abschluss des
Studiums geführt hat.
Eine ausbildungsplatzbezogenere Gestaltung des
online-Angebotes und eine größere
Verbindlichkeit würden die Bereitstellung von
STEP-Plätzen sicherlich erleichtern.“
Hans- Joachim Harms- Leiter des Fachbereichs Recht

und Personal bei der Landwirtschaftskammer Weser

Ems

Weiter wurde die Verwaltungsgebühr, die bei
jeder Bewerbung von dem Bewerber entrichtet
werden muss, vereinfacht und vor allem gesenkt.
So bleibt für den Bewerber nur noch ein
Verwaltungsbetrag von 3 € für den sogenannten
STEPVersicherungsfond. Dies soll dazu dienen,
die Attraktivität von STEPzu erhöhen und ver-
meiden, potentielle Bewerber durch Gebühren
abzuschrecken.

Ein weiterer Schwerpunkt war die Werbung für
das Programm, um mehr Bewerber zu gewinnen.
Denn seit einigen Jahren kämpft das Programm
sowohl mit si nkenden Bewerber- al s auch
Stellenzahlen. Die Attraktivität und Vielfalt des
Student Trainee Exchange Programms können
aber nur gewährl eistet werden, wenn beide
Sei ten, sowohl Unternehmen, durch das zur
Verfügung stell en von Stellen, als auch
Studenten, durch ihre Bewerbungen,  weiter
Interesse an dem Programm zeigen. We n i g e r
Bewerber führen dazu, dass Unternehmen weni-
ger Stellen bieten, weniger Stellen zu weniger
Bewerbern. Sowohl für die eine als auch die
andere Seite verliert das Programm dann an
Attraktivität. 

In den letzten Monaten konnte aber ein
Aufschwung bei dem Programm bemerkt werden.
Die Stellenzahl hat sich erhöht und auch immer
mehr Studenten haben sich beworben.

„Mein Praktikum war total super, wegen der

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.



ELSA-Gruppe, der Stadt, und der Arbeit. Ich
w ü rde auf jeden Fall wieder  ein Prakti kum
machen. “
Jana Seydel – Praktikantin bei der Steierischen

Landesregierung in Graz/ Österreich.

Es bl eibt daher zu hoffen, dass dieser
Aufschwung anhält und das Student Tr a i n e e
Exchange Programme ein vielseitiges und attrak-
tives Austauschprogramm bleibt.

Zum Schluss danke ich im Namen von ELSA-
Deutschland e.V. allen deutschen Stellengebern

und besonders den Betreuern der Stellen von
ELSA-Deutschland e.V., Herrn Hans- Joachim
Harms (Landwirtschaftskammer We s e r- Ems),
Frau Inga Blockus (Lidl Irland) und Herrn Kolja
Mendel (Mendel Verlag), ganz herzlich für das
zur Verfügung Stellen der Praktikantenstellen, die
erfolgreiche Zusammenarbeit und die viele Mühe.

Judith Nink

Direktorin für STEP 2004
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Das Student Trainee Exchange Programme lebt sowohl von den Bewerbern als
auch den Praktikantenstellen. Ohne die Praktikantenstellen könnte STEPnicht
funktionieren. Daher gilt ein besonderes Dankeschön allen Unternehmen, die
dem Student Trainee Exchange Programme Praktikantenstellen zur Verfügung

gestellt haben.
Folgende Unternehmen haben ELSA-Deutschland e.V. oder einer ihrer

Fakultätsgruppen im  Amtsjahr 2003/2004 eine oder mehrere
Praktikantenstellen im Rahmen des Student Trainee Exchange Programme zur

Verfügung gestellt:

Ahr ens Anwälte

Dr. Bärnreuther & Par tner

Bendel- Götz & Partner

Br ock Müller Ziegenbein

Clif ford Chance

Göhmann Wrede Haas

Jenoptik AG

Landwir tschaftskammerWeserEms

Lidl Irland

Melchers Schubert Stocker und Sturies

Mendel Verlag in Witten

Roedl & Partner GbR

Rothege Wassermann & Partner

Notare Dr. Sauer/ Thalhammer

Travers Smith Braithwaite

RA Bernfried Wolff

Für die Unterstützung bedanken wir uns im Namen von ELSA-Deutschland
e.V. sehr herzlich!

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

STEP Stellengeber 2003/2004





Eine Idee beim Spaghettiessen im Jahre 1990.
Das war der Beginn des Förderkreises von ELSA-
Deutschland e.V.. Ziel sollte es sein, die Arbeit von
ELSA, die durch geringe Mitgliedsbeiträge allein
nicht gesichert werden kann, auf ein solides finan-
zielles Fundament zu stellen und durch direkten
Kontakt zu Kanzleien die Angebote von ELSAzu
verbessern. 

Die Idee erwies sich als sehr erfolgreich und so hat
ELSA mittlerweile 23 Förderkreismitglieder, die
vor allem aus dem Bereich der großen renommier-
ten Kanzleien, aber auch aus den Bereichen Banken,
Finanzdienstl eistung und Versicherung stammen
(siehe Umschlagrückseite dieses Jahresberichtes).

Gemeinsame Projekte mit den Förderern sind nicht
mehr aus dem Programm von ELSAin Deutschland
wegzudenken. Sie finden, koordiniert durch den
Bundesvorstand, meist mit den jeweiligen ELSA-
Fakultätsgruppen statt. Beliebtestes Format ist hier-
bei das so genannte L@w-Event, bei dem Studenten
von Praktikern erfahren, wie das Arbeitsleben wirk-
lich vor sich geht. In der Regel besuchen dabei
Studenten die Kanzlei oder das Unternehmen, um
vor Ort über das Arbeitsfeld informiert zu werden,
fachliche Vorträge zu hören und anschließend in
lockerer Atmosphäre bei ein paar Häppchen Zeit für
individuelle Fragen zu haben. Ebenfalls sehr häufig
sind Fachvorträge und Informationsveranstaltungen
direkt an den Universitäten oder inhaltliche Beiträge
bei den von ELSAangebotenen Seminaren. Zu dem
ist es den Förderern natürlich möglich, an dem
Praktikantenaustauschprogramm STEP ( S t u d e n t
Trainee Exchange Programme) teilzunehmen und
so ELSAnern aus anderen Ländern Praktika in
Deutschland anzubieten (si ehe „STEP“). ELSA
wäre aber nicht ELSA, wenn damit sämtliche Arten
der Zusammenarbeit schon erschöpfend beschrie-
ben wären. Wei tere Ideen, wi e bei spiel swei se
gemeinsame Aufsatzwettbewerbe oder
Eintagesseminare (siehe M&A-Away-Day) werden
immer wieder umgesetzt.

Neue Ideen, Kontinuität und Ausgewogenheit der
Zusammenarbeit werden auch besonders dadurch

gefördert, dass sowohl bei den Förderern als auch
im Bundesvorstand feste Ansprechpartner für die
Koordination zuständig sind. ELSA ist für die
Förderer immer unter den gleichen Kontaktdaten im
Heidelberger Büro des Bundesvorstandes erreichbar
(siehe Impressum). So können auch etwaige
Kommunikati onsschwieri gkeiten durch
Vorstandswechseln verhindert werden. Außerdem
ist so das gegenseitige Verständnis für die jeweili-
gen Ziele und Prinzipien wesentlich einfacher herz-
ustellen als bei  ständi g wechsel nden
Kontaktpersonen.

Ziele und Prinzipien waren besonders auf der Seite
einiger Kanzleien und Unternehmen in den letzten
Jahren einem steten Wandel unterzogen, der seine
Ursache speziell bei einigen Kanzleien unter ande-
rem i n der A usgliederung strategi scher
Entschei dungen zu eigenen Gremi en und ei ner
immer stärkeren Fixierung auf berechen- und bilan-
zierbare Werte findet. Die Freiheit, Entscheidungen,
wie die Unterstützung von ELSA, mit persönlicher
Überzeugung oder auch mit zwar auf der Hand lie-
genden aber nicht einfach ablesbaren Nutzen zu
begründen, können sich nur noch wenige leisten.
Das Wissen, dass die Unterstützung von ELSAdie
Ausbildung von Juristen entscheidend bereichert,
wichtige internationale Erfahrung, die Fähigkeit zur
eigenverantwortlichen und führenden Arbeit fördert
und als Nebennutzen auch dem Ruf der Kanzlei
oder des Unternehmens di ent, indem es die
Wahrnehmung sozial er Verantwortung und
zukunftsorientierte Ausrichtung belegt, lässt sich
leider zumindest nicht ohne kosteni ntensive
Forschung in exakten Zahlen darlegen. 

Nutzen für die Zukunft, der auch in dem frühzeiti-
gen gegenseitigen Kennen lernen von Studenten,
Referendaren und Förderern und somit zukünftigen
potentiellen Arbeitskollegen oder Geschäftspartnern
liegt, wird sowohl von den Fördern als auch von den
ELSAnern hoch eingeschätzt. Dass ELSAdabei
zwar ein Tr e ffpunkt, aber kein Anbieter von
Recruiting ist, lässt für die Studenten ein zwanglo-
ses Erkunden zu und ermöglicht es ELSAdarüber
hinaus, den unabhängi gen Charakter einer

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Der Förderkreis
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S t u d e n t e n o rgani sation zu bewahren. Dieses
Erfolgsrezept hat sich bis heute bewährt.

Entwicklungen im Geschäftsjahr 2003/2004 hat es
im Förderkreis in vielfältiger Weise gegeben. Die
bereits im vorangegangenen Geschäftsjahr ange-
kündigten Austritte der Deutschen Bank und der
Sozi etät Heuking Kühn Luer Heussen Wo j t e k ,
sowie die Austritte der Dresdner Bank und der
Sozietät Taylor Wessing mussten ebenso verkraftet
werden, wie der Weggang der Sozietät Redeker
Sellner Dahs & Widmeier, die die Förderung des
Nachwuchses in Zukunft über eine eigene Stiftung
betreiben will, wofür ELSAviel Erfolg wünscht. 

Positive Neuigkeiten hat es natürlich ebenso in viel-
fältiger Weise gegeben. Neben persönli chen
Kontakten zu den Ansprechpartnern der Förderer
und vielen gemeinsamen Veranstaltungen wurde
nach zehn Jahren das erste Mal wieder zu einem
Tr e ffen der Förderkreismitgl ieder gel aden, um
einen di rekteren und eff e k t i v e r e n
Gedankenaustausch in großer Runde zu ermög-
lichen (siehe „Förderkreistreffen“).

„Nachwuchs“ hat der Förderkreis ebenfalls bekom-
men. Eine neue Freundschaft konnte ELSAauf der
JURAcon in Frankfurt (siehe „JURAcon“) schlie-
ßen. Durch ein großes Banner mit den Förderern
von ELSA-Deutschland e.V. am ELSA-Stand  dar-
auf aufmerksam geworden, dass Kanzleien die
Arbeit von ELSA fördern können, hat sich Herr
Pothe von der Sozietät Buse Heberer Fromm
zunächst vor Ort weiter über ELSAinformiert und
schließlich zu einem weiteren Gespräch in eine
Niederlassung der Sozietät geladen. Dort wurde
bald klar, dass sich mit ELSAund Buse Heberer
Fromm zwei passende, sympathische Partner für die
Zukunft gefunden haben. ELSAkann sich damit
freuen, eine große mittelstandorienti erte
Wirtschafts- und Steuerrechtskanzlei mit sowohl
nationaler als auch internationaler Ausrichtung für
den Förderkreis gewonnen zu haben. Für die
Zukunft von ELSAist dies ein sehr gutes Zeichen.

Allen Förderern von ELSAgebührt der Dank dafür,
zur erfolgreichen Arbeit beigetragen zu haben und
so einen Beitrag für die Zukunft der Juristen in
Deutschland geleistet zu haben.
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Nach mehr als zehn Jahren eine kleine Premiere.
Am 27. Mai 2004 versammelten sich Vertreter des
Förderkreises, di e Berater sowie der
Bundesvorstand von ELSA-Deutschl and e.V. in
Frankfurt am Main, um sich über die aktuelle
Situation von ELSAund Ideen für die Zukunft aus-
zutauschen und sich gegenseitig persönlich besser
kennen zu lernen.

Neben einem sehr positiven Feedback für ELSA,
„Kraft kommt auf den Boden. Pro Cent kommt mehr
raus als woanders“,“Internationaler Kontext wich-
t i g “ und der Erörterung des Nutzens für die
Förderer, „Man sieht sich immer wieder im Leben.
Mögl ichst früh Menschen kennen
lernen“,“Mitverantwortung an der Ausbildung der
J u r i s t e n “, “ Man kann Kollegen kennen lernen.
Viele Mandate gehen über  den Kollegenkre i s “

wurde vor allem auch die Notwendigkeit festge-
stellt, dass sich der Förderkreis auch selbst für die
Förderung von ELSA durch wei tere
Förderkreismitglieder einsetzt, um das finanzielle
Fundament zu verbessern. Innerhalb des
Förderkrei ses soll außerdem auf eine stärkere
Solidarität hingearbeitet werden, die sich bereits
hier abzeichnete.

Mit Freude über dieses sehr erfolgreiche Treffen
danken wir den Förderern, die an diesem Treffen
teilgenommen haben, CMS Hasche Sigle (Herr
Kolster); Freshfields Bruckhaus Deringer (Herr Dr.
Brinkmann); Gleiss Lutz (Herr Dr. Kortz); Hengeler
Muell er (Herr Dr. Rosengarten); Li nklaters
O p p e n h o ff &  Rädler (Herr Schneider); Lovel ls
(Frau Bechtold); Rödl & Partner (Herr Weber)
sowie den Beratern von ELSA-Deutschland e.V.

Treffen des Förderkreises



Erstmalig war ELSA-Deutschland e.V. bei der
Personalmesse „JURAcon“ in Frankfurt am Main
am 29.04.2004 mit eigener Ausstellungsfläche
und einem eigenen Programmpunkt vertreten.

Ist ELSA ein neuer Stern auf dem juristischen
Recruitingmarkt?

Nein, ELSA i st und bleibt eine studentische
Vereinigung und muss, um diesen Charakter zu
bewahren,  sehr auf die eigene Unabhängigkeit
achten.  Recrui ting anzubi eten, würde die
Gl aubwürdi gkeit bei den Studenten und die
Vielfältigkeit der Aktivitäten zerstören, wie das
Schicksal anderer Studentenorganisationen leider
schon des Öfteren gezeigt hat.

Trotzdem hat ELSAmit Recruiting, dessen Ziel
es ist, qualifizierte Arbeitnehmer zu den richtigen
Arbeitgebern zu führen, viel zu tun.  

ELSA hilft Studenten und Referendaren dabei,
sich auf vi elfält ige Wei se über das an der
Universität Mögliche hinaus zu qualifizieren und
wi chti ge Erfahrungen, gerade auch über die
Grenzen des eigenen Landes hinweg, zu sam-
meln. Das gemei nsame Interesse an di esen
Qualifikationen und Erfahrungen sowohl bei den

an der JURAcon teilnehmenden Studenten und
Referendaren als auch bei potentiellen
Arbeitgebern hat schl ießlich auch ELSA-
Deutschland e.V. dazu bewogen, hier Präsenz zu
zeigen.

Dadurch bot sich die Möglichkeit alte Kontakte
zu pflegen, neue zu knüpfen, Ideen und
Anregungen zu sammeln und vielfach hilfreiche
Tipps und Informationen zu geben.

Überraschend war di e Anzahl der „al ten“
Kontakte gerade bei den Studenten und
Referendaren, da ehemalige und aktive ELSAner
geradezu omnipräsent waren. Besonders hervor-
zuheben ist der Kontakt zu Frankfurter

Jurastudenten. Die ELSA-Gruppe
aus Frankfurt am Main war zuletzt
nur noch sehr schwach besetzt.
Auf der JURAcon konnten aber
zahlreiche Kontakte zu interes-
sierten Studenten geknüpft wer-
den, so dass es in Frankfurt am
Mai n nun wieder tatkräftige
ELSA-Mitglieder gibt. Weiter fan-
den sich zahlreiche Interessierte
für Seminare und das Student
Trainee Exchange Programme
(STEP).

Dass unter den anwesenden
Kanzleien viel e „al te Bekannte
und Freunde“ aus dem Förderkreis

von ELSA-Deutschland e.V. gab, war erwartet.
Sehr willkommen war allerdings die Gelegenheit,
sich bei diesem mehr oder weniger zufälligen
Treffen weiter austauschen oder einfach mal wie-
der persönlich bei  den jeweiligen
Ansprechpartnern der Kanzleien vorbeischauen
zu können.

Aber auch „neue Freunde“ konnte ELSAauf der
JURAcon finden. So lernten wir Herrn Pothe von
der Anwaltssozietät Buse Heberer Fromm ken-
nen, welche daraufhin bereits zwei Monate später

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

JURAcon in Frankfurt am Main
Neue Wege



in den Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V.
eintrat (mehr hierzu unter „Förderkreis“).

Bei dem eigenen Programmpunkt, den ELSA-
Deutschland e.V. anbieten durfte, handelte es sich
um di e Podiumsdiskussion  „ Förderung von
Talenten – auch in der Wirtschaftskrise?“. Hier
diskutierten Alison Tr a u t t m a n s d o r ff - We i n s b e rg
(Goldman, Sachs & Co. oHG), Dr. Nikolaus
Reinhuber (Freshfields Bruckhaus Deringer), Dr.
Joachim Rosengarten (Hengeler Muell er), Dr.
Jörg Karenfort (Wilmer Cutler Pickering LLP)

und Claus Becker (ELSA-Deutschland e.V.) über
die Förderung der heutigen Studenten und die
Förderung, die man bei Aus- oder Umstieg in
Unternehmen erwarten kann. Trotz leider hinter
den Erwartungen etwas zurückstehender
Beteili gung war auch dieser Programmpunkt
mehr als nur eine neue Erfahrung für ELSA.

Alles in allem war das „Experiment JURAcon“
für ELSA ein voller Erfolg!
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ELSA-Team nach getaner Arbeit



Aktiva 2003/2004 in EUR

A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen
II. Wertpapiere

Summe A. Anlagevermögen

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen  aus Lieferungen und Leistungen
II. Forderungen gegenüber Mitgliedern
III. Sonstige Vermögensgegenstände
IV. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

Summe B. Umlaufvermögen

C. Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Aktiva

Passiva 2003/2004 in EUR

A. Eigenkapital
I. Gewinn- und Verlustvortrag
II. Jahresüberschuss

Summe A. Eigenkapital

B. Zweckgebundene  Rücklagen

C. Fonds
I. Struktur- und Projektfonds
II. STEP-Versicherungsfonds
III. Bruckhaus-Fonds

Summe C. Fonds

D. Rückstellungen

E. Verbindlichkeiten
I. Verbindlichkeiten gegenüber ELSAInternational
II. Verbindlichkeiten gegenüber BMBF
III. Sonstige Verbindlichkeiten

Summe E. Verbindlichkeiten

E. Rechnungsabgrenzungsposten

Summe Passiva

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Bilanz

9.949,57
15.141,37

25.090,94

31.977,10
99.223,68

2.773,90
67.426,81

201.401,49

863,14

227.355,57

872,10
15.045,02

15.917,12

7.300,00

6.858,92
1.654,51
4.200,59

12.714,02

15.000,00

0,00
112.379,62
22.684,08

135.063,70

41.360,73

227.355,57



Gewinn- und Verlustrechnung 2003/2004 in EUR

A. Einnahmen
I. Mitgliedsbeiträge der Fakultätsgruppen
II. Erträge aus Förderkreis- und Fördermitgliedschaften
III. Erträge aus Programmen und Projekten
IV. Sonstige Erträge

Summe A. Einnahmen

B. Ausgaben
I. Mitgliedsbeiträge
II. Aufwendungen: Programme und Projekte
III. Aufwendungen: nationale und internationale Treffen
IV. Verwaltungsaufwand
V.Abschreibungen auf Sachanlagen
VI. Sonstige Aufwendungen

Summe B. Ausgaben

C. Außerordentliche und periodenfremde Erträge

D. Außerordentliche und periodenfremde Aufwendungen

E. Entnahme aus Rücklagen

F. Einstellungen in Rücklagen

Jahresüberschuss
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Gewinn- und Verlustrechnung

16.880,75
104.523,94
12.052,36
30.021,81

163.478,86

-10.756,71
-37.226,39
-21.545,64
-53.503,58
-6.970,77
-3.241,64

-133.244,73

544,56

-15.733,67

0,00

0,00

15.045,02



ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Mit dem 4. Mai 2004 engagieren sich Studenten und junge Rechtsreferendare seit 15 Jahren bei
ELSA-Deutschland e.V. Seither erfuhr ELSAin Deutschland ein stetiges Wachstum und eine stetige
Weiterentwicklung.

Waren es Anfangs bei der Gründungsgeneralversammlung in Münster nur 14 Fakultätsgruppen, die
sich als Mitglieder des Dachverbandes engagierten, ist die Zahl bis heute auf 42 Fakultätsgruppen hin-
auf geklettert. Eine ähnlich beeindruckende Entwicklung nahm auch die Zahl der interessierten
ELSAner. Lag die Zahl der ELSAner in Deutschland 1991 noch bei 1282, vervierfachte sich die
Mitgliederzahl bis heute nahezu, auf einen Stand von 5029. 

ELSA hat es also als weltweit größte Jurastundentenvereinigung in vergleichsweise kurzer Zeit zu ganz
Großem gebracht!

Zusammensetzung der Mitgliederzahlen:

Die Mitgliederzahlen der Jahre 1991 bis 1999 wurden der Aufstellung zur Mitgliederentwicklung im Jahre 1999

(10. Jahre ELSA-Deutschland e.V.) entnommen. Die Zahlen der Jahre zwischen 2000 und 2004 wurden basierend

auf die Mitgliederangaben zu den Sommergeneralversammlungen errechnet.. Minimale Verschiebungen der

Mitgliederzahlen dieser Jahre nach oben bzw. nach unten können also nicht ausgeschlossen werden.

15 Jahre ELSA-Deutschland e.V. – 

Die Mitgliederentwicklung von 1991 bis 2004
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In der Kölner Runde, die seit 1991 besteht,
haben sich die größten und bekanntesten
Studenteni nit iativen Deutschlands – A I E S E C ,
BDSU, bonding, ELSA, MARKETTEAM und
MTP – zusammengeschlossen, um vermehrt auf
nationaler Ebene zusammenzuarbeiten und sich
auszutauschen. Alle beteiligten Org a n i s a t i o n e n
haben eine klare Zielsetzung, aus der sich ein
Portfolio von Aktivitäten ableitet. Auch wenn es
Unterschiede in Ausrichtung, Größe, Zielgruppen
gibt, so besteht doch in der Absicht, die indivi-
duel le Entwicklung und generell e A u s b i l d u n g
unserer Mitglieder zu fördern, ein allgemeiner
Konsens. Synerg i e e ffekte i m operativen
Tagesgeschäft der gesamtdeutschen Vo r s t ä n d e
werden gebündelt, wichtige Informationen ausge-
tauscht.

Die Kölner Runde bietet Plattformen, das theore-
tisch erlernte Wissen praktisch umzusetzen. Viele
Studenten wollen sich auch über den Rahmen
ihres Studiums hinaus einbringen. Das theoreti-
sche Lernen regt nun einmal gerade dazu an,
Dinge auch umsetzen zu wollen. In Deutschland
gibt es mehrere hundert verschiedene Gruppen,
die sich zum Ziel gesetzt haben, sich mit dem
einen oder anderen Thema vertieft zu beschäfti-
gen. Viele von Ihnen existieren nur kurz und rei-
chen nicht über den Campus hinaus. Einige
jedoch, wie die Mitglieder der Kölner Runde, sind
mit den Jahren gewachsen und haben große natio-
nale und zum Teil auch internationale Netzwerke
aufgebaut.

Studenteninitiativen bestehen aus Studenten, die
sich neben ihrem Studium ehrenamtlich engagie-
ren. Auch wenn viele in den ersten Semestern
hinzustoßen, gibt es kaum eine Regel für Beginn
und Dauer des Engagements. A l l e
Studenteninitiativen haben gemeinsam, daß die
Mitarbeit auf eine sehr kurze Zeit begrenzt ist.
Insbesondere die lokalen Gruppen unterliegen
ei ner ständigen Fl uktuation und einer durch-
schnittlichen Verweildauer von 1 bis 2 Jahren.

Eine Organisation, die es nicht schafft, genügend
neue Mitglieder zu werben, ist zum Scheitern ver-
urtei lt. Denn spätestens im drauff o l g e n d e n
Semester müssen die neuen Mi tarbeiter das
Wissen der äl teren erlernt haben und die
Verantwortung für die Belange der Gruppe über-
nehmen.

Der ständige Wechsel bietet jedoch auch Vorteile:
Die meisten Ämter werden auf Jahresbasis verge-
ben, was für viel Dynamik sorgt. Dies führt bei-
spielsweise dazu, dass bei allen Organisationen
der Kölner Runde Lernen einen besonderen
Stellenwert hat. Nur bei einer enorm hohen Lern-
und Lehrbereitschaft aller Betei ligten kann
sichergestellt werden, dass das Wissen in der
Organisation nicht verloren geht.

Ein weiterer Faktor, der die Kontinuität unter-
stützt, ist die emotionale Bindung. Wer weder
Lohn noch eine andere Entschädigung für die auf-
gewandte Zeit, entfallenen Vorlesungen und oft
auch eigenen eingesetzten f inanziellen Mittel
gewährlei stet, muss andere Dinge bieten.
Moti vation ist daher ein weiteres zentral es
Element aller Organisationen und der Idealismus
und der Elan, mit dem man an die Arbeit geht, ist
ein oft bewundertes Phänomen.

Kölner Runde
Treffen der “Großen Sechs”





Als gemeinsame Veranstaltung der Initiativen der
Kölner Runde fand am 12. und 13. November
2003 in Mannheim das Symposium "Made in
Germany 2003 - Was ist der Standort Deutschland
wert?" statt.

Das Projekt setzte sich aus zwei Bestandteilen
zusammen. Der erste Teil  des Symposiums
umfasste verschiedene Workshops, welche im
Hotel „Steigenberger Mannheimer Hof“ stattfan-
den. Die Workshops wurden von den
Unternehmen Degussa, Rohde& Schwarz und
Voith ausgerichtet. Etwa 40 ausgewählte
Studenten verschiedener Fachrichtungen aus ganz
Deutschland haben in diesen Wo r k s h o p s
Lösungsvorschläge zu speziellen Teilaspekten der
Thematik: "Made in Germany - Was ist der
Standort Deutschland wert?" erarbeitet. Hierbei
wurde auf aktuelle Frage- und Problemstellungen
aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft Bezug
genommen und diese wurden im Hinblick auf das
Thema untersucht. 

Die erzielten Ergebnisse wurden am nächsten Tag
in Form einer öffentlichen Ausstellung präsen-
tiert. Auch fand am zweiten Tag der Veranstaltung
eine Podiumsdiskussion statt, bei welcher die
Themati k, aufbauend auf den erzielten
Ergebnissen des Projektes bzw. der einzelnen
Workshops, zusammenfassend beleuchtet wurde.
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“Made in Germany 2003” - Was ist der Standort
Deutschland wert?”
Symposium am 12. und 13. November in Mannheim



Zwei Dinge müssten dem aufmerksamen Leser
und Betrachter dieses Jahresberichtes bei einem
Blick auf das Deckblatt mindestens aufgefallen
sein - zum einen die, zugegebenermaßen in auf-
fäll iger Schrift  gefasste, Positi onierung von
ELSA-Deutschland e.V., zum anderen das mitt-
lerweile schon altbekannte dreigeteilte Layout.

Ersteres ist ein Resultat des Public Relations-
Wochenendes mit Malte Zwafel ink von der

Agentur sic! und damit Gegenstand des nächsten
Artikels, letzteres ist Ausdruck und Zeichen eines
neuen Bewußtseins um die Bedeutung eines
schlüssigen und einheitlichen Außenauftritts.

Richtig, heutzutage hört man im Zusammenhang
mit Marketingmaßnahmen vor allem zwei
Begriffe, Corporate Identity und Branding. Beide
sind eng miteinander verbunden und auch eine
Studentenorganisation wie ELSAkommt nicht
mehr daran vorbei . Mit der Einführung der
ELSA-Logo-Rulesvor einigen Jahren wurden
d i e Weichen auf internationaler Ebene bereits
richtig gestellt. Allerdings hört Corporate Identity
bei einer uniformen Anwendung des Logos nicht

auf. Vielmehr gilt es, die gesamte Präsentation
des Vereines abzustimmen und zu vereinheit-

li chen. Der kri ti-
sche Betrachter
mag hier bemer-
ken, das ELSA
sich gerade mi t
seinen vi elen
F a k u l t ä t s g r u p p e n
und Mitgliedslän-
dern durch Vielfalt
auszei chnet. Dem
ist zuzusti mmen,
aber diese Vielfalt
muss dennoch in
einem gewissen
Rahmen stattf in-

den. Für ELSA-Deutschland e.V. wurde im abge-
laufenen Geschäftsjahr erneut der Versuch unter-
nommen, näher an das Ideal heranzukommen.

Sicher, weder hat ELSAdie Mittel, um eine
Werbeagentur anzuheuern, noch sind Juristen
selbst die besten Werbegrafiker und -texter und
letztendlich ist ei n Bundesvorstand “ nur”
Ve r w a l t u n g s o rgan und kann eine
Marketingstrategie nicht “von oben” bestimmen.
Er muss mit gutem Beispiel voran gehen, bei den
Fakultätsgruppen Überzeugungsarbeit leisten und
darauf hoffen, dass die Ideen gut ankommen und
mit der Zeit übernommen werden.

Wie genau sieht die Strategie also aus? 

Zunächst einmal agressiver. Es ist uns bewusst
geworden, dass die Zeit des Wartens vorbei ist.
Weder Studenten, noch Referenten oder  poten-
tielle Förderer sind allein durch gute inhaltliche
Arbeit und Engagement zu überzeugen. ELSA
muss als Marke etabliert werden, das Logo soll
sich förmlich ins Gedächtnis der Zielgruppen ein-
brennen und damit dies passiert muss es immer
wieder in prominenter Position zu sehen sein.
Erste Schritte in diese Richtung waren der Auftritt
auf der JURAcon-Messe in Frankfurt/Main und

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Verkaufen will gelernt sein
Über die Bedeutung einer Marketingstrategie

Anzeige im JURAcon-Jahrbuch

Einheitliches Deckblatt der
neuen Handbücher
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die Anzeige im JURAcon-Jahrbuch. Ein weiterer
ist, die Ve r s o rgung der l okalen Gruppen mit
We r b e m a t e r i a l i e n
sicherzustellen. Der
wichtigste aber ist
wohl, das inhaltliche
Programm kontinuier-
lich zu verbessern und
vor allem darüber zu
berichten. Zu diesem
Zweck wurden auch
di e Fakultätsgruppen
verstärkt dazu ange-
halten, Pressekontakte
zu suchen und zu pfle-
gen. Ein Aufschwung
auf diesem Feld konn-
te schon über das Jahr
beobachtet werden.
ELSA-Deutschland e.V. ist außerdem dabei, die
ei gene Mitgliederzeitschrift, den JUROPEAN,
weiter zu verbessern um das Magazin so auf län-
gere Sicht einer breiteren Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen und irgendwann nicht nur poten-
tiell sondern tatsächlich alle Jurastudenten in

Deutschland zu
errei chen. Wi r
warten also nicht
mehr ab, sondern
gehen mögl ichst
o ffen auf unsere
“Zielgruppen” zu.

Dieses agressive-
re Auftreten muss
allerdings auf län-
gere Sicht durch-
gehalten werden.
Die größte Stärke
von ELSA -
i mmer neuen
Ideen durch

immer neue Aktive - ist hierbei gleichzeitig die
größte Schwäche. Die Umsetzung einer durch-
dachten Strategie kann schon einige Jahre in

Anspruch nehmen und bei jährlich wechselnden
Vorständen auf lokaler wie auf nationaler Ebene

wi rd das Durchhal ten ei ne große
Herausforderung.

Will ELSA weiterhin erfolgreich sein,
wachsen und sich verbessern, so muss
diese Herausforderung gemeistert wer-
den. Mit ei nem professionellen
Internetauftritt, den auch immer mehr
lokale Gruppen übernehmen, wachsen-
der Begeisterung für die Marke ELSA,
die sich i n i mmer ausgefeilteren
Merchandi si ngarti kel n niederschlägt,
und nicht zuletzt dem vielgepriesenen
ELSA-Spirit wird dies aber unzweifel-
haft gelingen.

Plakat von ELSA-Saarbrücken

Juropean 02/2004



Kritik kann betroffen machen, regt aber immer
zum Nachdenken an. Genau so verhielt es sich
mit dem Leitartikel von Malte Zwafelink im
Juropean 01/2004. Der Auftritt von ELSAwurde
hart angegriffen und ein grundlegendes
Umdenken in diesem Zusammenhang gefordert.
War sich der Bundesvorstand bereits vorher
bewusst, dass es verbesserungswürdige Punkte
auf diesem Feld gab, so fühlte man nach diesem
Artikel dringenden Handlungsbedarf.

Das einzige Problem war, dass man selbst nicht
die Kenntnisse und den nötigen Abstand hatte, um
die notwendigen Analysen durchzuführen und die
geeigneten Schlüsse zu ziehen. Deshalb lag es
nahe, den Kritisierenden selbst, seines Zeichens
Inhaber einer PR-Agentur und ehemaliger
ELSAner, um Rat zu fragen. Malte war gerne
bereit, dem Bundesvorstand für ein Wochenende
zur Verfügung zu stehen, um in gemeinsamer
Arbeit Lösungen zu suchen.

Vorbereitend war zunächst das Problemfeld ein-
zugrenzen. Nach langer Sitzung bl ieben die
Kernfragen “Warum lässt sich ein sehr gutes
Produkt wie ELSAzunehmend schlecht verkau-
fen, warum also gibt es Förderkreisaustritte und
Probleme bei der Gewinnung aktiver
Mitglieder?” und “Wie kann bei einem einheit-
lichen Auftritt genügend Individualität gewahrt
bleiben und welche Mittel setzt man am besten
für Werbezwecke ein?”  stehen. Diese waren
Denkanstoß und Hintergrund für die eingehende
Analyse der Ist-Situation bei dem PR-Treffen
selbst.

Unter Leitung von Malte Zwafelink wurden
zunächst alle Problemfelder herausgearbeitet und
kurz besprochen. Darauf aufbauend wurde ein
Katalog mit Zielen aufgestellt. Als Hauptpunkte
seien hier die finanzielle Absicherung durch einen
stabilen Förderkreis, die Erhöhung des
Bekanntheitsgrades von ELSA, die Stärkung des
Netzwerkbewußtseins und di e Erhöhung der

Attraktivität der ELSA-Arbeit genannt.

Dem klassischen Konzept der PR-Analyse fol-
gend wurden sodann die Dialoggruppen identifi-
ziert und Botschaften für diese Gruppen erarbei-
tet. Aus diesen Botschaften entstand letztendlich
die Positionierung, die auf dem Deckblatt dieses
Jahresberichts in geschwungenen Lettern zu lesen
ist. Selbstverständlich war dies nicht der
Abschluss. Vielmehr folgte der wohl wichtigste
Punkt, nämlich die Formulierung von Strategien
und konkreten Maßnahmen, wie die gesetzten
Ziele erreicht werden können.

Diese hier aufzulisten wäre zwar für manche
interessant, würde aber wohl zu weit führen. Es
kann aus den Ergebnissen aber ein gemeinsamer
Punkt herausgefiltert werden: Das bestehende
gute Programm von ELSAmuss durch werbe-
wirksame Veranstaltungen und Aktionen mi t
mehr Selbstbewußtsein besser verkauft werden.

Alleine gelesen scheint dies eine Banalität zu
sein. Allerdings hat dieses Denken noch nicht
genügend Eingang in die alltägliche Arbeit auf
allen Ebenen bei ELSAgefunden. Die aus dem
PR-Treffen resultierende, ELSAdurch die sic!
PR-Agentur zur Verfügung gestellte Analyse wird
von nun an ein grundleges Instrument der alltäg-
lichen Arbeit sein. Es ist zu hoffen, dass in
Zukunft dieser Denkansatz fortgeführt werden
kann und man vielleicht auch einmal in der Lage
sein wird, die professionelle Hilfe einer PR-
Agentur für weitergehende Maßnahmen in
Anspruch zu nehmen. Für die Vermarktung von
ELSA wäre dies durchaus überlegenswert.

Abschl ießend geht der Dank des
Bundesvorstandes und des BuVo-Teams an Malte
Zwafelink und die sic! PR-Agentur für die über-
aus hilfreiche Unterstützung.

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

PR-Treffen
Public Relations - Schlüssel zum Erfolg?
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Trainings sind ein wichtiger Bestandteil auf
den ELSAnicht verzichten kann. Seit 1995 gibt
es nun schon das Trainingskonzept, das auf der
Generalversammlung i n Frankfurt/Mai n
beschlossen wurde. Dieses Tr a i n i n g s k o n z e p t
gewährleistet, dass durch i ntern ausgebildete
Trainer die ELSA-Arbeit in den verschiedenen
Bereichen unterstützt und gefördert werden kann. 

Teambuilding und
Konfliktmanagement

Um verloren gegangene Energie/Motivation oder
wie es intern auch als „ELSA-Spirit“ bezeichnet
wird, zu tanken oder wenn eine ganz neue Gruppe
von Menschen aufei nander trif f t, um die
Geschicke von ELSAzu lenken, kann in Form

eines Teambuildings herausgefunden werden, wie
man besser zusammenarbeiten kann, wer für wel-
che Aufgaben geeignet ist oder es können durch
ein K onfliktmanagementtrai ni ng die internen
Probleme herausgefunden werden, damit die
Arbeit wieder losgehen kann.

Projektmanagement 

Im Vo r d e rgrund bei ELSA stehen die
Organisation von Seminaren und Konferenzen,
Vorträgen, Moot Courts, Referententreffen und
Generalversammlungen und egal um welche Art
von Projekt es sich handelt, kann ein reibungslo-

ser Ablauf nur stattfinden, wenn alles gut durch-
geplant ist. Diese Planung kann schon an einem

Wochenende mi t Hilfe eines
Projektmanagementtrainings entstehen und die
Hälfte der Arbeit ist geschafft.

Moderation der
Vorstandsübergabe

Damit auch die angesammelten Informationen
und Erfahrungen eines Vorstandes nicht verloren
gehen, ist es bei jedem Vorstandswechsel sinnvoll
und unerlässlich eine Übergabe-Moderation zu
machen. Hierbei sol l ein Leistungs- und
Qualitätsverlust der ELSA-Arbeit verhindert wer-
den. Alle wichtigen Informationen werden weiter-
gegeben und der neue Vorstand motiviert.

Strategiewochenende

Hierbei werden die gemeinsamen Ziele,
Aufgaben und Ideen für das anstehende Semester
oder das Vorstandsjahr erarbei tet. Besonders
wichtig ist es, dass die Schwerpunkte gesetzt wer-
den und möglichst alle Ressorts eingebunden
werden. Auch bei diesem Trai ning steht die
Motivation im Vordergrund und kann deshalb
auch gut mit anderen Trainings ( Teambuilding
oder Übergabe-Moderation) kombiniert werden. 

Training bei ELSA

Resultate eines Projektmanagementtrainings

Teambuildingtraining ELSA-Jena e.V.



Trainings auf
Referententreffen

In diesem Jahr fanden zum ersten Mal auch res-
sortunabhängige Trai ni ngs auf den
Referententreffen statt. Zu allgemeinen Themen
wi e Projektmanagement, Motivati on
Kommunikation oder Präsentation konnten die
Teilnehmer sich „trainieren“ lassen. Denn nicht

nur ein Präsident muss vor vielen Menschen auf-
treten können, auch und besonders für die Key-
Areas ist es wichtig, wie man sich und seine
Arbeit präsentiert bei Ansprachen möglicher
Referenten und Werbung für die unterschied-
lichen Veranstaltungen. Diese Angebote wurden
rege angenommen.

Wer sind eigentlich die inter-
nen Trainer?

ELSA-Deutschland e.V. hat extra eigene Trainer
ausgebildet. Hierbei handelt es sich um ehemali-
ge aktive ELSAner, die durch ihre Arbeit auf

lokaler Ebene oder im Bundesvorstand sehr viele
Erfahrungen gesammelt haben und motiviert sind,
diese an die Nachfolger weiter zu geben.
Innerhalb von zwei Schulungsseminaren in den
Bereichen Kommunikati on, Rhetorik,
Präsentati onstechnik, Moderati on,
Verhandl ungstechniken, Teambuil di ng und
Konfl iktmanagement werden sie ausgebildet.
Aufgrund der aktiven Arbeit sind Kenntnisse über
Zeit- und Projektmanagement bereits vorhanden. 

Wie entsteht der Kontakt zwi-
schen Fakultätsgruppe und
Trainer?

Über den Bundesvorstand oder über den Direktor
für Training können die Trainer „ gebucht“ wer-
den. Kosten entstehen nur für die Fahrkosten und
die Unterbringung, die aber unter Umständen
über den Struktur- und Projektfonds rückerstattet
werden können.

Intensive und häufige Nutzung sind nur von
Vorteil! Das Angebot ist da, es muss nur genutzt
werden!

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Eine schlagkräftige Truppe
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Bundesvorstand 2004/2005

Giovanni Jaerisch, Kristin Steinbring, Marianne , Claus-Peter Knoll (v.r.n.l.)



Unser Dank gilt folgenden Personen, Institutionen und
Unternehmen:

Mitglieder des Förderkreises

Mitglieder des Beirats

Kooperationspartner

Frau Bruch

ELSA-Deutschland e.V. Berater Dr. Reinhuberund Dr. Brödermann

Bundesvorstands-Team

Ausrichter der nationalen Treffen

ELSA-Trainer

„Chairs“ der Generalversammlungen

Ex-Buvos

International Board

Tönnissteiner Kr eis

Familie und Freunde

Bundesministerium für Bildung und Forschung

APB

Büro Nordlicht

ZEIT -Stiftung

BOSCH-Stiftung

Zentrale für Arbeitsvermittlung

ACADEMIA-PRESS/STUDENTEN-PRESSE

ELSA Alumni Deutschland

Allen Mitgliedern, denn ohne sie gäbe es ELSAnicht!

Diese Aufzählung ist selbstverständlich nicht abschließend. Deshalb ein

Dankeschön an alle, die uns im vergangenen Amtsjahr durch ihre

Unterstützung, Zusammenarbeit, Kritik und Lob in unserer Arbeit weiterge-

bracht haben.

Der Bundesvorstand 2003/2004

ELSA-DEUTSCHLAND E.V.

Danksagungen
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Die Tätigkei tsbeschreibung „Sekretärin“  im
Arbeitsvertrag von Frau Bruch ist mehr als nur
Tiefstapelei. Ist sie doch schon für Generationen
von Bundesvorständen auch Te a m m i t g l i e d ,
Ersatzmutter, gute Freundin, Kumpel und Anker
in der Realität gewesen.

Im Geschäftsjahr 2003 / 2004 hatten nun wir das
Glück und das Vergnügen, sie in unserer Mitte zu
haben. Es ist schwer, dieses schöne Jahr mit ihr in
ein paar Sätze zu fassen. Man muss Frau Bruch
einfach persönlich kennen und lieben.

Frau Bruch hatte immer ein offenes Ohr für die
kl eineren und größeren Probleme und
Problemchen „ihrer BuVos“. Sie hat uns tatkräftig
bei unserer Arbeit unterstützt und uns geholfen,
wo sie nur konnte, auch wenn wi r i hre
Unterstützung spät abends oder am Wochenende
gebraucht haben. Dabei war nicht nur beeindruk-
kend, dass sie wirklich alles zu wissen scheint,
was sich in der ELSA-Welt jemals abgespielt hat,
sie fand auch immer auf Anhieb zum Teil uralte
Informationen, die längst in den Tiefen des
Archivs abgelegt waren. Dass sie immer  wusste,
wer einem bei welcher Herausforderung weiter-
helfen konnte, war bald selbstverständlich. Bei
der Erstellung und Korrektur von Schriftstücken
jeglicher Art war sie ebenfalls eine unschlagbare
Ratgeberin, auch wenn sie sich der erst kürzlich
wieder modern gewordenen „alten
Rechtschreibung“ verschrieben hatte. Wer, außer
Frau Bruch, hätte damals schon ahnen können,
dass auch große Zeitungen wieder hierzu zurück-
kehren würden?

Wenn es privat einmal nicht so gut aussah, war
Frau Bruch ebenfalls immer sofort zur Stelle. Als
Mutter von zwei Kindern und nach jahrelanger
Bundesvorstandserfahrung hatte sie einfach das
richtige Gespür dafür, wenn irgendwo der Schuh
drückte. Überhaupt hat sie es immer geschafft,
einen klaren Kopf zu behalten, wenn die
Emotionen einmal wieder am Kochen waren.
Doch sie konnte uns auch die Leviten lesen, wenn

wir hin und wieder über das Ziel hinausgeschos-
sen waren. Nach einem klärenden Gespräch und
ein paar Blümchen war jedoch immer wieder alles
in Ordnung und die Arbeit konnte gewohnt har-
monisch weitergehen.

Unser leibliches Wohl hatte unsere Frau Bruch
auch stets im Blick. Wenn das Frühstück mal wie-
der über der Arbeit vergessen wurde und eigent-
lich schon Zeit für das Mittagessen gewesen
wäre, hat sie es selten unterlassen, uns darauf hin-
zuweisen, dass nur auf einer richtigen Grundlage
auch gute Arbeit geleistet werden kann.

Ein Appell an die aktiven ELSAner darf hier aber
nicht ausbleiben. Kein ELSAner sollte vergessen,
dass Frau Bruch zu Recht das einzige außeror-
dentliche ELSA-Mitglied bei ELSA-Deutschland
e.V. ist. Ohne ihre Arbeit ginge vieles bei ELSA
verloren und etliche neue Ideen würden gar nicht
erst entstehen! 

Sicherlich ist es uns hier nicht gelungen, die
Bedeutung von Frau Bruch für ELSAund für uns
persönlich auch nur annähernd ausreichend zu
beschreiben. 

Wir danken Ihnen, Frau Bruch, für die
Unterstützung und Hilfe und für ein großartiges
Jahr und möchten Ihnen sagen, dass wir Sie fest
in unser Herz geschlossen haben. Wir wünschen
Ihnen und Ihrer Familie alles Gute und hoffen,
dass Sie ELSAnoch lange erhalten bleiben.

Nicole Kiefer

Anja Illing

Claus Becker

Die Zentrale in der Zentrale
Ein Dankeschön an Frau Bruch
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ELSA-Augsburg e.V.

Universität Augsburg

Juristische Fakultät

Eichleitner Str. 30

86159 Augsburg

augsburg@elsa-germany.org

ELSA-Bayreuth e.V.

Universität Bayreuth

Gebäude RW

95440 Bayreuth

bayreuth@elsa-germany.org

ELSA-Berlin e.V.

Freie Universität Berlin

Van’t Hoff Str. 8

14195 Berlin

berlin@elsa-germany.org

ELSA-Bielefeld e.V.

Universität Bielefeld

Postfach T3 – 1216

Universitätstr. 25

33615 Bielefeld

bielefeld@elsa-germany.org

ELSA-Bochum e.V.

Ruhruniversität Bochum

Juristische Fakultät 

Universitätsstr. 150

44801 Bochum

bochum@elsa-germany.org

ELSA-Bonn e.V.

Juridicum

Adenauerallee 24-42

53111 Bonn

bonn@elsa-germany.org

ELSA-Braunschweig/Wolfenbüttel e.V.

Fachbereich Recht

Salzdahlumer Str. 46-48

38302 Wolfenbüttel

wolfenbuettel@elsa-germany.org

ELSA-Bremen e.V.

Universität Bremen

Fachbereich 6

Postfach 330440

28334 Bremen

bremen@elsa-germany.org

ELSA-Dresden e.V.

TU Dresden

Juristische Fakultät

Von Gerber-Bau

01062 Dresden

dresden@elsa-germany.org

ELSA-Düsseldorf e.V.

Universitätsstr. 1

Gebäude 24.91

40225 Düsseldorf

duesseldorf@elsa-germany.org

ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.

c/o Juristisches Seminar

Schillerstr. 1

91054 Erlangen

erlangen-nuernberg@elsa-germany.org

ELSA-Frankfurt/Main e.V.

J. W. Goethe-Universität

Senckenberganlage 31

Hauptpostfach 30

60325 Frankfurt/Main

frankfurt-main@elsa-germany.org

Kontaktadressen der Fakultätsgruppen
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ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

Große Scharnstr. 59

15230 Frankfurt (Oder)

frankfurt-oder@elsa-germany.org

ELSA-Freiburg e.V.

Dekanat der Rechtswissenschaften

Platz der alten Synagoge 1

79085 Freiburg

freiburg@elsa-germany.org

ELSA-Gelsenkirchen e.V.

FH Gelsenkirchen

Standort Recklinghausen

August-Schmidt-Ring 10

45657 Recklinghausen

gelsenkirchen@elsa-germany.org

ELSA-Gießen e.V.

Campus Recht & Wirtschaft

Licherstr. 68

35394 Gießen

giessen@elsa-germany.org

ELSA-Göttingen e.V.

Platz der Göttinger 7

37073 Göttingen

goettingen@elsa-germany.org

ELSA-Greifswald e.V.

Ernst-Moritz-Arndt-Universität

Loefflerstr. 70

17487 Greifswald

greifswald@elsa-germany.org

ELSA-Halle e.V.

Martin-Luther-Universität

Universitätsplatz 10a

06108 Halle/Saale

halle@elsa-germany.org

ELSA-Hamburg e.V.

Schlüterstr. 28

20146 Hamburg

hamburg@elsa-germany.org

ELSA-Hannover e.V.

Universität Hannover

Fachbereich Jura

Königsworther Platz 1

30167 Hannover

hannover@elsa-germany.org

ELSA-Heidelberg e.V.

Friedrich-Ebert-Anlage 6-10

69117 Heidelberg

heidelberg@elsa-germany.org

ELSA-Jena e.V.

Friedrich-Schiller-Universität

Dekanat Juristische Fakultät

Carl-Zeiß-Str. 3

07743 Jena

jena@elsa-germany.org

ELSA-Kiel e.V.

Christian-Albrecht-Universität

Juristisches Seminar

Fach 59

24098 Kiel

kiel@elsa-germany.org

ELSA-Köln e.V.

Universität zu Köln

Albert-Magnus-Platz

50923 Köln

koeln@elsa-germany.org
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ELSA-Konstanz e.V.

Universität Konstanz

Hauspostfach 71

Universitätstr. 10

78457 Konstanz

konstanz@elsa-germany.org

ELSA-Leipzig e.V.

Universität Leipzig

Juristenfakultät

Otto-Schill-Str. 2

04109 Leipzig

leipzig@elsa-germany.org

ELSA-Lüneburg e.V.

c/o Fachbereich Wirtschaftsrecht

Wilschenbrucher Weg 69

21335 Lüneburg

lueneburg@elsa-germany.org

ELSA-Mainz e.V.

Johannes-Gutenberg-Universität

Haus Recht und Wirtschaft

Jakob-Welder-Weg 5

55128 Mainz

mainz@elsa-germany.org

ELSA-Mannheim e.V.

Universität Mannheim

Postfach 103462

68161 Mannheim

mannheim@elsa-germany.org

ELSA-Marburg e.V.

Universität Marburg

Juristisches Seminar

Universitätsstr. 6

35037 Marburg

marburg@elsa-germany.org

ELSA-München e.V.

Juristische Fakultät

Prof-Huber-Platz 2

80539 München

muenchen@elsa-germany.org

ELSA-Münster e.V.

Westfälische Wilhelms Universität

Universitätsstr. 14-16

48143 Münster

muenster@elsa-germany.org

ELSA-Osnabrück e.V.

Dekanat Rechtswissenschaft

Heger-Tor-Wall 14-16

49078 Osnabrück

osnabrueck@elsa-germany.org

ELSA-Passau e.V.

Universität Passau

Innstr. 40

94032 Passau

passau@elsa-germany.org

ELSA-Potsdam e.V.

Universität Potsdam

Komplex III / Juristische Fakultät
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